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Empfehle zu dem bevorstehenden TWeihnadhtsteste 


Grosse Auswahl in Perlen-Boutons, -Ringen, und -Lolliers, sowie Brillanten und farbigen Steinen, 


11. Jahrgang. 


versehiedener 


und Silber 


zu eivilen 
Preisen. 


Die well 
berühmt 


AS | N D grenze. 1) Zigeunerin. 2) Spionſn. J Unſchuldig verurteilt. 


I Hente und morgen! 
Baſiert auf dem jüngſten Diebstahl von ia an der Ballan⸗ 


— nmläre Preise, 


ASTANIELSER 


in der Haupt⸗ 
rolle in dem 3⸗ 
aktigen Drama 


„Der Diebstahl 


von 
Rriensplänen“ 
Anerkannt beste Musik der ganan Stat, 


16218 


= pPetrikauer Straße 
Empfang nur von diplomierten 
betten bobnüritlichen Kräften 
Die Robinets find mit elektriſcher 
Einrichtung ausgeftattet. — — — 


nebrodener üb und Gomplatten auf der Stele 


Nr. 86, im Hauſe Peterſilge, Telephon Nr. 1479. — 
Konſultation unentgeltlich. J r n Inter Sim 1 am. Rinne ie 
Zahnziehen ohne Schmerzen. l 


Ganze a vom 28 Bähmen often 16 Rubel 80 Kon. — Für langjährige Daner wird garantiert. — 


eparaturen und Umarbeiten 
7448 


Eotzer Zentral-Lahı-Rinik 
=|Bar a la Hawelka 
EEE: Strycki-Bier 


die Bar den ausſchließ⸗ 
zur Wulczanskaſtraße beſitzt. 10182 


Petrikauer Strasse 42, 


empfiehlt feine vorzügliche Küche. — 
Schmadhafte Mittage aus 5 Gängen 
zu 45 Kopeken von 12 bis 4 Ühr. 


vom Faß auf Gläſern im Rayon der Petrikauer Straße 
non der Benediktenſtraße bis zum Neuen Ring und der 
Dzielnaſtraße van der Wachodnia durch die Zielona bis 


Hochachtungsvoll: Die Verwaltung. 


lichen Verkauf von 


öchſtgelegene Lungenheilanſtalt Deutsch ⸗ 
fands. 5, Todimges. füdlicher bad. Schwarz 
wald. 881 Aber dem Meere. Di 


Winter-Aufenthalt 


5 m. jerbfte 
i Haufe dr. Lein ipredenber Arzt 
15414 Direktor Arzt: Dr. Lips. 


für Lungenkranke Sanatorium Wehrawal 


Institutrice frangaise 
‘diplöme sup£rieur) 

& Lodz depuis plusieurs annses, desirerait trouver 

pension complete dans bonne famille en dchange 

de legons ou contre retribution. Adresser a „C. S. 

bureau du ‚Journal. 15948 


u 


Schneeweiß gebleichte baummollene Lumpen, Etritmnfe, 
Zrifotagen und echtſchwarze gefördte Strümpfe fg 
Reißereien, Wattefaßriken und Spinnereien liefert bil 
ligſt Fabrit „Natalin“ in Peraf Station der Warſchau⸗ 

Wiener Eiſen ahn. 15364 
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Breite. Genen Par und Materaablungen, 5 
Umtaufb gebrauchter Blaniyins. C6. mer 
Reparaturen angenommen, Stintmen, (197% 
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DZ. Saradew 


— 
empfiehlt sehr alten 
we SEREN GE- 


GOBNACD.C.= 3% 
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d Z HREN IN 
ws ALLEN BES- 


Hellanſtalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen- u. Lichtheilinſtitnt 


„ U. E. Talk J. bolt und St, Jan 


. 7 
Wulezanska⸗Straße Nr 36, meer den Balais Runter) Telefon Ne. 1481. i 
Aufnahme ftationärer Kranke r in Einzelzimmern und allgemeinen Rrankenfälen) von 2—5 Rubel täglich. Täalich amb 

latoriſcher Empfang unbemittelter Patienten. Konfultation 60 Kop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Finſen ⸗ und Quarzlicht (nach B 1 utunter ſu ch un g b ei S y p 0 i li 8 


Aus der Reichs- 
Nauptſtadt. 


Son unſerem X. Korreſpondenten.) 
St. Petersburg, 9. Dez. (26. Nov.) 
Die vierte Duma hat nun mit der Prüfung der 
Wahlen ihre erſte poſitive Arbeit geleiſtet, trotz aller 
Verſicherungen der offiziöſen „Roſſija“, daß die vierte 
Duma überhaupt zu keiner Arbeit fähig ſei, ſolange 


Neueröffnete Klinik für Zahn⸗ und Mund⸗Krankheiten die oktobriſtiſch⸗oppoſitionelle Mehrheit beſtehe. Daß 


von 7092 dieſe Mehrheit tatſächlich beſteht, haben die Präſi⸗ 


diumswahlen in den Abteilungen gezeigt, die ſich mit 
N der Wahlprüfung zu befaßen hatten. Denn nur in 
a I Z 0 6 der achten Abteilung trat der „alte oktobriſtiſch⸗nationa⸗ 


Beſondere Abteil, für künſtl. Zähne K Sant bekannte Bahnplom liſtiſche Block“ zutage, und in der zweiten ſiegten die 
eſondere Abteilung für künſtl. Zähne. Kro⸗ i mtl bekannte Zahnplombierungs⸗ tt it Hi ionulitten f 

zen und Goldbrücken unter der Leitung des Zahntechnikers G. Perkis. Methoden. Schmerzlofes Jahre en 8 Ob an e N ERDE 
Empfang ohne Unterbrechung v. 9 ubr früb Bis libr abends. Zahnarzt S. Daprovski empfängt in feinem Wrinatkabinet bei Der Zaßnkiinit die Oktobriſten. Im übrigen aber geſtalteten ſich die 
t Mäßige Preiſe! Aunmitation 30 Kop. Präſidia oktobriſtiſch⸗oppoſitionell, und trotz dieſer Tat⸗ 


Petrikanerſtraße Nr. 127, Ecke Rozwadowskaſtraße. nere x, Woete Telephon Nr. 25-80 | ſache ging die Prüfung der Wahlen überraſchend ſchnell 


Profeſſor Kromeyer), Hochfrequenzſtrömen eee, 5 5 
Ri mer? 3 unden be lanz: tags: ub, 42% be mi 
Elekkeiſce Glͤhlichtzäder. r s ue eden g 2. Ke ee h Bech -u a 


d. Herrn Danielemah, vonftatten, Beanſtandet werden bisher folgende Wah⸗ 
len: Gom, Perm, Wladimir, Trausbaikalien, Tula, 
Cherſſon, Orel, Twer, Wjatka, ſowie der Städte Kiew, 
Riga, Wilna und Odeſſa. Die vierte Abteilung hat 


D B. N P Reiner Wolhyniſcher 


ganz geklärt. 


Gouv. Wjatka, wo eine ganze Reihe von „intereſſanten 
Einzelheiten“ feſtgeſtellt worden ſind. 

Die Präſidiumsfrage erſcheint immer noch wicht 
Tatſache iſt nur, daß die Stimmung 
zugunſten einer Verſtändigung mit den Nationaliſten in 
der Oktoberfraktion eher im Abnehmen begriffen iſt. 
Da die Nationaliſten bisher keine Konzeſſionen gemacht 
haben, jo iſt anzunehmen, daß fie den ihnen reſervirten 
Platz im Präſidium verlieren werden. Uebrigens wol⸗ 
len die Oktobriſten mit der endgültigen Entscheidung 
noch etwas warten, ſie dürfte alſo erſt Ende der 
Woche erfolgen. Einige verſichern, daß die Nationali⸗ 
ſten ſich bereit erklärt haben ſollen, ein oktobriſtiſch⸗ 
oppoſitionelles Präſidium anzuerkennen, wenn man 
ihnen dafür Sitze im Präſidium der Kommiſſionen 
zuſichert. Die Oktobriſten ſollen darauf eingegangen 
ſein. Das klingt nicht ſehr wahrſcheindlich, denn eine 
Anerkennung des Präſidiums durch die Nationaliſten 
haben die Oktobriſten gar nicht nötig und es wäre von 
ihrer Seite höchſt befremdlich, wenn fie dafür einen 
ſolchen Preis zahlen wollten. 

Die Regierungsdeklaration wird wohl erſt erfolgen, 
wenn das Präſidium im vollen Beſtande gewählt iſt. 
Die Deklaration wird u. a. eine Antwort auf Rodfankos 
Antrittsrede enthalten, an die Worte anknüpfen: „Fer⸗ 
ligung bewußten Gehorſams gegen das Geſetz in allen 


die Arbeit bereits beendet und die Wahlen in den 
Gouvernements Aſtrachan, Woroneſch, Kaſan, Kurland, 


ORIG, 


|Betannt durch feine Güte zum Preiſe von 25 Kop. das M.. nt. Di 
in e, Dein e mehr al Moskau, Plozk, Sſimbirsk und Tomsk anerkannt. Die 


20 75 9 ; „Nr. 13, bei L. Pfei übrigen Abteilungen dürften ihre Arbeit ebenfalls bald 
— u N Be: 701 beenden, Beſonders zweifelhaft find die Wahlen im 


aus dem Auslande zurütckgeehrt. 
Sredyia⸗Straße Nr. 5. 


liche Franfheiten u. Rodmetik, 

und „le intranenpie). Be⸗ 
{ je und Vihrations-Matiage). | 
prehfiiuben von I-1 und 4-8. Sonntags van | 15550 Wohn. 


Bepölkerungsſchi ten“ und „Abſtellung von Erſcheinun⸗ 
gen unzuläffiger Willkür“ und in dieſem Zuſammenhang 
die Einbringung einer ganzen Reihe von Geſetzproſekten 
über Preſſe, Polizereform und neue Regeln für Ver⸗ 
ſammlungen und Verbünde ankündigen. Ferner wird 


Sormerdten, der (Sp. Stoventier) 12. Dezember 191 


die Deklaration betonen, daß die Finnlandpolitik feſt 
und unverändert bleiben wird, mit Aufzählung einer 
Reihe von Geſetzprojekten, die die Aufgabe haben, die 
engſte Einigung Finnlands mit dem Reich zu erzielen. 
Endlich ſollen auch noch die Balkanereigniſſe berührt 
werden. 

An die Mitglieder des Reichsrats iſt dieſer Tage 
der Kommiſſtonsbericht über die Städteordnung in Polen 
verſandt worden. Die prinzipielle Stellung zum Pro⸗ 
jekt iſt darin völlig wohlwollend. Die Kulturhöhe der 
Städte Polens wird anerkannt; ſpeziell hofft man aber 
vom Projekt eine Hebung der Autorität der Regierung, 
welcher bisher die negativen Erſcheinungen im Stadt⸗ 
haushalt zugeſchrieben wurden. Der Vorſchlag einer 
unmittelbaren Teilnahme der Frauen an den Wahlen 
wurde von der Kommiſſionsmehrheit abgelehnt, die 
Teilnahme der Wohnungsmieter an den Wahlen 
dagegen ſehr befürwortet, da dadurch auch die ruſſiſche 
Bevölkerung Wahlberechtigung erhält, auch ſonft das 
Öffentliche Intereſſe für die Stadtverwaltung geweckt 
wird. Der feſtgeſetzte niedrige Zenſus aber bereitete 
der Kommiſſion das größte Entſetzen und ſie erhöhte 
den Zenſus ſofort weſenklich. Hinſichtlich der Sprache 
in den Stadtdumen war die Kommiſſton liberaler als 
die Duma und forderte nicht ausſchließliche Anwendung 
der ruſſiſchen Sprache, ſondern nur ſofortige Meber- 
ſetzung der volniſchen und littauiſchen Reden für die 
Perſouen, die dieſer Sprachen nicht mächtig find. Eine 
Aufſicht der Adminſſtrationsgewalt über die Zweckmäßig⸗ 
keit der Handlungen der Stadtverwaltungen fand die 
Kommiſſion ebenfalls erforderlich und ſtellte auch den 
von der Duma geſtrichenen Teil des Projekts wieder 
her, der die Notwendigkeit einer Erſetzung der Selbſt⸗ 
verwaltung durch eine Regierungsverwaltung vorfieht. 
Sehr beunruhigt wurde die Kommiſſion durch das 
Fehlen einer ſpeziellen Klauſel, die den Inden, die be« 
kanntlich in die Stadtduma zugelaſſen werden, verbietet, 
Präſidenten oder Vizepräfidenten der Duma zu ſein; — 
fie beeilte ſich daher trotz des Widerſpruchs einiger 
Mitglieder, die entſprechende Klauſel dem Proſekte ein 
zufügen 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Telegrapbiſcher Bericht.) 
P. Petersburg. 11. Dezember. 

Die über die Wahlen eingelanfenen Klagen werden 
als ungerechtfertigt erkannt. 

Beſtätigt wurden die Wahlen in den Gouverne⸗ 
ments Mohilem, Schwarzmeer, Baku, Selifametvol und 
Eriwan ſowie im Kubanſchen und Twerſchen Gebiete. 

Referent Pilipenks berichtet über die Vor⸗ 

gänge im Gouvernement Nowgorod und ſchlägt vor, 
die Wahlen anzuerkennen. Zu gleicher Zeit erklärt er, 
daß die Kommiſſion beſchloſſen hat, die Reichsduma von 
einigen Formfehlern in Keuntnis zu ſetzen, die während 
der Wahlen ftattgefunden hätten. 
0 Abg. Schingarew ſchlägt vor, die Beſtä⸗ 
tigung der Wahlen im Gouvernement Nowgorod bis 
um Empfang von ergänzenden Erläuterungen zu Ders 
ſchleben und hält fi längere Zeit bei der Tätigkeit der 
Adminiſtrationen auf, die, nach Anſicht des Redners, 
das Geſetz verletzten. In einer ganzen Reihe von 
Städten waren keine Ergänzungswahlen angeſetzt wor⸗ 
den, ſo daß dieſe Ortſchaften ohne Repräſentanten 
blieben. Das Beuehmen des Nowgoroder Gouverneurs, 
der, anſtatt die Autorität des Geſetzes zu ſchützen, das 
Geſetz verletzte, müßte zur gerichtlichen Verantwortung 
gezogen werden. 

Abg. Marko w 2 Tonftatiert, daß trotz der lang⸗ 
jährigen Verleumdungen die rechten Parteien während 
der dritten Reichsduma gearbeitet haben und alle Ge⸗ 
ſetze in Uebereinſtimmung mit den Anſichten der rechten 
Fraktionen durchgingen. 

Abg. Geraſimow nnterſtützt den Anſrag des 
Abg. Schingarew. 

Abg. Nekraſow iſt der Anſicht, daß die 
allgemeine Frage gelöſt werden müßte: Hat eine Perſon 


das Recht, ballotiert zu werden, die ihre Reihe ver- 


paßte und iſt es zweckmäßig, die Beſtätigung der 
Wahlen im Gouv. Nowgorod big zur Löſung dieſer 
prinzipiellen Frage zu verfihieben ? 

Abg. Puriſchkewitſch erklärt, daß er nie⸗ 
mals ein Anhänger der Gouvernementsbehörden war, 
doch fühlt er ſich verpflichtet, gegen die Sprache aufzu⸗ 
treten, der ſich der Abg. Schiugarem bedient, indem er 
von dieſen Repräſentanten der Regierung ſpricht, die 
Kraft ihrer Stellung ein Recht auf Achtung haben. 
Ueberhaupt werden die Rechten der vierten Reichsduma 
den Linken ein Beiſpiel geben, wie man ſich benehmen 
ſoll (Lachen links). Ungeachtet irgendwelcher Ausfälle 
der Linken werden die Rechten darauf achten die Auto⸗ 
rität und das Preſtige der Reichsduma vor irgend⸗ 
welchen Exzeſſen der Linken zu ſchügen. (Lauter Bei⸗ 
fall bei den Rechten und im Zentrum, Laden links). 

Referent Pilipenko, der die Exiſtenz der 
Rechtsverletzungen bei den Wahlen im Gouvernement 
Nowgorod anerkennt, hebt zu gleicher Zeit hervor, daß 
dieſe Rechtsverletzungen nicht das Reſultat der Wahlen 
ändern konnten und ſchlägt daher vor, die Wahlen an⸗ 
zuerkenuen, jedoch die Rechtsverletzungen ſeitens der 
örtlichen Adminiftration zur Kenntnis des Präſes des 
Miniſterrats zu bringen. 

Die Schließung der Kommiſſion wurde 
nommen. 

Darauf wurden die Anträge verleſen, Seiner 
Majeſtät dem Kaiſer eine allerumtertänigfte Adreſſe zu 
überreichen, ſowie zu dieſem Zwecke eine beſondere 
Kommiſſion zu bilden und die Wahlen für die beſtän⸗ 
1 5 Kommiſſionen auf die nächſte Sitzung feſtzu⸗ 
ehen. 

Der Vor ſitzende erklärt, daß alle dieſe 
Anträge auf die Tagesordnung der nächſten Sitzung 
geſetzt werden. 

Nächſte Sitzung am 14. Dezember. 


Reichsrat. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
F. Petersburg, 11. Dezember. 

Den Vorſitz führt Ai mo w. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Frage über die 
Kontinuität der Geſetzgebung, die von der Kommiſſion 
in poſitivem Sinne eutſchieden worden iſt. Es handelt 
ſich darum, ob die von der 3. Duma angenommenen, aber 
vom Reichsrat aus Zeitmangel nicht durchgeſehenen Pro⸗ 


ange 


jekte ſetzt in die 4. Reſchsduma zurückwapdern mülfen, 
1 aber vom Reichsrat jetzt durchgeſehen werden 
ürfen. 

Referent iſt Schebe ke. Er meift darauf hin, 
daß unſere Geſetze zwar nicht ausdrücklich, wohl abes 
indirekt, die Kontinnität anerkennen. Unſeren Grund⸗ 
geſetzen nach kann der Reichsrat Geſetze annehmen, ver⸗ 
werfen oder verändern; auf andere Art können keinerlei 
Geſetzvroſekte aus dem Reichsrat verſchwinden. Hätte 
der Geſetzgeber im Ange gehabt, daß die Geſetzproſelte 
auch anläßlich des Ablanfs der Legislaturperiode weg⸗ 
fallen, fo hätte er dieſen Umſtand unbedingt ansdrücklich 
betont. Ans noch einem Grunde muß anerkannt wer⸗ 
den, daß unfere Geſetzgebung die Kontinnität im Ange 
gehabt hat: die Einbringung von Geſetzproſekten un⸗ 
mittelbar in den Reichsrat iſt unzuläſſtg; anf dieſe 
Weiſe würde der Reichsrat das erfte Jahr der Exiſtenz 
der Duma vollſtändig ohne Arbeit zubringen muſſen, 
falls ihm nicht das Recht zuſtehen ſollte, die von der 
früheren Duma zurückgebliebenen Vorlagen zu erledigen. 
Der Grundſatz des Staaterechtes: „eine geſetzlich der⸗ 
übte Tat überlebt ihren Urheber“ bleibt auch in Kraft, 


wenn es ſich um eine ſuriſtiſche Perſon, in diefem Falle 
um die Reichsduma handelt. Das Prinzip der Kon⸗ 
tinnität müſſe natürlich auf alle Geſetzprofekte anne 
wandt werden, denn dem Reichsrat ſteht nicht das Recht 
zu, Geſetzproſekte zu ſortieren. Der Referent ſchläge 
deshalb vor, alle Geſetzproſekte, die die Beſtätigung 
der 3. Duma erlangt haben, in gewöhnlicher Ordnung 
durchznſehen. 

Prof. M. M. Kowalew eki und Für ſt 
Lobanow-⸗Roſto we ki ſchließen ſich dem Vorſchlage 
des Referenten an, doch heben fie hervor, daß in der 
wiſſenſchaftlichen Welt in dieſer Frage keineswegs ſolche 
Einmütigkeit herrſche, wie der Vorredner betont. In⸗ 
folgedeſſen ſchlagen fie vor, die Frage nicht vom pein⸗ 
zipiellen Standpunkt, fondern vom Standpunkt der 
Zweckmäßigkeit aus zu betrachten. — Der Reichsrat 
nimmt den Antrag der Kommiſſton mit erdrückender 
Mehrheit an. 

Darauf beſtätigt der Reſcherat die Vollmachten 
von 59 Mitgliedern. Die Angelegenheiten einiger Mit⸗ 


glieder, deren Wahl angefochten wird, wurden einer 
Kommiſſion übergeben. 

Die nächſte Sitzung findet am 18. Dezember ſtatt. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. das Proſelt über 
Aufbefferung der ſtädtiſchen und landſchaftlichen Fi⸗ 
nanzen. 


Chronik und Lalınles. 


Von der Poſt. Der Chef des Lodzer Poſt⸗ 
und Telegraphenbureaus macht bekannt, daß vom heit“ 
tigen Tage an die Beförderung aller Art 
Korreipondenzen nach Gran ica und 
Soſnowice mit dem Zuge Nr. 84 um 12 Uhr 
50 Min. mittag aufgehoben wird; 
ebenſo die Korreſpondenzbe förderung nach War ſcha n 
und allen Städten des Reiches mit dem Zuge Nr. 30 
um 6 Uhr 19 Min. abends und das Cin ⸗ 
treffen der Korreſpondenz aller Art aus War 
fh am mit dem Zuge Nr. 9 um 4 Uhr 35 Min. 
nachmittags. Statt deſſen werden Sendungen 
aller Art befördert: nach Granica und S3 u 
mice mit dem Zug Nr. 32 um 6 Uhr 55 Min. 
früh; nach Warſchan und allen Städten des 
Reiches mit dem Zug Nr. 6 um 1 Uhr 50 Mi n. 
mittag s. Ankunft der Korxeſpondenzen er⸗ 
folgt aus War ſchau mit dem Zuge Nr. 7 um 
1 Uber mittags. Außerdem wird die Brief ⸗ 
po ſt nach Warſchau und allen Städten des Rei⸗ 
ches noch mit dem Zug Nr. 36 um 6 Uhr 10 Min. 
nachmittags befördert und trifft aus Granica und 
Spoänomice mit dem Zug Nr. 33 um 5 Uhr 
15 Min. nachmittags hier ein. 

Zum Auslauf der Handels: und Ges 
werbedokumente. Wir haben bereits darauf hin« 
gewieſen, daß es gegenwärtig an der Zeit iſt, die 
Handels» und Gewerbedokumente für das Jahr 1913 
in dem Lodzer Magiſtrat auszukaufen. Leider haben 
ſich bis jegt nur wenig Intereſſenten eingefunden, bie 
unſerem Rate gefolgt find. Die Zahl derſenigen, die 
die Handelsdokumente für das nächſte Jahr ſchon fetzt 
ausgekauft haben, ift bedeutend geringer als im vers 
gangenen Jahre. Bis jetzt haben kaum 260 Perſonen, 
die Patente pro 1918 ausgekauft, während im vergan⸗ 
genen Jahre um diefe Zeit bereits über 2000 Patente 
ausgelöſt waren. Der Andrang wird ſomit im letzten 
Augenblick in dieſem Jahre ein noch größerer werden, 
als im vergangenen. Der Magiſtrat wird dann er⸗ 
fahrungsgemäß außer Stande fein, allen den Wünſchen 
des Publikums rechtzeitig gerecht zu werden und fo 
dürften zahlreiche Handels⸗ und Gewerbetreibende im 
Laufe des Monats Januar ohne die erforderlichen Do⸗ 
kumente bleiben. Da nun aber die Herren Steuer 
inſpektoren bereits am 2. Januar alten Stils die Ins 
ſpektion der Geſchäfte und Fabriken beginnen, fo dürf⸗ 
ten dann zahlreiche Perſonen zu Strafzahlungen heran ⸗ 
gezogen werden. Um allen ſolchen unangenehmen 
Folgen vorzubeugen, iſt es dringend geboten, die ent⸗ 
ſprechenden Patente ſchon etzt auszulöſen. 

* 9. Rundſchreiben der Lodzer Kreis⸗ 
verwaltung. Die Lodzer Kreisverwaltung ſandte an 
die Gemeindeverwaltungen und Magiſtrate des Lodzer 
Kreiſes ein Rundſchreiben in Sachen der Mißbräuche 
and, die von ſeiten der privaten Verſicherungstechniker 
bei der Taxation von Gebäuden verübt werden, die 
von den Eigentümern bei der ftantlichen Feuerver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft der Königreichs Polen verſichert 
werden. Der Kreischef erläutert in ſeinem Rund⸗ 
ſchreiben, daß es zwar bis jetzt nicht geſetzlich verboten 
iſt, Taxationen durch Privattechniker vornehmen zu 
laſſen, daß es aber im eigenen Intereſſe der Hausbeſitzer 
liege, dieſe zu meiden, um ſich unnötige Ausgaben zu 
erſparen. Der Regierungstechniker nimmt geſetzlich die 
Abschätzung eines Hauſes bis zu 1000 Rbl. ohne jede 
Entſchädigung vor; bei Grundſtücken von größerem 
Wert entrichtet der Beſitzer an die Gouvernements 
kaſſe eine minimale Summe, zahlt jedoch dem Tech⸗ 
niker in keinem Falle etwas. — Der Regierungstaxator 
der Verſicherungsgeſellſchaft des Lodzer Kreiſes empfängt 
unentgeltlich täglich von 9 Uhr früh bis 8 Uhr 
nachmittags und von 5 — 7 Uhr abends Nikolajewska⸗ 
ſtraße 22). — Die Verwaltungsbehorden find verpflich⸗ 
tet, obiges Rundſchreiben auf den nächſten Gemeinde ⸗ 
verſammlungen zu veröffentlichen und dem Regietungs⸗ 
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m. Perfonalnachricht. Heute traf in Lodz 
in dienſtlichen Angelegenheiten der Rat der Petrikaner 
Gouvernementsverwaltung, Hofrat Nikola ſe w. ein. 

Geſetzproſekt über Gegen klage. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter bringt in den Miniſterrat ein Projekt über 
Veränderung des Modus der Gegenklage ein. Es wird 
projektiert, den Gerichten zu geſtat ten, nach eigenem Er⸗ 
meſſen die Einreichung von Grundklagen unabhängig 
von Gegenklage zuzulaſſen. 

Zur Fleiſchausfuhr. Auf der vom Wars 
ſchauer General⸗Gouverneur einberufenen Konferenz der 
Veterinär⸗Inſpektoren unter Beteiligung der Repräſen⸗ 
tanten des Ackerban⸗Miniſteriums, des Warſchauer Gen» 
tral⸗Landwirtſchaftlichen Vereins, des Verteflungskomitees, 
des Warfchaner Maniftrate und der örtlichen Polizei, 
wurde die Frage der Fleiſchausfuhr nach Preußen ange⸗ 
regt, ſowie die Bedingungen erwogen, unter welchen der 
Fleiſchexvort ftattfindet, wie auch die Angelegenheit, ob 
die Ausfuhr im Hinblick auf die ökonomiſchen Intereſſen 
der örtlichen Bevölkerung erwünſcht iſt. Im weiteren 
Verlauf der Beratungen wurde feſtgeſtellt, daß die veteri⸗ 
narsfanitäre Organiſatſon in den Ansfuhrorten ihrem 
Ziel nicht entſpricht, daß das Veterinär⸗Perſonal unzu⸗ 
länglich iſt und daß es an einer mikroskopiſchen Fleiſch⸗ 
unterſuchung vollſtändig mangelt! Zum Zwecke der Be⸗ 
ſeitigung vorerwähnter Mängel erklärte die Konferenz ſich 
für eine genane Beſtimmung der Fleiſchausfuhrorte mit 
muſterailtiger veierinärsfanitärer Aufſicht, ſowie für die 
Einführung von Kühlwaggons zum Fleiſchtransport. 
Der Repräſentant des Warſchauer Central⸗Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins, Herr Lesniewski, brachte in Vor⸗ 
ſchlag, in Warſchau ein beſtändiges Bureau in der Art 
einer Börſe zu eröffnen, welches mit Hilfe ſpezieller 
Korreſpondenſen in den Aus fuhrpunkten Daten ſammeln 
würde, die ſich auf die Menge des gelieferten Vieh's bes 
ziehen, ſowie auf die Preife desſelben, welches die Preiſe 
der Fleiſchgattungen notieren würde, die Bedingungen 
des Viehſchlachtens, des Fleiſchtransports nach dem Aus⸗ 
lande uſw. 

Vom Vertellungs⸗Komitee. Im War⸗ 
ſchaner Verteilungs-Komitee fand am Dienstag eine 
Sitzung ſtatt, die der Angelegenheit der Vorbereitung 
des Materials zu dem neuen Geſetzesproſekt über den 
Transport raſch verderbender Produkte gewidmet war 
Den Vorſitz führte der Präfes des Komitees, Ingenieur 
S. Skiewicki. Der Vorſitzende teilte der Verſammluug 
mit, daß die Kommiſſion unter Vorſitz des Vize⸗ 
miniſters Schiſchukin ihre Arbeiten bereits aufgenommen 
und von den Verteilungskomitees Material in Sachen 
des Transports raſch verderdende Ladungen verlangt 
hat, Dieſes Material wird von der genannten Kom⸗ 
miſſion am 23. Dezember in Petersburg durchgeſehen 
werden. Daher iſt es notwendig, auf die Anforderungen 
des hiefinen Handels und der Induſtrſe auf dieſem 
Gebiet hinzuweiſen. Die Warſchauer Abteilung für 
Angelegenheiten des Kühlweſens legte ein Referat vor, 
das auf 2 Sitzungen der Abteilung (am 4. und 7. ds. 
Mts.) ausgearbeitet wurde. In dieſem Referat, das 
von Herrn Szymon Neumann verleſen wurde, iſt er⸗ 
läutert, daß die Anwendung künſtlicher Kühlung bei 
der Ueberführung und Aufbewahrung leicht verderbender 
Ladungen eine der prinzipiellen Aufgaben iſt, um das 
Fallen der Preiſe für leicht verderbende Ladungen her⸗ 
vorzurufen und dieſe zweckmäßig auf den inneren und 
äußeren Märkten abzusetzen“. Weiter unterſtreicht das 
Referat das Anomale der Einfuhr von 124,000 Stück 
lebenden Viehs nach Warſchau, was 8,267 Waggons 
beanſprucht, während die Einfuhr einer entſprechenden 
Menge Gefrierfleiſches nur 1,700 —1,900 Waggons in An⸗ 
ſpruch nehmen und die Transportfoften bedeutend herabſetzen 
würde. Außerdem würde durch die Einfuhr von Gefrierfleiſch 
das Viehhändlermonopol geſprengt werden können und 
fie würde noch eine Reihe andecer weittragender Vor⸗ 
teile bringen. Weiter konſtatiert das Referat den 
Mangel von Kühlanlagen in den größeren Städten des 
Königreichs Polen, was um jo fühlbarer empfunden 
wird, als Polen einen wichtigen Punkt für den Tranſit 
handel bedeutet. Zum Schluß wird im Referat der 
Wunſch ausgedrückt, die Eiſenbahnen, die Stadtoerwal⸗ 
tungen und hauptſächlich die Reichsbank möchten der 
Privatinitiative beim Bau von Küblanlagen und Kühl⸗ 
lagern beiſtehen. — Es wurde beſchloſſen, das geſam⸗ 
melte Material nach Petersburg zu ſenden. — An den 
Beratungen beteiligten ſich: der aus Petersburg einge⸗ 
troffene Delegierte des Fiuanzminiſteriums, Panterow, 
der Vereinsinſpektor Jefimow, der Vertreter des War⸗ 
ſchauer Magiſtrats, Ing. Knauff, der Vertreter der 
Weichſelbahnen, Ing. Landsberg, die Vertreter der 
Warſchauer Abteilung des Komitees für Kühlweſen: 
Al. Karszo⸗Siedlewski, S. Neumann, L. Reinſchmidt 
und Ing. Straßburger, der Vertreter des Börſen⸗ 
komitees D. Wretowski u. a. 

Weltkongreß der Hotelbefitzer Paris 
1904. In den Geſchäſtscäumen des Syndikats des 
Grands Hotels de Paris tagte jüngft das Exekutiv⸗ 
fomitee der internationalen Hotelierföderation unter 
dem Vorſiz Herrn Oskar Hojers (Köln), um den 
nächſten Weltkongreß vorzubereiten. Die Beratungen, 
an denen als Delegierte Oeſterreichs die Herren Land⸗ 
fee, Vizepräſident der internationalen Föderation, und 
Suckfüll, Präſident des Reichsverbandes der öſterreichi⸗ 
ſchen Hotelbeſitzer, teilnahmen, betrafen unter anderem 
folgende Punkte: Beſeitigung der zielloſen Reklame 
durch ſogenannte Fachzeitungen, Annahme einer inter⸗ 
nationalen Hotelordnung, Schutzmaßregeln gegen falſche 
Schecks, Weltpeunyporto. Auf Antrag des bisherigen 
Präſidenten wurden Herr Demelette (Paris) zum 
Präſidenten der Föderation, Herr Hojer zum Ehren⸗ 
präſidenten und Herr Campione (Neapel) zum dritten 
Vizepräſidenten beſtellt. Als Zeitvunkt des nächſten 
Weltkongreſſes wurde die zweite Novemberhälfte 1904 
anberaumt. 

Zum Fleiſchhandel. Die Angelegenheit der 
Zufuhr und des Fleiſchverkaufs erweckte das Intereſſe 
der Regiernngskreiſe. Dieſer Tage traf der Delegierte 
des Finanzminiſteriums Herr Bufarow in Warſchau 
ein, der dieſe Angelegenheit ſowohl im Verteilungs⸗ und 
Börſen⸗Komitet, als auch in Geſpeächen mit Perſonen 
prüfte, deren Intereſſe bei dieſer Angelegenheit in Ve⸗ 
tracht kommen. Außerdem wandte ſich die Ruffifche 
Exportkammer an die Warſchauer Abteilung des Komi⸗ 
tees für Angelegenheiten des Kühlweſens mit der Pro⸗ 
poſition, an der Sitzung der Kommiſſion teilzunehmen, 
die Beratungen über den Fleifchhandel hält und die 
morgen, d. h. am Freitag, in Petersburg  ftattfinden 
ſoll. Die Kommiſſion foll das Materjal für die Ve⸗ 
tatungen der Repräſentanten der verſchiedenen Minis 


taxator monatlich über die neu aufgeführten Gebäude 
Bericht zu erftatten 


ſterien in Sachen des Fleiſchhandels vorbereiten. Haupt⸗ 
ſächlich handelt es fi darum, anz der Zollabmachung 
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RETTET TEEFTETENSTERTETTET 
mit Deutſchland den Paragraphen zu befeitigen, der 
den Export von Fleiſch über Dentichland nach anderen 
Ländern verbietet, was große Bedeukung für die Ex⸗ 
porteure hat. In Anerkennung der groben Bedeutung 
dieſer Angelegenheit für die heimiſchen Züchter und den 
Warſchauer Handel, wandte ſich die Abteilung des 
Komitees für Angelegenheiten des Kühlweſens an die 
Central⸗Landwirtſchaffliche Geſellſchaft, das Börſen⸗ 
fomitee, und an die Perſonen, weſche ein Intereſſe an 
dieſer Angelegeuheit haben, mit dem Vorſchlage, ihre 
„ zu der Sitzung der Exporlklammer abzu⸗ 
enden. 

Der Vorſtand des Jungfrauenvereins 
der Trinitatisgeme inde erachtet es als feine 
Pflicht, allen neehrten Damen und Herren, die zu dem 
ſchönen zwiefachen Erfolg der muſtfalſſch⸗deklamatori⸗ 
ſchen Soiree, dem wahrhaft künſtleriſchen Genuß und 
zu dem pekunjären Reſultat, beſzutragen die Güte 
hatten, den aufrichtigſten Dank auszuſprechen. Hat auch 
die ungeteilte, oftmals ſtürmiſch nach den einzelnen 
Vorträgen zum Ausdruck gekommene Anerkennung der 
mit ſichtlicher Befriedigung lauſchenden Verſammlung, 
wie auch die ſo günſtige und lobende Beſprechung in 
der Preſſe allen beteiligten Perſonen ſchon deutlich auch 
die Gefühle des Vorſtandes offenbart, fo konn diefer 
doch nicht umhin, auch ſeinerſeits beſcheidene Worte des 
dankes gleichſam ergänzend zu widmen. 

Ein zugunſten eines Jungfrauenvereins von Mits 
gliedern und Gönnern desſelben arrangierter Abend 
mußte ja als etwas, was noch nicht dageweſen, eine 
Attraktion für weite Kreiſe bilden. Alle, die den 
Abend beſucht, haben dadurch für die fo wichtige Sach 
der Jugendpflege nicht nur ihre Enmpatie bekundet, 
ſondern anch die faſſe des Vereins gekräftigt. Die 
Dereitwilligfeit unſerer Lodzer Mitbürger, alle edlen 
Werke in Angriff zu nehmen und zu fördern, ſteht 
einzigartig auf dem Gebiet der humanitären Beſtrebun⸗ 
gen da. Deshalb ſei auch hier Allen, welche die Güte 
hatten, den Abend zu beſuchen und ihre Spenden der 
guten Sache darzubringen, der herzlichſte Dank aus⸗ 
geſprochen. 

In gleichen Maße bildeten die handelnden Per⸗ 
ſonen, die ihre Künſtlergabe in den Dienſt der Sache 
fo entgegenkommend geſtellt, eine Anziehungskraft für 
den Beſuch: ſowohl die ſchon rühmlichſt bee runten, als 
auch die den aufgehenden Sternen gleichenden ſugend⸗ 
lichen Künſtlerinnen und Künſtler. Der aufrichtigſte 
Dank des Vorſtandes gilt dem geehrten Trio, den 
Herren Teſchner, Kachelski und Türner, Frl, L. Kinder⸗ 
mann, Frl. M. Anger und Herrn Franz Leonhardt. 
Wie viel Gutes künſtleriſch begabte, der Geſellſchaft 
angehörige Dilettanten ſtiften können, das hat das 
letzte Arrangement reichlich bewieſen. Sie werden dem 
Vorſtande in dankbarer und guter Erinnerung bleiben. 
Dem Altmeiſter Herrn Pöpperl möge der durchſchla⸗ 
gende Erfolg ſeiner Eleven einen Erſatz bilden für 
das ſchmerzliche Opfer, das auch er, ſtark unwohl, der 
Sache zu bringen die Freundlichkeſt hatte. Nicht in 
der letzter Linie ſei auch unſter Preſſe gedankt, die 
dem Arrangement fo ſelbſtlos den Weg in die Offent⸗ 
lichkeit gebahnt. In hervorragender Weſſe gebührt 
aber der Dank Herrn Oskar Ziegler, der feine Aufgabe 
in ſo hingebender und zutreffender Weiſe gelöſt hat, 
daß dem Vorſtande die entſprechenden Worte deu Auer⸗ 
tennung fehlen. 

Eine Diſſonanz, aber eine recht angenehme, fei 
hier noch zum Ausdruck gebracht. Eine Diſſonanz 
zwiſchen der hochgeehrten Vorſitzenden des Vereins, der 
Mutter, die das ſchöne Werk geboren, Frau Manu⸗ 
fakturrat D. Leonhardt und dem Vorſtande, der gegen 
den Willen derſelben ſeine große Freude darüber 5 
lich ausſpricht, daß die verehrte Vorſitzende angeſihts 
des ſchönen Erfolges ihrer Bemühungen „ſtrahlen? 
durfte. Der Vorſtand gönnt ihr dieſe Freude und 
wünſcht ihr noch häufig ſolches „Strahlen.“ 

Unſeren Jungfrauen und der tapferen Leiterin dei 
Vereins wird in den eigenen ſtillen Mauern des 
Vereins in gebührender Meife gedankt werden. 

© In der Irren⸗ und Nerven ⸗Hellanſtalt 
Kochanuwka findet am Sonnabend, den 
14. Dezember Vormittag 10d Uhr 
die feierliche Einweihung des neuerbauten Wiriſchafts⸗ 
gebäudes und der nenen Küche ſtatt. Zu dieſer Feier 
werden alle Freunde und Gönner der Anſtalt, auch 
wenn ſie ſpezielle Einladungen nicht erhalten haben, 
freundlichſt eingeladen. 

m. Die konſtituterende Verſammlung 
des Vereins der Lodzer Kaufleute fand geſtern 
abend ſtatt. Eröffnet wurde dieſelbe um 10 Uhr von 
Herrn Kupermaun. Jus präſidium wurden gewählt die 
Herren: Rechtsanwalt Dobranicki, Landsberg, Pas 
pierno, Gilwan, Fabrykant, Schröter und Bermann und 
zum Sekretär Herrn Kupermann. Letzterer las als⸗ 
dann die Statuten des neuen Vereins vor. Laut den⸗ 
ſelben ſteht dem Verein das Recht zu, ein Infor⸗ 
matiousbureau, ein Schiedsgericht, eine Kommiſſion zur 
Unterſtützung verarmter Kaufleute uſw. zu gründen. Es 
wurde beantragt, daß eine ſpezielle Kommiſſion ſich mit 
dem Anwerben von Mitgliedern beſchäftigen und ſich 
bemühen ſoll, nicht nur große ſondern auch kleinere 
Kaufleute und Fabritanten dazu heranzuziehen. Ju 
dieſe Werbekommiſſion wurden gewählt die Herren: J. 
Papierno, L. Landsberg, M. Schröter, K. Gilwan, Ch. 
J. Bermann, J. B. Roſenblatt, A. Kopciowski, Solo⸗ 
weiſczyk, J. Schapiro, B. Opoczynskt, B. Krakowskt, 
J. Kupermann, A. Felix, J. Wolf, S. Herſchkowicz, 
S. Grabinski, und J. Natanſohn. Zum Juriskonſult 
des Vereins wurde Rechtsanwalt Dobranieki gewählt. 

* Spenden. Um das Andenken des verſtorbenen 
Stanislaw Monitz zu ehren ſpendeten die Mutter und 
Geſchwiſter des Veritorbemen foſſende Betrüge: 25 Rol. 


der Uufallrettungsſtation, 25 Rol. dem Recanvales⸗ 
centeuheim „Uzdrowisko“, 25 Rbl. dem Verein zur 
Bekämpfung der Tuberkuloſe, 25 Rbl. dem Verein 


„Bikur Cholim“, 35 Rbl. dem Verein „Linas Hacedeck“, 
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Mor den Bi 


Konſtantinopel, 11. Dezember. Der türlifche 
Beiebensunterhändler Reſchid Paſcha, die militäeifchen 
Beiräte Oberſt Ali Riſa Bei und Reſchid Bei, der 
Kabinettsdirektor des Finanzminiſters Sapfet Bei und 
der Kabinettsdirektor des Miniſters des Aeufiern Schefki 
Bei reiften heute um ½3 Uhr mit einem Dampfer 
der Konftanzalinie ab. Der Generaliſſimus Naſim 
Paſcha und mehrere Generale begleiteten die Unter⸗ 
händler an Bord, wa Naſim noch eine lange Unter⸗ 
redung mit Reſchid Paſcha hatte. Auch der engliſche 
Botſchafter konferierte vor der Abfahrt der Delegierten 
an Bord des Dampfers mit Reſchid Paſcha. Der 
deutſche Militärattache begrüßte Osman Niſami Paſcha, 
der gleichfalls abreiſt, ſowie die übrigen Delegierten vor 
der Abfahrt im Namen des deutſchen Botſchafters. 
Belgrad, 11. Dezember. Geſtern abend reiſte 
ber Skupſchtinapräfident Nikolitſch als Friedensunter⸗ 
händler mit den militäriſchen Beiräten General Bo⸗ 
jowitſch und Oberſtleutnant Pawlowiſch von hier ab. 
Sie werden in Paris mit dem bereits vorausgereiſten 
üheren Miniſterpräſtdenten Nowakowitſch zuſammien⸗ 


effen und gemeinſam die Reiſe nach Landon 
forſetzen. 
Paris, 11. Dezember, Ueber den Zweck und 


zus Arbeitsgebiet der Botſchafterkonferenz wird hier 
letzt allerlei berichtet. Der „Temps“ verkündet, wus 
wir allerdings ſchon wußten, daß Herr Edward Grey 
bisher noch keine offizielle Einladung zu dieſer Konferenz 
telaffen hat. Doch laſſe, fügt das Blatt hinzu, der 
Bedankenaustauſch, den die Mächte bisher vollziehen, 
krlennen, daß die Einladung ſofort von allen Seiten 
angenommen werde. Vorläufig find wir alfa noch 
immer bei den Präliminarien. Wenn dieſe Konferenz 
endlich zuſammentritt, fo wird fie nichts Enticheidendes 
zu beſchließen haben. Einige Mächte haben Einwen⸗ 
dungen erhoben und gegen die Entſcheidung über ge⸗ 
wiſſe Fragen ſchon vorher proteſtiert. Deshalb hat 
man ausgemacht, daß überhaupt nichts entſchieden wer⸗ 
den ſoll. Die ſechs Bevollmächtigten, Sir Ednard 
Grey, Herr Paul Cambon, Graf v. Benckendorff, 
Fürſt Lichnowskin, Graf v. Mensdorff⸗Paully und der 
Marquis Imperiali werden ſich hauptſächlich damit zu 
beſchüftigen haben, eine genaue Lifte der Balkaufragen 
auszuarbeiten, über die dann Europa ſelbſt entſcheiden 
wird. Dieſe definitive und letzte Entscheidung ſoll 
im einer Konferenz oder auf einem Kongreß oder nur 
durch den Austauſch von Protokollen erfolgen. Uebri⸗ 
dent follen einige Gebiete praktiſcher Art vou der Lon⸗ 
ner Botſchafterkonferenz gänzlich ausgeſchloſſen wor⸗ 
den ſein. So wird angeblich die finanzielle Seite des 
Friedensſchluſſes für eine ſpätere Beratung in Paris 
aufgehoben. Aus alle dem ſieht man, daß die Bor⸗ 
A e e ein Muſter diplomatiſcher Behutſam⸗ 
leit fein wird, wenn fie endlich und wirklich einmal 
juſtande kommt. 
Die Delegierten der Balkanſtaaten für die Lon⸗ 
doner Konferenz fangen an durch Paris durchzukom⸗ 
men. Zur eſt die Montenegriner, dann die Serben und 
fo weiter. Sie melden ſich im Auswärtigen Amte, 
werden von ihren hiefigen Geſandten vorgeſtellt und 
gehen von herzlichen Wünſchen begleitet weiter. Die 
eingeweihten politiſchen Kreiſe ſind der Meinung, daß 
nun der Krieg tatſächlich beendet fein dürfte. Die 
Meldung, daß die Bulgaren geſonnen ſeien, nach 
14 Tagen, wenn ihnen nicht Genugtuung werde, die 
Londoner Beſprechungen abzubrechen, wird hier nicht 
viel geglaubt. Noch vor jeder Konferenz haben ſich 
die Parteien ſo anſpruchsvoll wie möglich gezeigt, um 
nachher ein um fo größeres Feld für Transaktionen 
zu haben; und bis jetzt hat ſich der Zar Ferdinand 
als ein Meifter in dieſen Geſchäften erwieſen. Auch 
auf dem Felde der ſerbiſch⸗öſterreſchiſchen Streitigkeiten, 
nie durch die Botſchafterkonferenz bearbeitet werden 
ſollen, fleht man die Lage hier als gebeſſert an. Im 
allgemeinen will gleichwohl auch hier eine freundliche 
Stimmung nicht überoll aufkommen. Ein Gefühl 
der Verdroſſenheit ſpricht aus allen Zeitungsartikeln, 
die man in den letzten Tagen leſen mußte. Schuld 
an dieſer Stimmung iſt vielleicht, daß ein Teil der 
öffentlichen Meinung am Balkan andere Dinge erwar⸗ 
tet hat, Schaffung eines mächtigen ſlawiſchen Reiches, 
Schwächung des Dreibundes und dergleichen, und daß 
man nun ſehen muß, wie die Ereigniſſe dieſem Programm 
nicht ganz entſprechen. „Junſus“ im „Echo de Paris“ 
yibt dieſer Stimmung Ausdruck, indem er ſchreibt: 
„Die Tripleentente macht eine traurige Figur neben dem 
Dreibund. Der Grund dafür iſt, daß der Dreibund 
tine Politik hat, das heißt einen klaren und feſten 
plan, und daß die andere Gruppe nichts dergleichen 
aufweiſen kann. Der Dreibund ift nichts anderes die 
deutſche Hegemonie. Die Tripleentente ift als eine Kom⸗ 
bination unklarer Abſichten und Theorien anzuſehen, 
de keine Harmonie und keine Aktion zu bezwecken 


nen. 

Die notwendige Folge iſt, daß wenn die beiden Grup⸗ 
pen nicht übereinſtimmen, die Tripleentente wie Glas 
zerbrechen muß.“ (Die Verſtimmung des „Echo de 
Paris“ ift ſehr erklärlich; fie ift im Grunde eine 
Verſtimmung gegen England, deſſen friedliche Politik 
in der gegenwärtigen Kriſe der Parlei des chanviuiſtiſchen 
Organs ein Greuel iſt Und gegen England richten 
ſich die verſteckten Vorwürfe, daß es die Hegemonie 
Deutſchlands beganſtige und die Tripleentente zerſtöre. 
Wodurch man 0 in Downing Street ſchwerlich ein⸗ 
schüchtern laſſen wird. Die Red.! 
een e ww Sei 


onferenzen. 


Die Bedeutung der geplanten Botſchafterkonferenz, 
für die man ſo ſchwer den Platz und die Form findet, 
ſcheint mehr und mehr einzuſchrumpfen. Heute nach⸗ 
mittag erklärte Sir Edward Grey im Unterhaus, es 
ſei vorgeſchlagen worden, eine Zuſammenkunft von 
Botſchaftern zu veranſtalten, die nicht den Charakter 
einer Konferenz haben follte, Am Donnerstag wolle 
er ausführlich darüber berichten. Mit dieſer Erklärung 
Greys ſcheint die Verbindlichkeit der Schlußfolgerungen, 
zu denen die verſammelten Botſchafter gelangen können, 
noch um einen Grad tiefer gedrückt. 


Venizelos' Reiſe nach London. 


Der griechiſche Minſſterpräſſdent Venkzelos hat, 
nach einem Telegramm aus Rom, am dem italienifchen 
Miniſter des Aeußern Marquis di San Giuliano 
folgendes Telegramm geſandt: „In dem Augenblick, 
da ich das Getbit Staliens durchreiſe, lege ich Wert 
darauf, dem hervorragenden Staatsmann, der die äußere 
Politik der großen Schweſternation leitet, den Ausdruck 
meiner hohen Wertſchätzung und tiefen Achtung zu 
übermitteln und meinen Dauk zu ernenern für die von 
dem Miniſterpräfididenten Giolitti in der Kammer mit 
bezug auf die ägziſchen Inſeln abgegebenen Erklärun⸗ 
gen. Ich bedauere, daß die Knappheit der mir zur 
Verfügung ſtehenden Zeit mir nicht geſtattet, ihm 
meinen Dank in Rom perſßulich auszusprechen.“ 
Marquis di San Gfuliano antwortete: „Ich danke 
Ew. Exzellenz herzlich für die liebenswürdigen Worte. 
Die Freundſchaftsgefühle, die zwiſchen Italien und 
Grfechenland beſtehen und denen Ew. Exzellenz mit 
ſoſcher Beredſamkeit Ausdruck verliehen hat, werden 
von der itatjeniſchen Regierung und der italieniſchen 
Nation vollkommen geteilt.“ 


Die Deutſchen in Adrianopel. 

Eine halbamtliche Mitteilung in der „Norddentſchen 
Allgemeinen Zeitung“ beſagt: „Ueber die Lage der 
Deutſchen in Adrianopel liegt eine Nachricht vor, die 
durch Fuukſpruch nach Konſtantinopel gelangt ift. Das 
nach iſt in der deutſchen Kolonie Adrianopels alles 
wohl. Für die Sicherheit der fremden Staats ange höri⸗ 
gen wird von den Ortsbehörden nach Möglichkeit ger 
ſorgt.“ Auch in Paris ift im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen ein Telegramm aus Adrianopel vom 7. De⸗ 
zember eingetroffen, das mitteilt, daß die franzoſiſche 
Kolonie in der Stadt ſich wohlbefindet. 

Neutralität für Albanien. 

Nom, 11. Dezember. Eine offtziöſe Note der „Tri⸗ 
buna“ gibt bekannt, daß Oeſterreich und Italien nach 
langen Verhandlungen darüber übe reingekommen feien, 
daß das beſte Mittel, die Unabhängigkeit und Aukono⸗ 
mie Albaniens zu ſichern, die Proklamierung feiner 
Neutralität ſei. Diele Neutralität ſolle, wie bei den 
anderen neutralen Staaten, unter die Garantie der 
Mächte geſtellt werden. „Dieſe Löſung,“ ſchreibt das 
offtziöſe Blatt, bietet folgende Vorteile: fie verhin⸗ 
dert die Beſetzung von Durazza, Valona und anderen 
wichtigen Häfen an den albanſſchen Küſte; fie bringt 
Defterreich und Italien auf völlig gleichen Fuß Alba⸗ 
nien gegenüber; fie hindert Defterreich, einen überwie⸗ 
genden Einfluß in Albanien zu erlangen und fie ſichert 
schließlich Italien gegen jede künftige Ueberraſchung.“ 
Man glaubt, daß Oeſterreich und Italien den Vor⸗ 
ſchlag der Neutralifierung Albanjens auf der Londoner 
Konferenz machen werden. 


Der Wechſel im öſterreichiſcheen Ober⸗ 
kommando. 

Wien, 11. Dezember. Die Ernennung des Feld⸗ 
zeugmeiſters Alexander Ritter v. Krobatin, zum Krieges 
miniſter iſt nunmehr von Kaiſer vollzogen worden. 
Der Schauplatz der Londoner Friedens⸗ 
konferenz. Am 13. Dezember beginnen im St 
SanıesPalaft zu London die Friedensverhandlungen 


Im Publikum hat der Wechſel im Kriegsminiſte⸗ 
rium und im Generalſtab trotz aller offiziellen Exklä⸗ 
rungen eine unbehagliche Stimmung erzeugt. Allge⸗ 
mein wird gefragt, was dieſer Perſonenwechſel in einer 
fo kritiſchen Zeit zu bedeuten habe. Die öſterreichiſche 
wie die ungariſche Regierung bleiben aber dabei, daß die 
Ernennungen mit der auswärtigen Lage nicht im Zu⸗ 
ſammenhang ſtänden, ſondern eine rein interne Ange⸗ 
legenheit darſtellten. Gbenſo ſei es, wie erklärt wird, 
ein Irrtum, anzunehmen. daß in der Politik Oeſterreich⸗ 
Ungarns ſich ein Umſchwung vollzogen habe, daß alſo 
etwa plötzlich die Kriegspartei ans Ruder gekommen ſei. 
Freiherr Konrad v. Hötzendorf ſei nicht kriegeriſcher als 
fein Vorgänger, und der neue Kriegsminiſter habe auf 
die auswärtige Politik keinen größeren Einfluß, als ihn 
der ſcheidende gehabt habe. Ritter v. Auffenberg habe 
feine Demiſſion geben müſſen, weil er ſich ſeit längerer 
Zeit mit allen leitenden Faktoren in einem gewiſſen 
Widerſpruch befand, und Schemua habe immer nur als 
Platzhalter Hötzendorfs gegolten. Die Abſicht, dieſen 
letzteren wieder an die Spitze des Generalſtabs zu be⸗ 
rufen, habe ſchon länger beſtanden. Eine andere Ver⸗ 
fion geht dahin, daß dieſe Wiederberufung in dem 
Moment erfolgt ſei, da der Dreibund erneuert wurde, 
weil mit diefer Erneuerung die Gründe weaftelen, die 
ſeinerzeit im Hinblick auf Italien zum Rücktritt des 
Freiherrn Konrad v. Hötzendorfs geführt hatten. 


Abend-Ausgabe. 


Weihnachts-Verkauf. 


| Aprardoner Manni 


an Ay | 
ann ıı 
1 
Petritauer Straße Nr. 87 
wird an den 
Zoun'agen, den 8. 15. und 22. Dezember © 
von 1 bis 6 Uhr nachmittags geöftnet 
ſchlecht gewählt, 
um gegen Italien eine fo deutliche Provokation () zu 
richten, wie es die Zurückberufung des G 
Hötzendorf iſt. Alles das könnte man bei 


ſein. 3 
legung erwidern, aber es ſcheint, daß fetzt in 
Wien nur wenig überleat, und die Oi des Augen⸗ 
blicks beruht eben darin, daß man nicht weiß, ob 
dieſer Mangel an Ueberlegung nicht etwa beabſichtißt 
iſt und trotz alledem zu brutalen Entſchließungen und 
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bund gebrauchen kann, 


Der Wehrausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat nach längerer Debatte unter Ablehnung! 
ſämtlicher Abänderungsan träge das Geſetz betreffend die 
Stellung von Pferden und Fuhrwerken angenommen. 


Wien, 11. Dezember. (Spez.) Ein Teil der 
Blätter iſt etwas unwirſch über die Veränderung in 
der Armeeleitung, während der gegenwärtigen kritiſchen 
Lage. Dieſe Veränderung hätte das Gerede von einer 
Kriegspartei aufleben laſſen und es ſeien ſogar Ge⸗ 
rüchte über die Unfertigkeit der Armee entſtanden. An 
der Tatſache, daß dieſe Vermutungen in politiſchen 
Kreifen ein gewiſſes Echo gefunden haben, läßt fich 
nicht zweifeln, ſie ſind aber völlig unrichtig, weil es 
keine Ktiegspartei gibt und beſonders weil der Thron⸗ 
folger, den man allgemein für das Haupt dieſer Partei 
hält, abſalut friedlich gefinmt iſt, was namentlich 
von flawiſcher Seite mit beſonderer Genugtuung feſt⸗ 
geſtellt wird. 

Was die Geheimgarantien anbetrifft, die Oeſter⸗ 
reich non Serbien verlangt, verlautet nun, daß die 
wirtſchaftlichen Forderungen dahin lauten, den öſter⸗ 
reichiſchen Export nach den durch die Serben eroberten 
Gebieten nicht ſchlechter zu ſtellen, als er unter tür⸗ 
kiſcher Herrſchaft geftellt war. Dieſelben Forderungen 
find, auch gegen Bulgarien und Griechenland erhoben 
worden. 

Prag, 12. Dezember. Die ſerbiſche Regierung 
beſtellte bei dem Prager Exportverein 100,000 Paar 
Militärſtiefel. Der Verein mußte, wegen Ueberhäufung 
mit Arbeit, dieſen Auftrag ablehnen. 

Paris, 11. Dezember. Die franzöfiſche öffent⸗ 
liche Meinung verſteht von der gegenwärtigen öſter⸗ 
reichiſchen Politik nicht viel, was man der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung hoffentlich nicht übel nehmen 
wird. So weiß man jeht nicht recht, was man aus 
dem Wechſel in den hohen Wiener Militärſtellen 
machen ſoll. Der „Temps“ ſchreibt: „Die Rück⸗ 
kehr des Freiherrn von Hötzendorf am Tage nach 
der Erneuerung des Dreibundes in einem Augenblick, 
wo die Monarchie 900,000 Maun auf dem Kriegfuße 
hat, und andererſeits die Berufung des Generals Kro⸗ 
batin, der die energiſche und offene Theorie Conrad 
von Hötzendorfs teilt, ift eine ſehr bezeichnende Kund⸗ 
gebung der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Politik. Die „Liz 
berts“ ſpricht ſich etwas übelwollender aus: „Die 
Wiener öffentliche Meinung ſcheint durch die Demiſſion 
des Kriegsminiſters ziemlich aufgeregt worden zu ſein. 
Man will dieſer unvorhergeſehenen Wendung eine offen⸗ 
five Bedeutung geben. Bei näherer Ueberlegung könnte 
man antworten, daß es unlogiſch, vielleicht ſogar ge⸗ 
fährlich wäre, das Oberkommango fo plötzlich neu zu 
beſetzen, wenn man ſich am Vorabend eines Feldzuges 
fühlt. Man könnte ferner hinzufügen, daß der jetzt 
entlaſſene Miniſter und der Generalſtabschef offenbar 
den Krieg nicht gerade geſchickt vorbereitet haben. Auch 
ſcheint der Augenblick nach der Erneuerung des Drei⸗ 
bundes und vor dem Augenblick, wo man dieſen Drei⸗ 


Friedenskonferenz iſt die ältefte königliche Reſidenz 
Londons. Er ſtammt größtensteils aus der Zeit Hein⸗ 
rich VII., iſt aber in architektiſcher Beziehung ohne Be⸗ 
deutung. Die wichtigſten Hofzeremonjen finden hier 


zwiſchen den Balkanſtaaten und der Türkei. 
Der in unſerem Bilde dargeſtellte Schauplatz der 


Der St. 


ſtatt. 


geres Gedicht veröffentlicht hat, 


wicklungen führt.” 

P. Paris, 12. Dezember. Der ſerbiſche Ge⸗ 
ſandte gab zu Ehren des nach London reifenden ſer⸗ 
biſchen Delegierten Nowakowitſch ein Frühſtück. Nova⸗ 
kowitſch wurde auch von Poincaree empfangen. Erſterer 
erklärte dem Berichterſtatter des „Temps“, er habe bei 
der Unterredung mit dem Minifterpräfiventeu die Ueber⸗ 
zeugung gewonnen, daß die gerechten Forderungen Gets 
biens von den Mächten der Tripleentente unterſtützt 
werden würden. Die Bundesgenoſſen hätten keinen 
gemeinſamen Aktionsplan für die Konferenz ausgear⸗ 
beitet; jeder komme mit ſeinem Programm, doch ſei 
eine Einigung außer Zweifel. Serbſen fordere Europa 
nicht heraus, doch ſei es feſt entfchloffen, die Früchte 
ſeines Sieges zu verteidigen und einen Adriahafen zu 
erlangen. Serbien ſei davon überzeugt, daß ſeine For⸗ 
derungen berechtigt ſeien, deshalb ziehe es guch trotz den 
Drohungen Oeſterreichs feine Truppen nicht amd den 
eroberten Gebieten zurück. De montenegriniſche Dele⸗ 
gierte Miuſchkowitſch verſicherte dem Mitarbeiter des 
„Temps“ der Einmütigkeit der Bundesgenoſſen und hob 
hervor, daß Montenegro auf der Notwendigkett der 
Gebietserweiterung und der guten Beziehungen zu den 
Albaniern beſtehe. 

London, 11. Dezember. (Meldung der Preß⸗ 
Centrale). Der öſterreichiſche Botſchafter Graf Berne 
ſtorff wird ſich heute nach Wien begeben, um ſich vom 
Grafen Berchtold mündlich Inſtruktionen für die Bot⸗ 
ſchafterkonferenz zu holen. 

London, 11. Dezember. (Spez.) Die Herrich⸗ 
tung der Räume im Palaſte von St. James für die 
Abgeordneten der Friedenskonferenz ſind nahezu beendet, 
Sechs verſchiedene Räumlichkeiten ſind zu dieſem Zwecke 
hergerichtet worden. In dem Saale, wo die Konferenz 
ſtattfinden wird, find große Tiſche aufgeſtellt worden, 
auf denen die Karten der Balkanſtaaten befeſtigt ſind. 
Neben dem großen Saale iſt ein Salon eingerichtet, in 
welchen ſich die Delegierten nach den Sitzungen zurück⸗ 
ziehen können. Außerdem werden noch zwei weſtere 
große Säle den Bevollmächtigten zur Verfügung geftellt " 
werden, falls fie ſich nach den Beratungen zurückzu⸗ 
ziehen wünſchen. Die Sitzungen werden morgens be⸗ 
ginnen und dürften bis in die Nachmittagsſtunden aus⸗ 
gedehnt werden. Es iſt auch Vorſorge getroffen wor⸗ 
den, daß die Delegierten ihr Frühſtück ſelbſt einnehmen 
können. 

Nom, 11. Dezember. (Spez.) Der deutſche 
Botſchafter in Rom gewährte einem Redakteur eine 
Unterredung, in welcher er u. a. folgende Erklärungen 
abgab: Die Anſichten meiner Regierung über die ſer⸗ 
biſche Hafenfrage ſind vollkommen klar. Oeſterreich 
willigt ein, daß Serbien einen Handelszutritt in Du⸗ 
rozzo oder San Giovanni di Medua erhält, aber wir 
beabſichtigen weder eine politiſche Okkupation, noch eine 
territoriale Beſitzergreifung. 

Bukareſt, 11. Dezemöer. (Spez.) Der Kor⸗ 
reſpondent der „Times“ in Sofia, Bourchier, der den 
bulgariſchen Kammerpräſideuten Danew nach Bukareſt 
begleitete, wird ſich heute mit dem Orient⸗Expreßzug 
nach London begeben. 

New⸗Aork, 11. Dezember. (Spez.) Eine der 
Banken, die an der öſterreichiſchen Anleihe beteiligt find, 
hat erklärt, daß die ſämtlichen Bankhäuſer, die irgend⸗ 
welches Jutereſſe an der Anleihe haben, der Anſicht 
ſind, daß die politiſche Lage ſich bedeutend gebeſſert 
hat und daß die Befürchtung einer etwaigen Entfeſſe⸗ 
lung eines Krieges nicht vorliegt. 

Waſbington, 11. Dezember. Das Kriegsde⸗ 
partement beabsichtigt, dem Amerikaner Georg Steuuen⸗ 
berg eine einſthafte Warnung zu erteilen, weil er am 
7. Dezembe in einer amerikaniſchen Zeitung ein län⸗ 
in welcher er ſich über 
die deutſchen Inſtrukteure in der türkiſchen Armee 
lächerlich machte. Der deutſche Militär⸗Attachee Major 
von Horwath hat den amerikaniſchen Generalſtabschef 
privatim auf das Unpaſſende dieſer Handſungsweiſe 
aufmerkſam gemacht. Dieſer erklärte ihm vertraulich, 


Jamesralastin London.der Schauplatz der Balken-Friedenskonferenz. 


daß das Gedicht 


daraus ziehen 


zu ſchlecht und zu unbedeutend ſei, 
irgend welche Konſequenzen gegen die Dentſchen 
zu können. Der deutſche Botſchafter 


um 


in Washington wird daher keinerlei weitere Schritte 
ergreifen. Das Gedicht iſt anßerordentlich geſchmacklos 
und lang. 


Belgrad, 12. Dez. (Spez.) Die ſerbiſche Regierung 
verteilt unter die Bewohner der von den Türkeneroberten 


Gebiete Gewehre und Munftiousvorräte. Charakteriſtiſch 


iſt, daß ſich nicht nur die gefunden und ſtarken Mün⸗ 
ner, ſonderu auch die Frauen und Grelſe bewaffnen, 
Die Behörden haben ſpezielle Juſtruktionsabteilungen 
errichtet, in denen die Freiwilligen von älteren Sol⸗ 
daten ausgebildet werden. Die Regierung hofft, auf 
dieſe Weiſe gegen 45,000 Mann auszubilden. 


Donners Tag, den (99. Nobemper) T2. Dezember 18 12. 


Prinzregent Luit⸗ 
pold von Bayern f. 


München, 12. Dezember. 
(Spezialtelegramm der „Neuen 
Lodzer Zeitung“). Prinzregent 
Luitpold von Bayern iſt heute 
früh um 4 Uhr 50 Minuten im 
92. Lebensjahre fanft entſchla⸗ 
fen. 

Diefe Nachricht wird nich tnur in dem ſchönen Bayern⸗ 
Anude, ſondern überall die größte Teilnahme erwecken. 
Im März vorigen Jahres konnte der Prinzregent 
Enitpold feinen 90. Geburt tag feiern. 

Durch fein natürliches. offenes and lentſeliges W. 
fen, fein großes Verantwortlichkeitsgefühl und den um 
ſermüdlichen Schaffen edrang hat fi der Regent nicht 
nur in feinem Laude, ſondern auch weit über die Gren- 
en hinans einen achtungsgebietenden Namen verſchafft 


Neue Lodzer Zeitung, Nr: 570, 


Als dritter Sohn dieſes Königs geboren, and) den münchener Erzbiſchof auf die Verlegung des für 
menſchlichem Ermeſſen alſo niemals zur Thronfolge bes | München geplanten Katholikentnges nach einer anderen 
ſtimmt, wurde er von Philipps, Non und Schubert Stadt. Erſt als ſpäter Preußen den Nückzug vor dem 
unterrichtet und blieb lange Zeit feines Lebens dem Ultramonlanismus antrat, folgte auch Bayern dieſem 
Heer und der Politil feen. Nach der Abdankung ſeines Beiſpiele. Unẽter der Regentſchaft des Prinzen Luit⸗ 
Vaters wurde er als Generallentnant an die Spitze pald entwickelte ſich der bapriſche Start immer mehr 
der baxeriſchen Artillerie geftellt. Grit viel ſpäler be⸗ zu einem reichen und glüäuzend entwickelten Staale. 
gann er ſich mit dem Mil itärweſen zu Seichäftigem und Der ſeit 1884 Witwer gebliebene Prinzregent 
1 im Lane der Zeit die Stelle eines Generalfeld⸗ Luitpold verheientere ſich am 14. April 1844 mit der 
zengmeiſters aud Generafinſpektors der Nrmee. Als Prinzeſſin Auguste, der Tochter des Grußhlerzogs Leo⸗ 
langjähriges Mitglied der Reichzratstommer und Vor- polb IE. ban Toschns, aus welcher Ehe vier Kinder 
‚figender des Staatsrat kam er mit den öffentlichen entiproffen. Sein üflejter Sohn iſt der bekannte Prinz 
Angelegenheiten mehr in Berührung. Für feinen 15- Ludwig, der ſich beſonders eifrig ſein Intereſſe ar dem 
niglichen Bruder Maximilian und deſſen Sohn, dem Gedeiſſen der Landwielſchaft und dem Ausbau des 
ſpäteren König Eudwig II. übernahm er Häufig die dayriſchen Kanalſyſtems, ſe wie an der Hebung der 
Repräſentationspflichten, verzichtete aber auf den ihm deniſchen Kanal und Flußſchiffahrt betätigte, fein 
angebotenen Küönigsthrun van Griechenlend, den im zweiter Sohn Prinz Leopedd iſt Generalinſpektor der 
Oktober 1862 fein zweiter Bruder Otte fluchturkig ver- bayriſchen Armee und Beſtzer der höchſten militäri⸗ 
laſſen hatte. Im deutſchen Kriege 1866 unterſtützte er ſchen Auszeichnung, die ihm im dentſch⸗franzöſiſchen 
mit bayriſchen Truppen den Nachbarſfaat Oeſterreich, Kriege durch feine ſtete Tollfahneft und mutſge Hal⸗ 
um dafür 1870 als erſter auf Seiten Preußens zu tung mitten in dem dichteſten Kugelregen als Haupt⸗ 
ſtehen Im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege gehörte er dem mann einer reitenden Batterie zu. Teil wurde. Prinz 


und die Sympathien aller gewonnen. Geboren wurde 
der Prinz am 12. Mätz 1821 zu Würzburg, als der 
brütte Sohn des Königs Ludwig I., jenes Herrſchers, 
mit dem in Bayern eine neue Geiſtesrichtung zur Herr⸗ 
haft kam. Er war ein Fönigliher Beſchützer der 
Künſte, aus feiner Kabinettskaſſe allein hat er unzählige 
Milionen für Bauten und Kunſtwerke eusgegeben ; 
noch heute verdankt München feinen Ruf als Kunſt⸗ 
dt in erſter Linie ihm, er war es auch, der die Ver⸗ 
legung der Univerſität von Landehnt nach München an⸗ 
Iosdmete. Trotz feiner liberalen Auſchauungen war er 
aber der Romantiker auf dem Throne, als der er von 
Heinrich Heine grauſam verſpottet wurde, und die 
Wiederherſtellung einiger geistlicher Orden, die Sefuiten 
lieben wegen ihrer Vaterlandsloſigkeit ausgeſchloſſen, 
morduete. Ende der vierziger Jahre kam es daun zu 
den uurnheſtiftenden Umtrieben der Klerikalen, in der 
WMeſtdenz entſtand ferner durch die Skandalſucht der 
beſſeten Geſellſchaft ein Auflauf wegen des Königs 
Geliebte, der bekannten Tänzerin Lola Montez. Lola 
wurde mißhandelt und der König beſchimpft; voll der 
Bitterniſſe und Enttänſchungen verzichtete plötzlich der 


Wien. 12. Dezember. (Spez.) Die Situation 
im Parlament iſt unverändert. Die Spannung dauert 
noch an. In Sachen des Milltärgeſetzes fand geftern 
eine Komm iſſionsſitzung ſtatt, doch wurden konkrete 
Beſchlüͤſſe nicht gefaßt. 

Wien, 12. Dezember. (Spez.) Das „Fremden⸗ 
blatt“ und noch andere Zeitungen berichten, bie Beile⸗ 
gung des ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Konflikts ſei aufgeſcho⸗ 
ben wor den. 

Wien, 11. Dezember. (P. T. A.) Der Präſes 
der bulgariſchen Sobranje Danew iſt hier eingetroffen. 
Heute wird Danew vom Grafen Verchtold empfangen 
werden. 


P. Wien, 12. Dezember. Unter Vorſſtz des 
Kaiſers Franz⸗Joſef fand eine Sitzung des Kadinetts 
ſtatt, an dex faft alle Minifter teilnahmen. Wie die 
„Neue Freie Preſſe“ ſchreibt, if dieſe Sitzung nicht als 

+ Zeichen der Verſchlechterung der äußeren Lage zu bes 
trachten, ſondern ſollle bloß dem Kalſer das Verſtänd⸗ 
nis der auswärtigen Lage erleichtern und die einzelnen 
Audienzen drr Minifter erſezen. In der äußeren Lage, 
meint die Zeitung, ſei keine Veränderung eingetreten. 

Budapeſt, 11. Dezember. (P. T. A.) Das 
Regierungsorgen „Budapeſti Naplo“ dementiert die 
Gerüchte von einer Kränkung und Beleidigung des 
Kouſuls Prochaska in Prizrend. Der Vorfall ſtellt 
keinen Caſus belli dar. 

Bukareſt, 12. Dezember. (Spez.) Der Präſes 
der bulgariſchen Sobrauſe Danew erklärte einem Kor⸗ 
reſpondenten des „Adevernl“, daß er nicht an bie 
Möglichkeit eines öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Krieges glaubt. 

Paris, 12. Dezember. (Spez.) Das „Echo de 
Paris“ meldet aus Wien, daß der Grund für die De⸗ 
miffion des Generals und Miniſters Auffenberg war, 
daß er dem Kaſſer erklärt hatte, daß die öſterreichiſche 
Armee nicht zum Kriege bereit ſe und daß er nicht die 
Verantwortung für die Durchführung der Mobiliſation 
auf ſich nehmen könne. Die Armee ſoll ſchlecht ver⸗ 
peoviantiert fein; außerdem follen bei der Probemobi⸗ 
liſation in den galtziſchen, bosniſchen und ungariſchen 
Garniſonen Zögerungen bei der Ausführung der Be⸗ 
fehle vorgekommen fein. 

London, 12. Dezember. (Spez.) Miniſter 
Grey erklärte geſtern im Unterhauſe, die Großmächte 
feien deſſeu eingedenk, daß fie anch gleichzeitig diefeni⸗ 
gen Mächte find, welche das Berliner Traktat garan⸗ 
tiert haben. Sie haben eingewilligt, daß ihre Vertre⸗ 
ter, wenn auch nicht offiziell, zu einer Beratung zu⸗ 
jammentreten, die zu nichts verpflichte, um den Ge⸗ 
dankenanstauſch in Sachen der Balkanfrage und der 
Intereſſen der Mächte zu erleichtern. Doch werden die 
Beratungen in London nicht den Charakter einer Kon⸗ 
ferenz tragen: eine ſolche werde erſt ſpäter in Paris 
zuſammentreten. da der Plan dazu dom frangöfifchen | 
Minifterpröfldenten Poincare ausgegangen fei. Zum 
Schluß erklärte Grey, die internationale Situation ſei 
günftig, wenngleich das Beſtehen gewiſſer Schwierigkei 
ten nicht geleugnet werden könne. 

P. Cetin ie, 12. Dezember. Die monteuegriniſchen 
Poſttionen wurden geſtern von der türkiſchen Artillerie 
des Taraboſch und Baltza Beihuflen. Die muntenegrink⸗ 
ſchen Trußten batten 6 Verwundete. Dies ente die 
Montenenriner derart in Wut daß es den Offizieren uur 
wit groſſer Mütze gelang, fie bar einem Anariſſe zurück 


Hauptquartier der Verbündeten als Vertreter ſeines 
königlichen Neffen an und überreichte deſſen Antrng anf 
Annahme des Kaiſertitels darch König Wilhelm von 
Preußen, auch übernahm er zum Zweck einer Aunähe⸗ 
rung Preußens und Deutſchlands an Oeſterreich⸗Ungarn 
die erſte Vermittellung zwiſchen den beiderſeitigen 
Monarchen und Kabinetten. 

Nach dem traurigen Ende König Ludwig II., der 
ſich in einem Wahnfinnsanfall am 13. Juni 1986 im 
Starnberger See ertränkte, erließ der inzwiſchen zum 
Regenten eingeſetzte Prinz Luitpold, im Namen feines 
gleichfalls an Wahnſinn erkrankten Neffens König Otto, 
ein Thronfolge ⸗ und Regentſchaftspatenk, in dem er er⸗ 
klärte, daß er an Ottos Stelle die Regierung über⸗ 
nehme. Reichsrat und Abgeordnetenhaus ſtimmten der 
Einſetzung der Regentſchaft zu, worauf der Prinz⸗ 
Regent den Eid auf die Verfaſſung leiſtete. Anfangs 
lange Zeit als ſtreng Nlerikal gehalten, wodurch er in 
Uirchenpolitiſcher Beziehung zu feinem freiheitlich den⸗ 
kenden Bruder König Ludwig in Gegenſatz trat, wies 
er im Kulturkampf die übermäßigen Anſprüche der 
Bifchöfe zurück und drang durch ein Handſchreiben an 


Priusregent Sırityold 
tm Alter von 90 Jahten. 


Prius Luftvols 
bel feinem Gintritt im bes 
Heer im Jahre 1835 als 
Artilerieoffizier, 


König im März 1848 auf den Thron, zugunſten feines 
Sohnes Maximilian. 


Prinz Luſtvold 
zur gelt feiner Bermäßlung 
Jahre 1844. 


Arnulf hat ſich gleichfalls der militäriſchen Karriere 
zugewandt, während ſich feine Tochter Prinze ſſen The⸗ 
reſe als Reiſeſchriftſtellerin (Pſeudonym Th. v. Bayer) 
einen Namen gemacht hat und Ehrenmitglied der 
Münchener Akademie der Wiſſenſchaften iſt. 

Ueber die letzten Augenblicke des Prinzregenten 
liegt uus folgende Nachricht vor: 

München, 12. Dezember. In dem Befinden 
des Prinzregenken war geſtern eine Verſchlechterung ein⸗ 
getreten. Geſtern wurde folgendes Bulletin ausge⸗ 
geben: „Das Befinden des Prinzregenten hat ſich in 
den letzten Tagen durch das Auftreten eines Bronchial⸗ 
katarths und einer giftigen Affektion der rechten Hand 
verſchlechtert. Die Nachtruhe iſt infolgedeſſen geſtäet 
und der bisher ausgezeichnete Appetit verhindert. 
Fieber beſteht nicht. Herztätigkeit bisweilen unregel ; 
mäßig. Gez.: Dr. v. Angerer, Dr. v. Kaſtner.“ 

Gegen 3 Uhr nachmittags wurden dem Prinz ⸗ 
regenten die Sterbeſakramente gereicht. 


des Feindes fallen zu laſſen — wußte er doch nicht, 
daß es für ihn keine Rettung mehr gab. Am folgen 
den Tage wurden uns fünf gefangene bulgariſche Ver⸗ 
ſprengte in unſer Kanton nement van einer Patrouille 
gebracht, zerlumpt, verhungert, verdurſtet. Sofort 
gaben ihnen unſere Leute Brot und Waller. In 
wahnfinniger Angſt kniete einer von ihnen nieder und 
bat, ihn nicht zu erſchießen, er hätte zu Hauſe Frau 
und Kinder. A man ihm fagte, man erſchieße Ge⸗ 
fangene nicht, und ihm eine Zigarette gab, bat er, 
nach Konftantinopel gebracht zu werden. 

In einer Nacht in einem griechiſchen Gehöft bei 
Buſtanli wurden wir durch Fenerlärm aufgeſcheucht. 
Man findet einen bulgariſchen Komitotſchi an der 
Brandſtelle. Der Mann wird verhürt, er verwickelt 
ſich in Lügen und Ausflüchte. Ich riet unſerem bra⸗ 
ven Kommandeur, ihm kriegsrechtlich zu beſtrafen, da 
kein Zmeifel an feiner Schuld ſei, wovon wir ja alle 
überzeugt waren. Ich erhielt die Antwort: „Wir ha⸗ 
den den Mann ja nicht mit der Brandfackel in der 
Hand getroffen, und ich muß daher den Mann nach 
meiner Inſtruktion nach Stambul zur Aburteilung 
ſchaffen laſſen.“ Es ſei hier erwähnt, daß die Komi⸗ 
tatſchis ſämtliche mohamedaniſchen Niederlaſſungen zwi⸗ 
ſchen Adriauopel und Tſchataldſcha niederbraunten. Es 
ſteht heute hier kein Haus, keine Hütte mehr, alles 


Konſtantinopel, 11. Dezember. Spez Der 
Großweſir Kiamil Paſcha erklärte Journaliſten 4 
über, daß er zwar keine näheren Angaben über bie 
zukünftige Geftoltung der konſtitutionellen Regie 
zung machen könne, daß er aber keinen Grund fehe, 
weshalb die konſtitutionelle Regierungsform geändert 
werben ſolle. Die Wahlen werden nach dem Friedens⸗ 
ſchluſſe in derſelben Weiſe vor ſich gehen, wie früher. 
Der Vertreter der amerikaniſchen Tabakgeſellſchaft in 
Smyrna hat der türkiſchen Regierung das Angebot un⸗ 
terbreitet, 10,000 aug der enropäiſchen Türkei geflüch⸗ 
teten Türken Arbeit zu verschaffen. 

Athen, 11. Dezember. (Spez.) Von Paſſagier⸗ 
dampfern, die die Dardanellen paſſiert haben, kommt 
die Nachricht, daß Teile der kürkiſchen Flotte ſich in 
intenſiver Tätigkeit befinden, jo daß man annimmt, 
daß die türkiſche Flotte die Dardanellen verſaſſen werde, 
um ſich mit der griechiſchen Flotte zu meſſen. Tür⸗ 
kiſche Kriegsſchiffe haben Konſtantinopel geſtern früh 
verlaſſen und ankern angenblicklich bei Kaleh Sultanſeh 
Verſchiedene türkiſche Torpedoboote find bereits außer⸗ 


halb der Dardanellen geſichtet worden. 
ging in Flommen auf, ein ſchauriges Bild ſchrecklichſten 


das zweite Stockmerk in Flammen. Das Feuer breitete 
ſich ſo ſchnell aus, daß es dem Krankenhausperſonal 
unt mit Mühe gelang, die 230 Kranken aus dem 
brennenden Gebände zu retten. Die Kranken, die ſich 
außer Bett befanden, erhielten Bei Ausbruch des Feuers 
die Aufforderung, das Gebäude zu verlaſſen, während 
die Bettlägerigen mit ihren Betten hinasgetragen wur⸗ 
den. Auch die Metzer Feuerwehr und die Feuerwehren 
ſämtlicher Truppenteile beteiligten ſich an den Rettungs⸗ 
atbeiten. Die Kranken, die nur notdürftig bekleidet 
waren, wurden zum größten Teil in den Räumen der 
benachbarten Vinzenzſchnle, ein Teil von ihnen auch in 
anderen Schulen und Krankenhäuſern untergebracht. 
Den vereinten Auſtrengungen der Zivil» und Milltär⸗ 
feuerwehren gelang es ſchließlich, den Brand auf den 
Dachſtuhl und das zweite Stockwerk zu beſchränken. 
Die Decke des erſten Stockwerks iſt zum Teil durchge / 
brannt. Die Brandſtelle iſt in weitem Umkreis von 
der Polizei und den militriſchen Feuerwachen abge⸗ 
sperrt. Mehrere Feuerwehrleute und Soldaten trugen 
bei den Rettungs- und Löſcharbeiten Brandwunden da⸗ 
von. Die Urfache des Feuers wird auf einen Kamin⸗ 
brand im Keller zurückgeführt. 


Zulummenſtaß 


Der fürkiſche Soldat. Vandalismus, menſchenleer und öde, das ſchöne Land 


Der in türkiſchen Dienſten ſtehende dentſche Oberſt auf ein Menſchenalter hin verwüſtet! Die einzigen 
Beit, deſſen Regiment allgemein als ein Mufterregie Lebenden find die Hunde, fie beben auf den Trüms 
ment bezeichnet wird, ſendet dem „Berl. Tabl.“ durch mern des Elends den Menſchen an, den Urheber dieſes 
Herrn Major z. D. Zwenger die nachſtehenden, ſeht wahnſinnigen Werkes. Viele Tauſende verarmter Fa⸗ 
intereſſanten Ausführungen. Das Regiment des Herrn milten wanderten ass, ihre kümmerliche Habe mit 
Oderſt Veit hat ſich bekanntlich in der Schlacht von Weib und Kind auf Büffelwagen durch den Kot bis 
Lüle⸗Burgas beſonders ausgezeichnet: „Grauſamkeiten vor die Tore von Konſtantinopel ziehend, wo fetzt der 
der Türken“, „Greueltaten der osmaniſchen Truppen“. Hunger fie quält. Kein Laut der Verzweiflung, kein 
Solche ſenſationellen Artikel erfindet die internationale) Schrei der Berwünſchung, kein Betteln nach Brot, von 
Preſſe in die ſen Tagen, wo die öffentliche Meinung Maiskolben ſich kümmerkich ernährend, das Elend vor 
dem Sieger huldigt und den Beſiegten verdammt. Sie Augen, wenn ihnen nicht geholfen wird! In Büäjük 
find geeignet, die mit dem Charakter des Mohamme⸗ Karaiftam traf ich ſelbſt Dutzende von türkiſchen Ver⸗ 
daners Nichivertranien zu täuſchen über die wahren wundeten, die die fliehende Truppe nicht hatte mitneh⸗ 
Gigenſchaften des türkiſchen Soldaten, feine Difziplin, men nnen, vom bulgariſchen Patrouillen ſchwer ber- 
feine genügſame Art und über feinem gutherzigen ſtümmelt — ein entſetzlicher Anblick! Wir Offiziere 
Charakter. Hierzu einiges wenige aus trantiger großer haben dies manchen Kriegskorreſpondenten erzählt; in 
Zeit, aus den ſchweren Tagen von Kirkkiliſſa, Lüle⸗ flammender Schrift ſollten fie dieſe Greuel über die 
Burgas und Tſchorln. Erde verkünden — nur Schlachtberichte lieſt man, kei ⸗ 


In Geckinli, am Vorabend der Schlacht Kirkki⸗ nen Uppell für ein arınes verfanntes Volk, das gut⸗ 
liſſa⸗Geckinli, wollte einer unſerer Leute Brot von herzig und genügſam, gaſtfreundlich und ſittenrein in 


einem griechiſchen Banern kaufen; als dieſer den Kauf 
verweigerte, kam der Mann zu mir, um Befehl zu er⸗ 
bitten, was er tun ſolle, da doch hungern ſchwer ſei 
und er ohne Geld nichts nehmen wolle! Am Tage 
nach der Schlacht von Geckinli hatte meine 5. 
Schwadron den Befehl, die Verwundeten in ein Zelt 
zur Pflege zu ſchaffen, bis man ſie hinter die Front 
zu beingen vermochte. Wir ſteckten eine weithin ſicht⸗ 
bare weiße Fahne neben das Zelt. Der letzte Ber 
wundete war eingebracht, da eröffnete bulgariſche Artil⸗ 
lerie ein heftiges Feuer auf das Zelt — wir mußten Ich 

es im Stich laſſen! Salih Paſcha, ein enerziſcher und licher Lage 
doch gutherziger Mann, der prachtvolle Führer unſerer hätte! 
Kavalleriediviſion, half ſeldſt in einer Gefechtspauſe der Tſchataldſcha, Ende November 1912. 


Schlacht, einen zerbrochenen e 

und auf dieſen Wagen dann einen Schwervermundeten [73 

zu legen, den wir nicht zurücklaſſen wollten. Bon nus „Mathildenſtif 

ſelbſt erboten ſich zwei Reiter, ihre Pferde einzuſpan⸗ 

nen und neben dem Wagen bis zu der nächſten Ber⸗ in Flammen. 

bandsſtelle zu Fuß zu gehen. a Male haben 

einzelne Reiter Schwerderwundete beider Parteien auf N Met, 10. Dezember. 

ihre eigenen Pferde geſetzt und ſie ja vor dem ſicheren Das Yiefige Diakoniſſen krankenhaus „Wathilden⸗ 
ſtift“ iſt heute nachmittag einem Großfeuer zum Opfer 

Der Brand bruch um 12 Uhr im Keller des 


dieſen Landſtrichen gelebt! 

In den drei Wochen des Krieges von Kirkkiliſſa 
bis Tſchataldſcha ſah ich nur in Baba⸗Eſki ein trauri⸗ 
ges Zeichen von Diſziplinloſigkeit der türkiſchen Armee. 
Der geſchlagene linke Flügel, ſeit Tagen ohne Verpfle⸗ 
gung, hatte die verlaſſene Stadt geplündert und ver⸗ 
deert, um den Hunger zu ſtillen; ſonſt ging dieſe auf⸗ 
gelöfte Truppe, ohne Führung, ſtill und lautlos zurück, 
ohne Ordnung noch Halt, aber auch ohne Ausſchrei⸗ 
tungen, gefügig und ergeben in ihr ſchreckliches Los. 

ifle, daß eine enropäiſche Armee in ähn⸗ 
ſo geduldig ein gleiches Schickſal ertragen 


zmiſchen Schluchtſchiff 
und Dampfer. 


London, 11. Dezember. 

And Devonport wird gemeldet: Nach einem dort 
eingetroffenen Funkſyruch iſt das Kriegsſchiff „Gene 
turion“, das geſtern zu dreißigſtündiger Probefahrt 
von Devonport ausgelaufen war, mit einem Dampfer 
zufammeugeſtoßen und bohrte ihn in den Grund. Die 
„Centurjon“ wurde am Bug beſchädigt, indem ihre 
Anker durch den Bug getrieben wurden. Das Schlacht⸗ 
ſchiff liegt jetzt im Sund von Plymonth. „Ceuturfon“ 
war heute um 5 ¼ Uhr morgens bei ſtockdunkler Nacht 
auf der Höhe von Portland Bill mit vollem Dampf 
gegen den unbekannten Dampfer gefahren. Die Steuer⸗ 
bordlampe dieſes Dampfers wurde auf dem Verdeck des 
„Centurion“ gefunden. Der Dampfer felbft entſchwand 
den Blicken im Ranch der Schornſteine des „Centurion“. 
Die Boote des letzteren ſuchten nach ihm bis nach 
Tagesanbruch, fanden aber keine Spur. Man be fürchtet, 
er iſt mit allem an Bord in den Grund gebohrt worden. 
Ob es ein Paſſagfer⸗ oder Handelsdampfer war, ift 
unbekannt. Die Erſchütterung auf dem „Centurion“ 
war ſo heftig, daß alle Mann an Deck eilten. Der 
Kapitän keß ſofort Kolliſtonsmatten anlegen, da Waſſer 
eindrang. An Bord des „Centurion“ wurde niemand 
verletzt. 

Einem weiteren uns aus London zugehenden Te⸗ 
legramm zufolge, war das von der „Centurion“ zun 
Sinken gebrachte Schiff nach Angabe des Kommandanten 
ein kleiner Küſtenfahrer. 

Das Schlachtſchiff „Centurion“ iſt 1911 vom 
Stapel gelaufen; es iſt 169.2 Meter lang, 27.1 Meter 
breit und hat einen Tiefgang von 8.4 Meter. Die 
31,000 Pferdeſtärken, die die Maschinen entwickeln, falten 
dem Schiff eine Geſchwindigkeit von 21 Knoten geben) 
„Centurion“ hat ein von Deplacement 23,370 Tonnen und 
eine Beſazung von 900 Mann. Es iſt ein Schweſter⸗ 
ſchiff von „König George V.“ und wurde im Etat von 
1910 bewilligt. 


Unfall auf dem Dampfer „Luſitanſa“. 


Aus Liverpool wird gemeldet: Auf dem trausatlene 
tiſchen Dampfer „Luſitania“ platzte ein Danipfroſe. 


Verelenden bewahrt. Dagegen ſah ich am Tage nach 
ſchoſſen war, von einer bulgariſchen Patrouille verfolgt, Krankenhauſes aus und ergriff des Treppenhaus, von 


zubelten, Schlie zich bruchte die montencariniſche Ar⸗ 
zillerte die türkiſche zum Schweigen, N 


Geckinli einen unſerer Meldereiter, deſſen Pferd er⸗ gefallen. 
am Geſicht und Körper ſchrecklich verſtüömmelt. Det wa ſich das Zeuer ſehr raſch auf den Dachſtuhl forte 
Daun bat uns, ihn nicht noch einmal in die Hände pflaaztt. In kurter Zeit ſtanden das ganze Dach and 
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Zwei Leute ven der Mannſchaft wurden ſchwer veriigi. 


2. Beilage zu Ar. 570 „Neue Ladzer Zeitung“. 


Abend⸗Ausgabe. 


. 1 3 
Die Verteilung der Nobel⸗ 
preiſe in Stockholm. 

Stockholm, 11. Dezember. 

Geſtern, am Jahrestage des Todes des Stifters 
Alfred Nobel, fand, wie ſchon gemeldet, in der Muſika⸗ 
liſchen Akademie die Nerteilung der Nobelpreiſe ſtatt. 
Die Zeremonie war überaus feierlich, die Verſamm⸗ 
lung ſehr glanzvoll. Außer dem König, Prinz Karl 
mit Gemahlin und Prinz Wilhelm bemerkte man her⸗ 
vor ragende Perfönlichfeiten aus der Wiſſenſchaft, Diplo⸗ 
matie und Geſellſchaft. Nach einer Begrüßungsan⸗ 
ſprache des . der Nobel⸗Stiftung erfolgte die 
durch 


Es erhielten den 


Donnerstag, den (29. 


Reſolution eine Unterſuchung über die Konſerreuin⸗ 
duſtrie ves Sandes beantragt. 


Bruninn nuf Freiers- 
üßen. 


Bei der Ermittlung Brunings ſcheinen mancherlei 
Umſtände mitgewirkt zu haben. Wie ſchon berichtet, 
wurden die Behörden beſonders durch ſeine auf Grund 
der verhängten Poſtſperre angehaltene Korreſpondenz 
auf ihn aufmerkſam. Das gilt von der deutſchen Po⸗ 
lizei. Aber auch die amerikaniſchen Detektivs waren 
inſolge des Steckbriefs und vielleicht auch dank der an⸗ 


Uonember) 12. Dezember 1912 


Ja, ja, Bruning war ſicher gar nicht fo übel 
veranlagt. Nach allem, was man bisher hörte, hatte 
er für einen Kafienboten nicht eben gewöhnliche Ta⸗ 
lente, und wer weiß, zu was der Burſche auf dem 
Wege der Terrainſpekulation, den er einzuſchlagen im 
Begriff ſtand, ſich noch entwickelt hätte, wenn nicht die 
Keiminaliſten fo unliebenswürdig geweſen wären, ihm 
das Handwerk zu legen und ihn gerade in dem Mo⸗ 
ment aus feiner jo Erfolg verſprechend ſich anlaſſenden 
Karriere zu reißen, als er ſich nach einer Geführtin für 
das Leben in der Nenen Welt umſah. Nun wird der 
zehrenhafte, ſolide Mann mit dem guten Charakter“ 
ſich allerdings eine erheblich andere Qualifizierung ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, und ſtatt das Land der Freiheit 


Abend⸗Ausgabe. 


und der Stadt Berlin folgende Einzelhriten mitget, Die 
Stadt Berlin iſt verpflichtet, mindeſtens wöchentlich 3000 Zent⸗ 
ner Fleiſch aßzunehmen, und hat an Aron pro Pfund 3 Pf. 
mehr zu zahlen, als es ihn koſtet. Das ergibt einen reines 
Verdienſt von wöchentlich 2000 M. Der Vertrag läuft ven 
15. Oktober 1912 bis 1. Oktaber 1913 und bringt alſo im 
Mindeſtfalle 450,000 M. Reinverdienſt. Und ſelbſt wenn Here 
Aren wöchentlich 1000 M. perſönliche Speſen hätte, in wäre 
auch der Reinverdienſt von 400,000 M. nicht zu verachten 

Hierzu erklärt der Berliner Magiſtrat durch ſein Nach⸗ 
richtenamt folgendes 

„Durch dieſe Mitteilung ſoll offenbar die öffentliche Mei⸗ 
nung irregeführt und der Eindruck erweckt werden, als ob die 
Stadt mit dem Unternehmer einen ſehr ungünſtigen Vertrag 
zum Nachteil der Steuerzahler beſchlaſſen habe. Die Allgemeine 
Fleiſcherzeltung verſchwelgt zunächſt, was auch ihr ſicherlich ber 
kannt iſt, daß der Stadt Berlin überha: nur bis zu 

März 1912 die Genehmigung zur Einfuhr rufſiſchen 


[7] 


zu genießen, werden ſich ihm die Mauern der Unfrei⸗ 


reisühergabe den König. a 9 
Bree i 1 heit öffnen, jobald das Gericht ſein Verdikt über den 


Preis für Phyfit Guſtav Dahlen (Stockholm), der als 


Fleiſches ſeitens des Landwirtſchaftsminiſters erteilt worden i 


e Deo rang set BE 8 Malen Das Blatt läßt anch den Umſtand unberückſichtigt. daß ſelb ß. 


ſcharf nach verdächtigen Momenten aus. Dabei fiel 


Opfer eines ſchweren Unglüds während eines Experi⸗ 
ments am Erſcheinen verhindert war und durch feinen 
Bruder, den Profeſſor der Medizin Dahlen, vertreten 
bar; für Chemie Victor Grignard (Nanen), Paul 
„Sabatier (Toulouſe); für Medizin A. Garrel (Rew⸗ 
York) und für Literatur Gerhardt Hauptmann. Dem 
feierlichen Akt der Preisübergabe ging jeweils eine 
kurze Anſprache voraus, mit der die Akademie die 
Gründe der Preiszuerkennung darlegt und die Verdienſte 
des Preisgekrönten hervorhebt. Gerhardt Hauptmann 
wurde als vollendeter Künſtler geprieſen, deſſen 


d 


da, es war von keinem anderem als Bruning aufgegeben. 


deckung wurde mit verurſacht durch eine Heiratsannonce. 
die er in ein amerikaniſches Blatt einrücken ließ. Da⸗ 
rin las man: 
dreißig Jahre, 
3 
Stadt, ſucht die Bekanntschaft einfachen, wirtſchaftlichen 
Mädchens.“ 


as Auge eines Policeman auf ein Heiratsgeſuch, und ſiehe 


Winnipeg, 11. Dezember. Brunings Ent⸗ 


„Ehrenhafter, ſehr ſolider Mann, 
guler Charakter, angenehmes Aeußeres, 


5,000 Dollar bar und Beſitztum in aufblühender 


Miſſetäter gefällt haben wird. 


Der Gewinn bei der 
ruſſiſchen Fleiſcheinfuhr. 


15 Berlin, 10. Dezember. 
Ein gutes Geſchäft würde, „falls die in der gestrigen Ver. 


ſammlung des Vereins der Fleiſchermeiſter Berlin⸗Südweſt ge. 


machten Angaben richtig wären, der Großhändler Kran machen, 
der für die Stadt Berlin in Rußland die Fleiſcheinräufe leitet. 
Wie die Deutſche Fleiſcher Zeitung meldet, wurden in der ge- 
nannten Verfammlung aus dem Vertrage zwiſchen Herrn Aron 


Schöpfungen ſtets ein idealer Zug auszeichne. Die 
Anſprache und damit die Feier ſchloß mit den Worten: 
„Dem großen Künſtler Gerhart Hauptmann bat die 
ſchwediſche Akademie der Wiſſenſchaften deshalb den 
Nobelpreis für Literatur zuerkannt, den er nun and 
der Hande Seiner Mafeſtät des Königs empfangen 
möge.“ Dek Preis beſteht aus 193,000 Frank, dem 
Diplom und der goldenen Medaille. Die Verteilung 
des Literaturpreiſes an Gerhart Hauptmann wer von 
ſtarkem Beifall begleitet. 1 
Nach dem Feſt in der Muſikaliſchen Akademie 
fand zu Ehren der Preisgekrönten ein Bankett im 
Grand⸗Hotel ſtatt. Der Präſes der ſchwediſchen Aka. 
demie der Wiſſenſchaften, Profeſſor Söderbaum, hielt 
die Rede auf die Preisträger. Gerhardt Hauptmann 
antwortete als erſter. Er ſprach in ſeiner mit don⸗ 
nerndem Beifall aufgenommenen kurzen Rede die 
Hoffnung aus, daß das Ideal der Nobelſtiftung ſeiner 
Verwirklichung, das heißt dem Weltfrieden immer 
näher kommen möge, ſenes Ideal, das der Friede ger 
biert und das den Frieden gebiert und in dem ſich die 
Ideale der Wiſſenſchaft und Kunſt vereinigen.“ — Bei 
dem Bankett führte Prinz Wilhelm in Vertretung des 
im Auslande befindlichen Kronprinzen den Vorſitz. 
Heute wird der König ein Diner im Schloſſe geben. 


Enthüllungen über ameri⸗ 
kaniſche Konſervenfabriken 


London, 10. Dezember. 
Faſt ebenſo viel Entrüſtungen wie Sinclalrs 
Oſchungelbuch gegen die Schlächter von Chicago erre⸗ 
gen gegenwärtig in Amerika die Enthüllungen einer 
Miß Mary Chamberlain über die unſagbaren Mißbräu⸗ 
che in den Konſervenfabeſken, die ihre Waren in der 
gauzen Welt verkaufen. Miß Chamberlain hatte ſich 
als gewöhnliche Arbeiterin in mehreren Fabriken ver ⸗ 
dingt und fo die beſte Gelegenheit gehabt, Beobachtun⸗ 
gen zu machen. Zumeiſt find Kinder und Frauen in 
ſolchen Fabriken beſchäftigt. Bei dem geringen Lohn, 
ber ihnen bezahlt wird, können fie ſich nicht reinlich 
dalten, und viele find kränklich. Das Sortieren der 
Früchte geſchleht ohne die geringste Rücksicht auf Rein⸗ 
lichteit, wofür Miß Chamberlain daarſträudende Be ⸗ 

weiſe liefert. 8 
Waſhington, 10. Dezember. Im Repräſen⸗ 
tantenhaus hat geſtern im Hinblick auf die offentlichen 
Beſchufdigungen der Vertreter Obios Allen in einer 


Seiler - 


Das schönste Geschenk zu Weihnachten ist ein Seiler-Piano! 


„Mit wirklichem Vergnügen! 
erkläre ich, dass das Seiler’sche: 
Clavler aus der Pianofortenieder- 


lage des Herrn (rzreorzewski 2. 
auf welchem ich anlässlich meines 
niässli 


Concertes in Lodz spielte, eine 
ausgezeichnete Konstruktion 
besitzt, einen schönen Ton hat 
und in jeder Beziehung den aller- 
orsten künstlerischen Anforderun- 


In 


gen entspricht. 


Artur Rubinstein. 


Lodz, 2. Nov. 1012, 


Die Seiler-Pianos sind in der 
Lodzor Clavier-Niederlage von 


Pianos 


03 gc ia 
„u des 


N Ä. 


I. Grzegorzewski 


Petrikauer 117, Tel. 14-02 
3 in reicher Auswshl zu haben. 


15830, 


wenn die Genehmigung auch verlängert werben ſollte, es ſehr 
fraglich wäre, ob die Stadt hiervon auch während der Somme 
monate Gebrauch machen würde, oder ob ſie nicht, was höchg 
wahrſchein lich der Fall fein würde, wegen der dann eintretendeß 
wärmeren Witterung und der infolgedeſſen eintretenden Gefahr 
des Berderbens der Ware die Bezüge einſtellen müßte. 

mnß der Allgemeinen Fleiſcherzeitnag doch bekannt 
der Vertrag mit dem unternehmer jederzeit mit dreiwöchigeg 
Kündigung gelöst werden kann. Weiter iſt auch dir Annahme 
irrig, daß der ſtädtiſche Einkaufsvermittler bei ſeinem Unter 
nehmen unter allen Umftänsen elnzn Verdlenſt haben wirf 
Er muß der Stadt zu den vereinbarten Preiſen liefern, an 
wenn ſich feine Koſten unter Einrechnung aller Unkoſten höhe 
ſtellen. Die Gefahr bat er allein zu tragen, und der Schade 
fällt ihm allein zur Taft, Die Stadt het nicht, wie es hi 
Allg. Fleiſcherztg, offenbar glauben machen will, dem Inter 
nehmer im voraus einen beſtimmten Gewinn zugeſichert.“ 


Neues aus aller Welt. i 


— Anſchlag anf einen Perfonenzug, Gegen den na 
Kaſſel adgelaſſenen Frühperſonenzug der Söhrebahn, der m 
400 bis 500 nach Kaſſel fahrenden Arbeitern beſeßt war, mır 
ſeſtern ein ruchloſes Attentat verübt. Die unbekannten Täter 
Ketten Bohlen, Steine, Paumftämme ufw. quer über ie 
Schienen gelegt, um in der Nähe der Ochshäufer Brüche der 
Jug zur Entgleifting zu bringen. Oer dokomotlvfüdrer bewertet 
zum Glück von weiten das Hindernis, und die Bremſen 
‚tionierten rechtzettig, fo daß eine Entgleiſung und gh 
Schaden verhütet würde. Die Attentäter And entkommen. 

Freiwilliger Hungertod einer unglücklich Liebenden. 
Die 25jährige Tochter des Stabsarztes Eude in Verſallles ber⸗ 
Meß var kurzem das Elternhaus unter der erdichteten Angabt, 
fie wolle Verwandte beſuchen. Wahrheit hatte fie eine Im 
ſammenkunft mit ihrem Gel einem Leutnant in eiter 
weitlihen Garn ſonſtadt. Nach wenigen Tagen kam es zwiſchen 
den jungen Leuten zum Zermürfnis, Geſtern wurde Fräulein 
Eude, die ihre Eltern ohn, e Nachricht gelaſſen hatte, lun 
Malze von fontalneblean tot aufgefunden. Das ärztliche Gute 
achten ſchließt jeden Zweifel darüber aus, daß einer frei- 
willigen Hnngertades geſtorben iſt. Sie wagt: ſich uicht auß 
dem Walde hervor aus Furcht, von dem Genvarm aufgegriſſeß 
zu werden. 

„u dem Eiſenbahnunglüc in Worms, worüber wir 
berichteten, werden noch nachſtehende Einzelheiten trlegraphlſch 
gemeldet: Der Güterzug, auf den ber Personenzug fuhr, ſhan 
ft, Da der Perſonenzug bereits in langſamer Fahrt heran 
kam, war der Anprall nicht jo heftig. Ber dem Juſammenſtoß 
wurde der Heizer Klein aus Kailerslautern zu Boden geſchleg⸗ 
dert. Herabſtürzende Oelkaunen übergoſſen ihn ganz mit Oel, 
das von den Flammen, die aus der Feuerung ſchlugen, ent 
zündet wurde. Klein trug ſchwere Brandwunden an Kopf und 
Armen davon. Er hat eine Frau und vier unmündige Kinder. 
[Leichtere Verletzungen erlitten der Zugführer Geh aus Worms 
und der Fokomotivführer Brem aus Kaiferlantern, Die Yola- 
motive des Perſonenzuges, die rückwärts in die Statſon ein 
fahren wollte, war mit den beiden Vorderrädern aus dem 
Stelle geſprungen. Die Schornſteint und Puffer wurden ale 
gerifien, der Stand des Heizers und des Colomottvführens 
Ihmer Befhädigt, Der Hadwagen, der ſich hinter der Lokon 
tive befand, iſt vollſtändig zertrümmert worden. (Fin Wet 
ſoneuwagen war von hinten in bie Lotomottve hinelngefaßren. 
DE Schaden iſt erheblich. Verkehrsſtörungen find nicht ein⸗ 
getreten. 

— Der Mörder des Kopenhagener Klempuermeiſters 
Koch verhaftet. Der flüchtige Mörder Paul Houſen, der, wie 
berichtet, in Kopenhagen in der Sonnabendnacht den Klempner⸗ 
meiſter Koch auf Anſtiften ſelner Geliebten, der Ehefrau Koch, 
ermordet, ift Dienstag ſüdlich der Stadt Korſör in ſtark er⸗ 
ſchöpftem Zuſtande von Schlffern ergriffen worden. Er wurde 
un Korſör gebracht, von wo er nach Kopenhagen übergeführt 
wurde, 


Augst Hat leber, aber eln Held iſt, wer nicht ausxeißt. 
Gus „Wiltſeber der ewige Deut ſch e“) 


Im warmen Nest. 


genug mit uns verfahren. Wir wollen ſtill fein und 


tragen. Denk' an Elfe. Ich habe jetzt nur noch 


zwei Wünſche: Vaters Werke zu halten und wieder 
hochzubringen, und meinem armen Kinde jo viel Er⸗ 
leichterungen wie möglich zu ſchaffen.“ 


„Und ic? 8 
„Du ſollſt mir helfen, und Du wirft es tun — 


ich weiß es, Eva.“ 
Ne man * Feſt ſchloß er fie in die Arme, und fie legte, end⸗ 
— lich bezwungen, ihren Kopf an feine Bruſt. 
. . 
+ 
enen Die Nachricht von dem Brande hatte nicht allein 
(82 Sertlekung) die Nüchſtheteiligten tief erſch üttert, ſondern auch beſon⸗ 
„Eva“, ſagte fie freundlich, „warſt Du denn ders den fernen Henning. 


vorher fo glücklich und zufrieden, als Du alles hatteſt, 
was Du wollteſt? Warſt Du nicht oft unbefriedigt und 
unluſtig? Glaube mir, Du wirſt glücklicher ſein, wenn 
Du für Deinen Mann und Dein Kind tätig biſt. Du 
wirſt in der Einfachheit mehr Befriedigung finden als 
bieher imsenxus und neberfluß. Es geht doch 
auch nicht anders! Ich will ja gern helfen, ſoviel ch 


kann. Aber Ihr müßt ſelbſt auch helfen wollen, font 
geht es nicht.“ 
Wie ein trotziges Kind ſagte Eva: „Das 


kommt alles uur, weil der Vater Euch die Ziegelei ver⸗ 
macht hat.“ 

Da ließ Klara traurig den Arm ſinken. Würde 
nichts helfen, fie zu überzeugen ? 

Mit dem Juftizrat Salburg trat fie in das Neben 
zimmer und ſprach hier halblaut mit ihm über andert 
geſchäftliche Dinge. 

Wilhelm blieb mit feiner Frau allein. Ernſt und 
feſt ſagte er zu ihr: „Du meinſt, es wäre anders ge⸗ 
kommen, wenn wir alle drei Werke bekommen hätten ? 
Nein, Eva, daun wäre es noch ſchlimmer geworden. 
Dann hätten wir gedacht. die Welt gehöre uns, und 

ichts ſei gut genug für uns. Wir hätten dann auch 
Ks Vermögen der drei unverheirateten Schweſtern aus⸗ 
zahlen müſſen. Und vielleicht wäre es dann erſt recht 
ſchlimm geworden. Jetzt hat Klara geſpart und ge 
ſchafft, und nun kann fie uns helfen. Auch ich dachte 
erſt, es fei eine Ungerechtigkeit vom Vater. Jetzt weiß 
ich, daß er recht hatte.“ 

„Und weshalb ſagteſt Du mir nie, wie es um uns 
Rand ?* 8 

„Wäre es dann anders geworden? Hätteſt Du 
mir geglant? Ich meine, das Schickſal ift jetzt dart 


| 
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Sie hatten ja ein faſt unzertrennliches Kleeblatt 
gebildet: der luſtige Student, das füße, blonde Kind 
und der Blödſinnige. Und ebenſo wie Klara datte auch 
Henning für den armen Emil eine Art von Zuneigung 
gehabt, die ſtark mit Mitleid gepaart war. Seine Tat 
und fein ſchreckliches Ende erſchütterten ihn ebenſo, wie 
das Unglück feiner lieben, kleinen Spielgefährtin. 

In ſeinem raſchen Urteil ſchob er natürlich alle 
Schuld auf Eva und ihren wahnfinnigen Hochmut. 
Der mußte ja einen Menſchen erbittern! Haßte er fie 
nicht auch gründlich und ausdauernd? Und fühlte er 
jetzt mit ihr irgendwelches Mitleid? Mit Eva? . 
Nein, wahrlich nicht! Vielleicht waren ihr einige ſei⸗ 
dene Kleider verbrannt. Einen größeren Kummer hatte 
fie kaum dabei gehabt. 

Wie tief der Tag in ihr Leben 
ahnte Henning ja damals noch nicht. 

Den Winter über mußten Wilhelm und feine Fr an 
auf der Ziegelei bleiben. Erſt im Frühjahr follte der 
Neubau begonnen werden. Und da Elfes Leiden noch 
der ſteten Beaufſichtigung durch den Arzt bedurfte, fo 
war es ſelbſtverſtändlich, daß Doktor Jenſſen faſt täge 
lich in das Haus kam, ganz wie vor zwei Jahren bei 
Gilfes Krankheit. 

Jetzt empſing ihn faſt immer Gertend. Klara 
war oft in der Ziegelei oder bei den Leuten. Und 
Gertrud tat es nicht ungern. Es gab dann ein Vier⸗ 
telſtündchen des Plauderns am Bett der Kleinen, das 
allen dreien bald zur lieben Gewohnheit wurde. Elfe 
ſah den Beſu hen des Doktors mit Ungeduld entgegen ; 
aber vielleicht war Gerttuds freudige Erwartung noch 


eingreifen ſollte, 


ftetige, ruhige Flamme, die das Herz des erwachſenen 
Mädchens durchleuchtete. Sie wußte es letzt, daß fie 
Doktor Jenſſen liebte: aber fie wußte auch, daß er 
Gilfe geliebt hatte. So war ihre Liebe nicht frei von 
Bangen und Zagen. Aber das vertiefte ſie nur. Ger⸗ 


als müſſe fie fie erſt erringen. 

Und dieſes Bangen machte ſie ſehr lieblich und 
mädchenhaft. 

Doktor Jenſſen empfand das auch wohl, und doch 
dachte er nach oft wieder an Gilfe. Und wenn er ſich 
fragte, ob er Gertrud heiraten möchte, dann wüßte er 
eigentlich ſelbſt nicht, wie die Antwort ausfallen follte, 
Er ſchwankte noch in ſeinen Gefühlen. Es war ein 
Zwieſpalt in ihm, der ſprach bald für die ſchöne Sän⸗ 
gerin, deren Kunſt ihn wieder in ihren Bann gezwun⸗ 
gen hatte, und bald für das liebliche, kindliche Mäd⸗ 
chen, deſſen reint Liebe ihn beglückte. 


Aber er hatte ihrem Geſang gelauſcht, er hatte 
den Klang von Leid und Weh verſtauden, der in ihrer 
Stimme bebte, und er konnte nicht vergeſſen. Noch 
nicht! 

Doch dann ſaß er wieder in dem traulichen Heim 
und empfand das Behagen, das von ihm ausging. Und 
er dachte an das Wort vom „warmen Neſt“, das 
Gilfe einmal fo empört hatte. Nein, fie waren im 
innerſten Herzen doch zu verſ jeden, ſie konnten ſich 
niemals zueinander finden. Ach, und es war doch fo 
traulich in dem warmen Neſt, das Klaras Liebe und 
Fürſorge ihnen allen ſchuf! Es verlangte ihn ſo ſehr 
danach, nicht nur hier als Freund des Hanuſes geduldet 
zu ſein, ſondern ganz einer der Ihren werden, auch 
einer von denen, denen Klaras mütterliche Sorge galt. 

Waren fie nicht jetzt alle hier untergekrochen, wie 
verſtörte Vögel? Und wurden hier glücklich und ſtill in 
dem Frieden dieſes Hauſes? 

Wenn jetzt vor Weihnachten Frau Eva abends mit 
einer Handarbeit im Wohnzimmer ſaß, wenn die fonft 
fo müden, weißen Frauenhände ſogar an einem derben 
Röckchen für Klaras Pfleglinge nähten, dann ſah die 
ſchöne Frau zufriedener aus als früher, wo ſie gelang⸗ 
weilt und faul auf der Chaiſelongue gelegen, fran⸗ 
Nat Romane geleſen und Pralinees genaſcht hatte. 


hoben 8 
Was damals zuerſt als kindliche Schwärmerti im 


ur manchmal glitt ein Zug des Kummers, des 
Berzagens über ihr Geſicht, wenn fie auf ihr Töchter⸗ 
chen blickte. 


Herzes des Backfiſches gelebt hatte, das wurde die 


teud hatte das Gefühl, als kämpfe fie um feine Liebe, 


Hätte er Gilfe nur damals nicht ſingen gehört! 


Und doch ſchien Elfe gar nicht traurig. Sie 
fühlte ſich ja fo umſorgt und umbegt von kreueſler 
Liebe und Pflege. 

„Ich werde ſo verwöhnt,“ ſagte ſie, „wie eine 
Prinzeſſin, und Mutti ift jetzt fo gut zu mir, und fie 
hat immer Zeit für mich. Und Tante Klara fagt, ich 
folle ſpäter bei ihr im Kontor lernen, was ſie alles 
kann, und ſoll die Ziegelei übernehmen, weun ich groß 
bin. Ach, das muß ſchön fein, fo wie Tante Klara zu 
fein — daß einen alle Menſchen lieb haben! Und, 
nicht wahr, Tante Trudel, da ſchadet es gar nichts, wenn 
ich ein lahmes Bein habe? Tanzen, das kaun ich 
wohl nicht mehr. Aber Tante Klara tanzt auch nie⸗ 
mals. Ich habe noch nie geſehen, daß ſie getanzt hat. 
Aber Du, Tante Trudel, Du kannſt fein tanzen. Magſt 
Du anch gern tanzen?“ 

„Ja, Elfchen, ich tanze ſehr gern.“ 

„Mit Doktor Jenſſen, nicht wahr, Tante Trudel!? 
Weißt Du, auf unſerem Ball, da haft Du immer mit 
Doktor Jenſſen getanzt.“ 

Gertrud ſeufzte ein klein wenig. 

Ja, damals — damals dachte ſie noch, er würde 
ſie für ſich begehren, an jenem Abend in dem ſchönen 
Wintergarten. Villeicht hätte er an dem Abend ſchon 
geſprochen, wenn er damals nicht fortgeholt worden 
wäre. Vielleicht! Und fetzt ſprach er nicht, trotzdem fie 
ſchon ſo lang wartete. 

Zu Weihnachten wollte nun auch Gilfe kommen. 
Ob Doktor Jenſſen dann wieder fortbleiben würde ? 
Liebte er immer noch ihre Schweſter Gilfe, die ihn doch 
verſchmäht hatte? 

Ach, dieſen einen ſollte fie ihr laſſen! Alle, alle 
konnten ihr huldigen, fie war ja jo ſchön! Nur 
dieſen ſollte fie ihr gönnen. Sie hatte ihn doch ja 
lieb. 

Gilfe war gekommen. Still war ſie und müde. 
| fie konnte ſich in das Bühnenleben nicht finden. Es 
wurde ihr immer ſchwerer, immer unmöglicher. Der 
Reiz des Triumphes, des Beifalls lockte ſie wohl ſtets 
von neuem und täuſchte ſie von Zeit zu Zeit über ihr 
Unbefriedigtſein hinweg. 

Aber umſo ſtärker wurde nachher die Sehnſucht 
nach Ruhe. Gilfe mochte nichts mehr hören von den 
täglichen Kahalen, nichts ſehen non dem freien Leben 
mancher Kollegin. 


(Fortſetzung folgt). 
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Donnerstag, den (29. November) 12. Dezember 1912 


RSS 


empfiehlt zum 


te Fi istiert 
22 kun bevorstehenden 


seit dem Jahre 1885. 


Chokoladel 


Grösste Auswahl in feinen Prali- 

nees, stets über 60 Borten, von 

den erstklassigen Fabriken des In- 
und Auslandes. 


Bakkalien! 


Bester Sorten Traubenrosinen, Prin- 
zessmandeln, Sultanfeigen, Marokko- 
Datteln, Prima-Nüsse. 


Gemischte Bakkalien! 


Fisehel 


Eingang täglich frischer Peters - 
burger Sigi, Rheinlache, Speckaale, 
| Kieler Sprotten und Bücklinge, 


Nene Lodzer Zeitung. 


Desserts! 
Stets frische Marzipan . Früchte, 


Marzipan - Kartoffel, 


Pilze, Nüsse, 
Datteln, 


Pomaden. Marmeladen, 


Sahnebonbons, Karamellen u verz. 
Ananas, Jı gwer, Pomeranzschaten, 
Cikate, gebr. Mandeln u. vers Nüsse, 


Kaviar! 
Hochprima, Astrachaner, hellgrau 
ohne Salz. 


Täglich frische Sendungen 
Amur -Kavlar, mildsalzig. 


Käse! 
Prima - Emmenthaler, Roquefort, 
Brie,Camembert, Livländer. Littauer, 
Holländer und andere Sorten, 
Pumpernickel. 
— 


TELEPHON 13-35 


Pfefterkuchen! 
der ersten Fabriken: Nürnbergs, 
Thorns, Aachener, Kalischer. War- 
sehauer und Moskauer in reicher 
Auswahl. 
Thorner Katharinchen! 


| Delikatessen! Gemüse-Konserven! 
Reiche Auswahl in: Hummern, 0 
Makrellen. Anal in Gelee, Sterlet, Prins-Stangenenärget, 


Sardinen in Oel von den besten 

franz. Fabriken, Bismarck . Ostsee- 

Roll- und Tomaten“ eringe, Skumbris 
in Tomaten. 


Fruehtkonserven! 


Gemischtes Kompott, Pfirsiche, Apri- 
kosen, Reinklauden, Kirschen, Mira- 
bellen, Birnen. 


Mich bestens empfehlend, zelchne 


ANNALEN 


M. BERMANN 


PETRIKAUER 59 
Weihnachts-Feste 


nachstehend verzeichnete 
Waren in bekannter Güte: 


Englische Marmeladen 


Ne. 570, 


a! 


Die Firma existiert 
seit dem Jahre 1885, 


Tesgebsent | 


Täglich frisches Teegebäck, 
Bisquits, 
Cakes, 
Waffeln und Torten. 


französische grüne Erbsen, 
Schnitt und Brechbohnen, 
Leipziger Allerlei. 
Erbsen und Karotten. 


zum Frühstück: 
Orangen, Aprikosen, 
Pfirsiche, Aeplel. 
Himbveren, Erdbeeren, 
Kirschen und Pflaumen, 


Skumbria etc. ete. 
Billige Preise. Prompte, reale Bedlenung. Schnelle Effaktnirung der größten Bestellungen, 
Wer einmal prodt, der lobt! 


mit Hochachtung 


N. Berinann, Tetrikauer 59. 


= REED rel ef nee en pe l ee 


1 0 Sokokower, Kroſchewicer 1% geſalzene 
Dpatower Ffaßbutter, fette Roch⸗Back⸗ 

10 Btter täglich frisch zu baden bei 
A LPSKL, Teienten ne t 
Filtale: Gluwna- Straße Nr. 85, 
Wlederverkäufer Rabatt. 8794 


— 


Für die p.. Damenwelt 


= 

Maison Richter 
Perikanersrasse 200, Hof links 

Empfiehlt sich der p. T. Damenwelt zur Anferti- 

gung sämtlicher ins Fach schlauender Damen- 

toiletten. Die Arbeiten werden nach vielfach 

letztverbessertem bekannten Wiener Schaltt ange- 


fertigt. Die neuesten und modernsten Aufputz- 
materialien stets auf Lager. 72¹¹ 


Ausverkauf 


don Kinder⸗Garderoben zu bedeutend ermäßigten 
Breifen, vom Gonntag, den 8. Dezember bis Dienstag, 
den 24. Dezember. 15925 


F. Bestermann 


Ziegel⸗Straße Nr. 27 


ſend für Weihnachten 


Neue Kopenhagener Vaſen 
Royal Copenhagen) 
find ausgeſtellt bei 


J. g. van de Meg 
Blumen⸗Geſchüft 


Petrikauerſtraße 79. P 201. 


Bevor Sie Ihre Weihnachts: Sie Ihre Weihnachts⸗ 


Nützlihe und anregende 
Deihnachlsoeschenke 


in Mal-, Studien- und Shülerkasten 


ſchwarz emailliert und in 

eleganter Holzausführung 

mit Oel-, Aquarell - und 

Waſſerfarben, zu niedrigen 
Preiſen. 


Sardkäsiten für Rinder 


mit giftfreien Farben 
von 25 Kopeken an, 


empfiehlt 


Rosel & lo, Pagan l. 


Einkäufe machen, 
bitte beſichtigen Sie bei E. Jachmann die hocheleganten 
Schürzen, denn dort kaufen Sie um 20% . ein. 
Beuedyktenſtr. 13, Wohnung 19. 18175 


Maschinen 


Fabrik 1 


LK TRIEBE 


Spezialität: Kompl. Transmission« = Anlagen 
ständiges Lager aller Dimens/»zen fertiger 
TRANSMISSIONSWELLEN, i applungen 
‚tiengarme, Lager mit Ringschmierung e. te 


in Lol 
zu vet 


Zur Beachtung, 


Die P. T. Gaskonſumenten werden höflich 
ı fucht, zur Vermeidung von Mißverftändniſſen bei 
Sasmeilern von 


ntauf 


kapiert menten. Abteilung, e eee 155 
indigen. 


rivatperſonen ſich vorerſt mit der 


Derwaltng der Srädtischen Bas» Der 


lität, zweimal täglich frisch, 


in Flaschen für Sänglinge und 
grössere Kinder, vom Gute 


„Przatöw“, dortselbst unter ärztlicher Anfsicht 
sterilisiert. Die Kühe stehen unter ständiger Auf- 
sicht eines Veterinäraztes. 


Schlagsahne 


Süsse und saure Sahne, 
Hoher Fettgehalt. 


Die obengenannten Pıodukte liefert in beliebiger 
Qualität en uros und en detail zu jeder ceit. 


die Molkorei der Güter „P ıprotnia u. 
Wa ewice“ Przejazd 52. Tel. 27—89. 


speziellfür & 
Konditoreien = 


N 4 


1 213. 
ſchgeſchätzten Publikum 
Ale te ich meinen 


zum Einkauf 


aller lebender 


Silchlnden Füge 


reifen. Nehme auch Beſtellungen zu allen 
ecki an. Pünktliche Zuftellung! 


M. Kaczmarek, Biegelftr. 41. 


au 


5 Das neueröffnete gr 
Magazin neuer und gebrauchter Möbel 
15809 


Wladyslaw "Homiszoweh, 


Lob tritauer Stra 17, empfiehlt fr großer 
a Derfcbiebene Mel au aa ken Preiſen. 


Warschauer Konkurrenz) 
inte Feiertags-Deschenk, 


Im Schuhwaren ⸗ Magazin 
von 


J. Gottlieb 


wird leder geſchäßte Klient aus Dankbarkeit pbot; ert 
amd 1 Tee eee lee 
Mein en I.mit einer otoßen Anwalt von Scuben 
au beiftsbenden Weelien versehen 
egen aus 1 Mol. — 
HerrenStamalchen : Page: 8 
8 N : Gemsleder - 5 
0 5 : Fader. 228 
il 2 
Damenſchube 7 Fackleder . 5 
1 4 —4 3 0 
2 — anupurger 30 


3 Gämtliäe Beltellum, 


und Reva — 1 — werden gew 
delt und zu mäbinen Breiten ausaefüber wee 


gewöhnliche, vorzügliche Qua- 


82 Bobrbant) u 


ECC 


Carmen un 


een ns 


um: enen 


Tages ordunng: 


N eee 
10 ig 9 90 1 1 Mouatsbeltrüde: 

er Beriwaltu 

1 ind intetices 3 erſucht 
Um well, ibliges und . Sa Gorftand. 


ce Berangvrein „Phadepbie“. 
8 S Bee 14. b. N. ftattfindenden 


General-Dersanmnlung 


Ar bierimit Höfl. ſämtliche aftinen 
e Bat FR recht pünktlich 
zu 


ichtige Beiprebungen vorlier 
e [ehr each. or ans Ali: 
5 erfeheineit Beginn 8 Ubr abı 

16065 Der Vera. 


Die Sosnowieer Metall⸗Waren⸗Fabrik 


DECORUNMN 


Sosnowice. Gens. Petritan. 


empfiehlt 


Blech schachteln 


Schuhwichſ⸗ kreme, flüſſige Farb 
W Lac Melde eb Neue e 
weit: 2 
Patente 
a Falentverwertines-Oesenschant 8 


Nonditorei 


mit Reſtanrationsrechten 
im Rudger Walde, romantifch gelegen, 9 Morgen 
berdac Areal, unter ſehr günſtigen Bedingun en zu 
rpachten. Kaution Rbl. erwünſcht. . 
bel; I. 8. Zern, Nowa⸗Jarzewskaja 21. 15700 


Antik. 


Eine altertümliche Spindeluhr im Oelgemälde, did 
nach Belieben die betreffende Stunde ſchlägt, iſt preis. 
wert kat verkaufen, a erfragen bei Herrn Artur Klötzel, 
Petrikauerſtr. Nr. 122. 16150 


Planörehbank 


kaufen gefucht, daſelbſt auch ein ‚Motor 
fferten zu richten: Sander, Fabrik, Kos 


Bi 


Dummer, Ott n. TODEMDEr rz. Dezemner Ie. 


Reue Loder Neltung. 


BRESLAU 


Safs ROYAL ans 
Albreätitrake 12 


Täglich Künſtler⸗Konzert. 


Treffpunkt der vornehmen Lebewelt. 


BRE SLA U. 


Café Schuster 


Schweldnitzer-Strasse Nr. 43. 
Strengsolides Familien-Lokal, 


Frühstück 


Gepäck - Aufbewahrung gratis. 
Hochachtungsvoll 1. Schuster, 


18600 


jeden Vormittag 
4 warme Speisen. 


Pension Schmid 


Breslau, Zeichstr.30' 
2 Aamilienbeim. 
Min. vom Hauntbabnbof- 


Brestau, 


Modernes Spezialbaus 


"NS Damen Konfektion 


—————— stets u hervorragender Qluswahl: 
Jacken-Kostüme 


Damen-Paletots 
Unterröcke 


Damen- und Mädchen-Mäntel-Fabrik 


Norge ce — Nalinces 
Verkauf nur gegen Bar zu streng festen Treisen! 


Detaif-Ubteilung, | 


Ring 48. 


Taillen-Kleider 
Blusen u. Röcke 


| 18722 


Nr. 570, 


Brillen doktor fr ehh 


Koſtenloſe Augenunterſuchung. Albrecht⸗ Straße Nr. 3. 


HOTEL MERKUR, BRESLAU Il. 


Nr. 3, Ege Gartenftrahe (2 Min. ER ‚Sauptbahnboi) 
Kenverttr lere ae Send: LERNTE DIOR 
eitubl. Eivile wreiie. 
Beſitzer Uh. Heine, 


Jenkralbelzung. — Fab 


— Pension Soyter — 
vor mes Familiennensionat 


Rohonzolernstr, 39/35 amRohanzellern 


BRESLAU 
| Pension Wand 2 
Pension hocnke : 


——— —é 
m en Ge 


DOM-HOTEL® Bi 


Letten Spie ben na Ems 
rah dee dre, Alu en und Bes Gentealpaßnbofb. Au 

Mit allem Komfort der Reuzert eingerichtet: Gſektr; ar 
Füder un Banne Fabrſtubl. Civile Breite, Zimmer von Mk. 2. EN 


mebmes wamiltenbeim, von 
Rufen ſtets bevorzugt. Berlin 
SB. Kurfürſtenſtr. 48, Hochparterre 
.: Amt Bütom, 9560. 


änder (Inß. 
ir ee Koenen 
Berlin W. Potsdamerſtraße 123. 
ar „ im Se 981 
ähige Preiſe. 


Ber . 1111 


arlin NW. 


Dr. ned. A 1 


N ae nen, von * El 1 br 


». r beions 
dere art 
Erutkaſtr. 5. L 20.50 


Veterinär-Arzt 


Dr. M. Grotowski 


Radwanskastr. , 


Teſenhon 2717 


Ratschläge bei der Therabe. 
Zucht und Kauf der Pferde, 
impfen, Malleinisation und 
'uberculinisation. 15700 


Dr. L. Klatsehkin, 


Donſtantiner - Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut., e 
een 
recgſtund. 2-1 u. 6-8 abends, 
bir amen bei. Wartezimmer 
Bon nachm. 


Dr. Jel nicki, 
Andrzeſaſtr. 7, Telef, 170 
Sant, u. e 
sone, Nen, und Fee 
bon 9-12. 


Obren-Rafen-u. PalsFron pelten 


Dr. B. Gzaplieki 


Ord. Arzt d. Anga. raste Ne. 120 


2 nn T. 
ehftunden: von, ar da üb 
and 5-6”, nachm. Nn, Sonnsu. 


Feiertagen don 8-10 bor 1 


enenbsum. 
Hand, Harn und Ber 


aber bei Nrauen l. 


en ee 


% ade 
3 Syrechſtun⸗ 
den von 11-1 be 55 0 und 


6/8 Übr abent 


wer = — 


M. GERSTEL 


DAMENHÜTE. ELEG. TOILETTEN 


ENGLISCHE KLEID 


ER u. PALETOTS 


BLuSEN, JUPONS,MATINEES 
SCHIRME, ECHA 


Elegantestes Genre ® 


RPES, PELZE 
Mössige Preise. 


BRESLAU 


Scweionitzerstr 10/17 


PARIS LEIPZIG 
2 Cite Bergere Brühl 4% 


Die Firma beschäftigt ca. 200 Personen. 


10190 


Ir. f. Lenk 


Spezialist für Haut⸗, vene⸗ 
75 Krankheiten u. männl. 
Schwäche. Bei Suphilis 606“ 
„DI“ ohne Berufs sitörung. 


nwendung von 45 68 15) 


tät, elektr. Licht» und Vi⸗ 
brations⸗Maſſage. 
Konfig dae 12 

on (el f. Theater.) 


für Damen | 
E | 


Dr. J. Schumacher z 


Nawrot⸗Straße Rr. 2. 
Spezialarzt für Haut» n. veue · 
riſche Krankheiten. 


Hot. Juweller 


Fritz Heinrich 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 79 


im Hause Kempinsky. 


Jumelen, Gold- und Silber-Waren eigene Fabrik 


Uhren nur solide Fabrikate. — 


Filiale: Kolberg. 


bit, v. 8-10 
Lein, Scnntadg von, Sie 


sebamme 
0. Rentz- -Trynkkaus 
wohnt jetzt Andrzejaſtr. 53, W. 7. 
Sinstännt 0. 5 5 2 ard 
a NE. d. geehrten Dee 


mie früher und bittet um 
neinten Bufotuch, 14308 


Dr. L. Prybulski 


indeed 2; Teen Air 
pezialgr, aut. . 
er Heu game ad 


ännerihwäce. (Behandl. nach 
urlich⸗Hata (intravenöſe 606 
* 914 ohne Berufsſtörung). 
Agen N Nibeg tte (GhtertEn 
(wie und Vibrations 5 In 
Eoreäfuuben von 8-1 und dd 
für Damen von 


frau Ir. fer. n 


Frauenkrantteiten use; 
Petrikauerſtraße Nr. 121 
Telepbon 1807 
Sprechſtunden von 3-6 nachm 
Sonntags von 9—12. 


Dr. KARL gLUM 
Spezialarzt für 
Yals-‚Nasen-‚Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 

(Stottern, Lispeln eic. 
mach F of. Gutzmaan- Berlin 
Sprechstund. v. 10½—1 
57 Uhr Potrikaue: 
„ (Ecke Anna. 16008 


Telephon 13-52 


Zahnarzt 
D. Grossmann 


empfängt täglich von ers 
nachm. und von 4-6 

abends. Petrikauerſtr. 1. 
Telephon 21-83. 11602 


Zu Weihnachten 


kaufen Sie gut ein!! Wann Sie das wollen, dann be- 
suchen Sie mein seit über 25 Jahren destehen les, 
stets reelles Geschäft. 


nn vorzüglicher Güte eingetroffen —— 

Pfeffer-Kuchen, sher. Wiener 

Confekt, Knack mandeln, Bac- 

calien, Chokoladen, Conserven, De- 

eee ee Rum u. Weine 
nur vorzüglichste Waren bei 


A. Berihotd : 


Petrikauer-Strasse WM 146, Ecke Ewangelicka- Strasse. 


Erste Heilanstalt der Spezialärzte für umbemittelte Kranke 


een 45 (Ecke Zielona). 


Innere und. SER N 
tags nur von 1 
Haute u. Gelernt eiten: Dr. e. Brobulsti Montag. 1 
3-9 abends. Sonntag. Dienstan, Donnerstag van 
Kinderktankheiten: Dr. J. Linihih tänlſch von, 
gquenteontbeiten; ken Babiernp von : 
Ghiruraliche Krankheiten: Dr. m. Rantor vn 
Hals, Malen, Shrenftantgeiten: Br. 6 
tan von 1-2, freitan, Sonnabend 
Kai 22. J. Pouchin Montag, Dienstay 
itan, Sonnabend. Sanntaa von Pe 


31 


Enge von 9 


üttwoch. Dot 


„ J. Schwarzwaſſer von 10-11 und 4-5", täglich. 


ch. Sonnabend von 


5 für Mütter. 


Kr h Mittwoch, Donners⸗ 


unerstag von 9-10. 


Blut: und Harno .alpfen. — ummenunterſuchung. 


— Koaiultation 30 Ash. — 


mit Brillanten. — Umta 


Eine Goldgrube 


für den Weihnachtstiſch. 


Wenn Sie Ihren Lieben eine wirkliche Weihnachtsfreude 
bereiten wollen, dann ſchenken Sie nur Tölg's 


Shmuäsachen, Sülberwaren und Uhren 
| N. Tölg, jetzt Petrikauer Nr. 128. 


46178 7 


Bäder im H. 
Ir.W.Duikiewiez 


Haut- u. venerische Kranke 
heiten, Empfangsstund. von 
8½— 10% vorm. u. v. 4—7½ 
abends. Sonntags v2 9—12. 
mittags. Zielona 25 


Dr. Ansmann 


Inneren. Kinderkrankheit, 
Petrikauer 15. Tel. 21-38. 


Dr. M. Papierny 
bel 0 und 8 für 
wenfranfheite 
ee 1 nir 


n 
Wolnbniomattinfe 5 74085 
Telepbon 1 Eos 


Garl Kühn, 


Maſſenr mE! 


Milſchaſtr. Nr. 10. W. g. 
11452 


Zwei Akte 
4 1.800 Rußel auf 1. Hy⸗ 
pothek zu 10% Zinſen find 


Doc, und 


Cann weors MI 
noropnhame Mpocars © 
o6Bo0omnenin acht» waromo- 
rank ua onedenb, xoropng 
cooronxrea BO BTOPREKE 4. 
Aekacpa ©. r. 1 Boen¹⁰,öjR2 
Mane nt. 15 81 

Myaaa H. Cottxamenz. 


Kypencraa, 
omsTE. YERTOnbH,,au. naTUH⁰Ën 
Anerb pon. Ca.: pyccxkia, 
Maronaraka n Ax, 48. Anp.; 
N 12, Ks, 7. Jinuno 
orb 2-44, 18208 


Klavier⸗ 
Unterricht 


erteilt gründlich, gegen 
mäßiges Honorar junge 
185 Dame. Ae 
Nr. 12, W. 13. 


Wer borgt SE, Leuten 


gegen Sicherheit Abl 1 
1 970 Bond 0 MI Off. u Bas 


nd: 0m 
Seie Bodaer Seltung eb. (10180 


ufch geftattet, 


14526 


Augenarzt 


Dr. Hugo Goldblatt 


er. und. Deforatians, 
Sei, 202 


V. Praeinziecki 


Vetritauerſtraße Nr. 108. 


Großer Ausverkauf 


Dr. 1. Abrutin 


Krutka⸗Straße Nr. 9. 
Beneriſche, Haut, Haar⸗ und 
Geſchlechts. Krankheiten. 1 


22 4 
Leiter der Augenklinik d. Blindeneuratoriums Salih Don 122 ı, S. RR Te a 
10-11 


Andrzeja Nr. 4 — Tel. 9 70 


Sprechstunden von 12—1 und 5—7 Uhr. 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petritaner⸗Straße Nr. 144, Ecke der Evangeliche 
(Eingang auch von der Evangelieka Nr. 2). 


Telephon 19-41, 1885 
2 u. Lichtheilkabinett Sgarkraukbeitem , 
Durchleuchtung u. photographiſche Aufnahmen 
des Körperinnern mit Röntgenſtrahlen; Heilum 
der Männerſchwäche durch 158 225121 un 
Elektrizität nach Profeſſor Zavludowaki. 
Blutuntersuchung bei Syphifis und io. derselben 

mit Ehrlich-Hata 6 


Krankenempfang täglich von Al und 5-8, 
Für Damen beſondere Wartezimmer. 


| beiten € “u 


Spezialgrz che; 
Meſchlechtskrankheſten I. ärtzf 
liche Kosmetik. (Geſicht Haar etc, 


r. I. SCHNITTKIND 


Srednia-Straße Nr. 2. 


Strümpfe 
und Socken 


aus gutem garn fi 9 E. cosse 
Sprechſtunden; von 8 bis 2 Uhr und, Bade. fein gestrickte Aluſen 
And von 4% bis 9 Uhr abenes | für Damen und Ringer“ Si 
fir Damen von 4Y, bis d Her Anzüge ganz fein, Refoxmbein⸗ 


Dr. J. Silberstrom Kleider. orale ſümtliche Teicota- 


Ela u haben in der Strump 
Acker ei, Undraeiaftr. . (18399 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 12 Su kaufen nn „geıys 
Haute Hgar.⸗Geſchle⸗ 685 u 5 70 
neriſche Krantteiten. (606 u. 
‚Hosın ische Santleiden. 
2-2, 5-8, tür Damen 
beionderes Wartesimmer, 2 ae N RN Breite 
Sonntags bis g. 11241 erbeten An⸗ 


Feels d 10 Eingang dene 
Promenade bel Erdberg & Co. 


Möbel 1006 
billig zu verkaufen und zwar: 
Eine ſchwgeſs Calongarnitur, 

Teunteau, Ottomane, Schreibtiich 
Auf Schränken, Fredens, Stüble. 
Zi, Wälthelbrant, " eichene 
Bettiteilen, Waſcdtiſch gleider⸗ 
ſchränke Kommgde, Abe, Fame, 
oludniomaltr. Pr. 2 
"Koncruugia nn 
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an BOATONT Far. Ha- 
aucKo, Bpesuuckaro yhaza, 
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it. von 9—11 min Guarosonurs ornart 1a- 
46 nachm. 2 Koso nonnix. 18163 


Accoucherin-Masseuse, 


bipfomierto, b. Ratferlichen Aka 
Nene Betersöurg, 20 Jährige 
BE nimmt an 
aSagkurien, Tone e 
jen. auteinſprigungen, exteilt 
Kar a ‚Site, f 5.30 5 Astra, 
Nn 


Hin, =.13, D 
8 e, eoeittlie 5170 
Sai 2 nil 


. Ken am 


elite, Nr. 4, Tel. 1648 


vorm. un 


Donnerstag; den (29. November) 12. Dezen ker Imız. 


Neue Lobzer Zertung. 


ir putzen 


sauber und spiegelhlank 


Ueberall erhältlich !! 
Humor- Werke G. m. b. II 
Berlin. 
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Vollſtändige 
Ausbildung 
ſekten Buchhalter, 
Far perfetten LE 
an Buchführung, 
kaufmänniſches Rechnen, 
ſandelskorreſpondenz, 
tenographie, 
ſchreiben, 
unterricht nur an Tages- 
Stunden, Beginn Januar, 
Frau Minna Buchholtz, 
Nikolajewskaſtr. Nr. 58. 
Parterre links. 15848 


Rlavierunterriht 


bewie dunterfuſft in der nentichen 

rache rau Marta 
mer Diplom, „Qehrerin. 15 
Kauerktr. (16137 
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Uufaerhgerungseefe, 
irbeiter⸗ 
Krankenverſichernugs⸗Geſetz. 
Beftätiot,uom 29. Juni 1912, 
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Wunder schöne 


Fnppenſtnben, 
len 
ulſtuben 


un 
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r 18 5000 
Solinger Maſterweſſer 
Scheeren, Meſſer, 
Gabel und Löffel 
billig zu verkaufen b. Rade 
Alte Zarzemska 23, W. 55. 
Nicht paſſende Nafiermefier 
werden nach einem Monat 
noch umgetauſcht 15932 


Möbel 


für Salon, Speiſe, und 
Herrenzimmer zu haben in 
der Tiſchle⸗ Panta 74. 


ändig einge» 


iſt umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen. Stomianstajte. 15. 
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dass die interessantesten Spielwaren und die geschmadvollsten 


Geschenke für 


Franz Postleb 


Damen und Kerren 
nur bei 


Petrikauer 
Strasse Nr. 


A 


zu haben sind. 
Warten Sie bitte aber nicht zu lange, In den letzten Tagen vordem Feste ist der Andrang bekanntlich bel mir sehr gross. 
Ich ver daher bis zum 20. einen Weihnachts-Rabatt von 


w 103 auf meine bekannt billigen Preise 10s = 


Diese selbstgehende Fisenbahn kostet mit Schienen nur Rbl. 1.80 


Elektrische Eisenbahnen mit Schienen von Rbl. 2,40 an 
Neu! Grosse elektr Eisenbahn mit elektrischer Belenchtung mit grossem Schienenoval Rbl. 5. 40 


Hochelegant 


In war mit echtem Leder 

von Rbl. 3.— 
In echt Perlmutter mit echter 
Vergoldung . von Rbl. 6 — 
In Perlmutter mit echter Ver- 
goldung mit Grin vonRbl. 10.— 


In hochfeiner Ausführung 
von Rbl. 12,50 


In Luxusaustatt. von Rbl. 18.— 


1 


Hochelegante 
Präcisions- 
Maschine 


vielfach 
verbessert 


Grösse 


anne 
Preis 


Dissör Kinsmatograph 
kostet nur Rbl. 2,50 


Neuheilen! 


S BE 


Diese Schusswaffe besitzt zum Unterschied von dem seitherigen Fidelio 


9 


e Dampfeisenbahn mit Pfeife und Schlenen von Rbl. 4.50 


e Mogell für 
Let woche 
m ‚anfehlen- 


nur Rbl. 2.50 


£elzte 


27,5 cm lang mit elekfr. Beleuch- 
Automobil tung. Ein- und Ausschaltung durch 
Drehschalter, in hochieiner Ausführung. Gerade 
und im Kreise fahrend, Türe zum Oeffnen. Echte 
Gummireifen mit Umsteuerung zum Vor- und Rück- 


8 5 44 
wärtsfahren. Nur Rbi. 4.20. 


Elektrischer Motor von 75 Kop. au und teurer. 
Elektrische Dynamo von Rbl. 2.— an nnd teurer. 
Telegraphie ohne Draht von Rbl. 14 50. 


Elektrische em FRE ai 


Marmor-Figuren erstklassiger Künstler 


aus Florence, Paris und Brüssel in grosser Auswahl soeben eingetroffen, 


Schlittschuhe 


der F-ma Eduard Engel 


zu Fabrik-Preisen 


mit 10 Prozent Rabatt. 


+ Amorce- Gewehr eine 


Metallpatrone f. Zündhũtchen - Munition mit Gumigeschoss. Treffer werd. noch auf 80 Mtr. Entf. erzielt. 


Damen- Handtaschen = 


in den modernsten Fagons von Rbl. 3,60 an bis 45 Rubel. 


5 ee 


Brief'aschen, Cigarrentaschen, 
Cigarettentasch:n, Portemona.es 


| Lederwaren: 


Elektrische Christbaumbeleuchtungen für städtischen 
Garnitur Rbl. 5.50 


Neu eingelroffen über 100 Schreiögarnituren. 


33 A000 


Eee 
— ' — — — — — 


ö Gelogenheitsverkauf! 


Drei ® , zwei aus Ra- 
aue een ein dus kenn 
pelawerf & 55 61. Sehr billiger 
Ausverkauf von Belsfragen und 
Muffen ſowie Herrenbüten und 
Mühen bei 

€. Aifer. Petrikauer 73 
Meparaturen non Beizen u. 
lachen zu den billaßen W. 


Mübel 
abreifehelber billiaſt 
zu 25 80 Salon: arnttur. 
Säulen. ee 
Srebeng, 


tra Wa 
ei 


fü, Wäiheichr 
Grammophon, 
0 16008 


im. Santeuil, U 
air) 


121 Tun Jo gu 
vodena, Til, Stil 
N . 50 mit 


€ 
Bierhalle 


Tanzſagl und 
rowafaſtr N. 1 


Eine 16207 


Bier halle 


mit angrenzender Wohnung 
vom 1. Januar zu verpach⸗ 
ten Rokieinskaſtr. 270 . 


Ein autgehender 


aps ede 


veränderungsbalb, bi 
Verkaufen Wlacamalke. Den. 9" 


| Wohnungs = Angebot: | 


Gut gelegene 


Lokale 


für Beftaurationen 3. ae vor 
fofort zu vermieten, N. 41 
gabe 35. KORB 


In Centrum der Stadt 
find diverſe 3 


Fabrikstokale 
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mit Wohnu: 

Dekaurant uber Seine ak 
permieten Sade e Nr, 51, 
A. Ade Dein Wet. 15845 


Wohnung 
6 Zimmer u. Küche m. allen 
Beguemlichkeiten, auch ein 
Laden f. ein großes Geſchäft 
vom 1. Januar 1912 zu ver⸗ 
mieten, mit Winde u. Zee 
tralheizung. Nawrotſtr. 2. 


Wohnungen zu vermieten 


tümer. 


1) Zimmer und Küche 


Glofet, Badezimmer Parket ſtu. 
katur Kaminöfen elekteiſch. Licht 
auch ! Wohnung von 3 Rmmer 
u. Küche Konſtantiner 3. (15564 


„Wohnungen 


8 5 ang Himmern, 
fend allen clicken 
ſowie ein Saal, geeignet für. 
Lager per 1. Januar 1013 au vers 
mieten Orlaſtr. Nr. 22, Daſelbſt 
find gebrauchte Möbel zu vers 
kaufen. 15969 


Frontzimmer 


mit elektr, Licht ſoſort zu 11 
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ver ſofort zu vermjeten. 
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ee find per ſofort od. 

Januar zu vermieten 
Katdroſte Nr. 43 Näheres 
zu erfragen beim Cigen- 
16213 


Ein möbliertes 1621 


Zimmer, 


Eingang vom Corridor. an 
einen Seren ſofork zu vermieten 
Audrzelaſtr. Nr. 4 55 


Rost und Logis 


finden Herren bei chrift- 
licher Familie Wyſokaſt. 
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Rokations⸗Schnellpreſſendruck „Neue Lodzer Zeitung“ 


. Den Tag Hodemdery Te, Dezeinber 1921. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nx. 579. 


Der Selbſtmord 
zweier Wienerinnen im 
Eiſenbahnzug. 


Budapeſt, 9. Dezember. 

Die Privatbeomten Halasz und Ferdinand Hahn 
erſchienen heute bei dem Budapeſter Polizeirat Anton 
Lewan und gaben an, daß fie die trotz aller Nach⸗ 
ſorſchungen unbekannt gebliebenen Leichen der beiden 
Damen, die vor zwei Wochen anf der Strecke Marin 
Thereſiopel— Bndapeſt in einem Eiſenbahnzug Selbſt⸗ 
mord begangen haben und deren Photographien in einer 
Auslage in Bndapeſt ausgeſtellt waren, als die der 
Fran Sofef Meidinger und deren 18fährige Tochter 
Margarethe Meidinger aus Wien erkannt haben. 

Die beiden Damen mieteten vor etwa ſieben Mor 
saten bei dem Zimmermann Wagner in Budapeik ein 
ünfaches Zimmer. Sie hatten bloß zwei Meine Koffer. 
Wagner weiß über ihre Lebensweiſe keine nähere Aus⸗ 
kunft zu geben. Sie hatten keine Beſchäftigung, waren 
jedach immer bei Geld. Nach den Angaben Wagners 
verkehrten fie viel mit eleganten Herren. Fräulein 
Margarethe war angeblich mit einem Oberleutnant 
zerlobt. Am 11. November reiſten die Damen ohne 
Gepück ab und erklärten ihrem Qaurtiergeber, daß fie 
in Augelegenheit der Vermählung des Fräulein ver⸗ 
keiſen. Seither ließen die beiden Damen nichts mehr 
don ſich hören. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 

— Von der Ünfverſität Der Unter⸗ 
eichtsminiſter hat die Verfügung getroffen, daß von den 
244 Studenten, weſche am 3. November von der Poli⸗ 
zel wegen angeblicher Teilnahme am Meeting „notiert 
worden waren, 166 der Beſuch der Aniyperſität wieder 
zu geſtatten iſt. 

— Die Herabſetzung den Meblta⸗ 
if s, die von der Müllerei im Hinblick auf die deut ⸗ 
ſche Konkurrenz beanſprucht wird, war Gegenſtand der 
Beratung der Tarif⸗Konferenz. Die Müller wiefen das 
rauf hin, daß die deutſche Konkurrenz ſich nicht nur des 
ſinnſändiſchen, ſondern des geſamten Weltmarktes bes 
mächtigt habe; das einzige Mittel, diefer Konkurrenz die 
Spitze zu bieten, ſei Herabſetzung des Tarifs. Die 
Vertreter der Eiſenbahnen wendeten dagegen ein, daß 
es nicht Sache der Bahnen ſei, der Müllerei zu helien. 
Die dentſche Müllerei erfreue ſich einer ſtaatlichen Aus⸗ 
luhrprämie in der Höhe von ca. 10 Kop. pro Pud; 
man könne von den Bahnen nicht verlangen, daß ſie 
eine derartige Prämie in der Geſamthöhe von etwa 3 ½ 
Millianen auf ſich nehme. Es kam zu ſehe erregten 
Debatten. Die Mülleret erklärte, die Eiſenbahnen 
müßten herhalten, da ſanſt niemand helfen wolle. Man 
kam natürlich zu keiner Einigung. 


! 


Kuuſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Groſſes Theater. (Gaftfpiel der Schauſpfe⸗ 
ferin N. M. Gondatti.] Nax a. Schauspiel in 3 Akten 
von Henrik Ifen. 

Wenn es ſich um eine Negenfion von Werken 
jroger Meiſter handelt, die ſchon genügend gewürdigt 

ind, fo iſt es wohl nicht angebracht, auf den In⸗ 

halt der Stücke einzugehen; die Kritik kann ſich 
dann getroſt auf die Darſtellung und Ausführung Des 
ſchränken. Aber inbezug auf Ibſen iſt dieſe Methode 
nicht ganz am Platze; in deſſen Helden liegt zuniel 
Individuelles und Eigenartiges, zuviel, was von der 
Auffaſſung des Schauſpfelers abhängt. Trotzdem nach 
Georg Brandes und anderen Kritikern wohl kaum fo 
bald jemand etwas Neues über Ibſen ſagen wird, läßt 
es ſich alſo doch nicht vermeiden, wenigſtens im Vor⸗ 
übergehen auf den Inhalt zurückzukommen. Ganz be⸗ 
Aa, läßt ſich das Obengeſagte auf „Nora“ ber 
ziehen. 

Ibſens dramatiſche Kunſt beſteht darin, daß er 
ums ohne jegliche ſchreſenden Effekte, ohne Selbſtmorde 
und melodramatiſche Monologe, wirklich dramatiſche Zu⸗ 
fände ſchildert. Nicht weil der Verfuſſer es haben 
wil und feine Helden dies ader jenes ſagen läßt, 
ſpitzt ſich die Handlung zu, ſondern weil der Gang 
der Ereigniſſe, die ſtärker find, als jeder perſönliche 
Wille, zu einem gewiſſen Ziele hintreiben. Die auf 
den Brettern erſcheinenden Perſonen find keine Man⸗ 
nequins, die eine gewiſſe Idee oder eine gemiffe Strö⸗ 
mung der Geſellſchaft verkörpern; es find alles leben⸗ 
dige Menſchen, Menſchen aus Fleiſch und Blut. 
Auf dieſe kleine Nora, ja unbedeutend ſie auch zu 
Anfang des Stückes erſcheinen mag, läßt ſich keine 
Etilette kleben, welche die Kategorje bezeichnen könnte, 
zu der fie gehört; Nora ift eben ein Menſch mit 
Vorzſigen und Fehlern, der ſich keinem Schema fügt. 
Rückſichtstos iſt fie, dieſe trillernde Lerche; eruſt und 
luſtig zugleich; hereſchſüchtig und geldgierſg im buch⸗ 
ſtäblichen Sinne diefer Worte. Sie iſt manchmal 
mannartig in ihrem Denken, repräſeutiert das „Cwig⸗ 
Weibliche“ und ift doch jo oft kindlich in ihrem Weſen. 
All die reichen Fähſgeiten, die fie beſitzt, schlummern 
in ihr; doch als der entſcheidende Moment kommt, It 
ſie ganz Herr ihrer ſelbſt. Ihre Kaprize und Hals⸗ 
ſtarrigleit verwandeln ſich in Standhafti⸗ Ent. 


„W. MAC 
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eften Marken ausge ;werfauf Fertig: Tren-Garde 


Für eine größere Kaumgaruſpennerei 


Tüchtiger Spinn 


mum ſofortigen Antritt geſucht. 


Off. ſiud an d. Ex. d Bl. unt. Spiunmeiſter“ zu richten 


ſchloſſenheit; 


Wo Hader man sich am dete! 


— Nachklänge von den Lena-Gr- 
eig niſſen. 
eine Sitzung der beſonderen Kommiſſion ſtatt, welche 
die Intereſſen der geſchädigten Arbeiter der Lena⸗Gold⸗ 
induſtrie⸗HBeſellſchaft vor Gericht vertreten wird. Der 
Kommiſſton iſt bereits von 3000 Arbeitern das nötige 
Material zugeſtellt worden. In der nächſten Zeit wird 
der Urawda zufolge eine Reihe von Zivilklagen gegen 
die Lena⸗oldinduſtrie⸗Geſellſchaft var dem Friedensrichter 
des 1. Petersburger Bezirks anhängig gemacht werden. 
Als Zeugen werden unter anderem auch bie Mitglieder 
der Senatorenreviſion vernommen werden. 

— Um eine Flaſche Schnaps. Die 
Seffion des St. Petersburger Bezirksgerichts, welche in 
dieſen Tagen in Luga tagte, hatte einen Prozeß zu ver⸗ 
handeln, der in grellen Farben die rohen Sitten unferes 
Landvolkes illuſtriert. Zwei Brüder, Pawel und Stepan 
Petrow, kamen zuſammen von der Arbeit heim. Stepan 
hatte eine Flaſche Branntwein, die nur bis zur Hälfte 
leer getrunken war. Auf dem Wege ſagte Pawel zu 
ſeinem Bruder: „Weißt du, ich fühle mich garnicht wohl, 
dib mir mal etwas von deinem Branntwein!“ Doch 
Stepan wollte die Klafche nicht hergeben. Da mähte 
ihm ſein leiblicher Bruder mit einem Senſenſchlage den 
Kopf ab. Darauf trank er die Flaſche leer, kam ins 
Dorf heim, legte ſich auf der Dorfſtraße hin und ſchlief 
ein, als dürfte er den Schlaf des Gerechten ſchlafen. 
Er kam wegen Brudermordes vor das Gericht. 

Die Geſchworenen ſprachen ihn ſchuldig und das 
Gericht verurteilte ihn zu fünf Jahren Arreſtanteuab⸗ 
teilung. 


Fremdenliſte. 


Grand Hotel. Mär: — Mien, Krenowig — Frankfurt, 
Hering — Mannheim, Helm — Bremen, Fromberg — Berlin, 
men, Ben, Datyner — Marſchau. 
Wien, Wagner — München, Orlanski — Werfcan, Kafuſchtin, 
Koreb, Feiguſch — Moskau, audwig — Bradſord, Rennert — 
Hannoder, Schöning — Moskau, Finger — Bells, Neubert 
Gfemnis, Shottländee — Breslau, Erikſen — Marfchaite 

Hatel Wanntenfiel. E. Balfiih, N Walſiſc — Men, 
J MWalſiſch — Warſchau, Wofnow — Petrikan, Schulz — Mine, 
E. Walſiſch — Warſchau, Skartaain, Marfımali — Sieradz, 
Veitſch — Warſchau, Kabarom — Moskau, Konskt — Peters 
burg, Kniechewieczt! — Kiefer. 

Hotel Viktoria. Hetsmann — Berlin, Wilner — Rige, 
Knipfer — Breslau, Stufleſſer — Bozen, Szapirs — Mer⸗ 
diczew, Doßrucki — Chrzanom, Korngeld — Tomaſcham, Kigel 
— Ghemnig, Kolerſtein — Tomalhon. Kühn — Numdurg, 
Iiraflewiez — Krasnoſtaw, Pistrowskil, Maltiih, N. Roſenberg, 
R. Roſenderg, Rofen — Warſchau. 

Hole Palskt. Tarkowalt und Frau — Dombte, Frau 
Sicguwinsta — Warſchau, Roſewskk. Madalinskt — Stransk, 
Podtlirter zt — Sizertow, Kechanskl, Waſitew — Lublin, Sul“ 
att — Skarzosko, Spiritus — Radoszuc, Bayer! — Wwünn, 
Aor — Bialnftet, Jas — Minsk. Grrſtein Radom, Stm« 
mermann — Muskau, Romockt — Czolczun, Friedenſehn, — 
Lodz, Enkaszel, Jendrzeſewski, Zlotowski, Gladoch, Kalaczkons ki 
— Warſchau. 


Meuſch, wenn auch erſt in Potenz. Und was für 
uns gewöhnliche Menſchenkinder unverſtündlich erscheint. 
iſt bei großen Menſchen erklärlich. Nora geit aus 
dem Hauſe, um etwas zu werden, was ihre Exiſtenz 
berechtigen könnte; vor allen Dingen will fie ein 
Meuſch fein. Die Hoffnung anf 
derbare, das im enildieidenden Moment 
müſſe, verläßt fie eigentlich auch setzt nicht, als fie in 
die Welt zieht, um zu erfahren. ob fie oder die Ge⸗ 
ſellſchaft im Recht iſt; „mich ſchüchtern fie nicht ein!“ 
iſt auch jetzt ihre Antwort auf alle Warnungen. 

Wer die ruſſiſche Jugend näher kennt, wird zu⸗ 
geben, daß die Figur der Nora ihr ganz beſonders 
nahe iſt. Die Kommiſſar ſchemskaſa war nicht bloß 
ihrer ausgezeichneten ſchauſpieleriſchen Fähigkeſten wegen 
eine unübertreffliche Nora; deren Charakter lag ihr 
im Blute, und eden deshalb war ſie imſtande, dieſe 
Figur der nationalen Umkleioung zu entledigen und fie 
schlechthin als Nora, als allmenſchliche Nora zu geben. 
Die junge Gondatti ſtellt eine zuſſiſche Nora dar, 
eine leichtſinnige und aufopfernde Ruſſin, die den 
Charakter der Nora beſitzt. Ganz Hingabe, ganz Be⸗ 
geiſterung, ganz Ungeſtüm — das iſt Gondatti in ver⸗ 
ſchiedenen Momenten des Stückes. Ich möchte 
„ganz“ betonen, das eben auch im Blute der Ruſſin 
liegt. Ihre Stimmung wechſelt ja jo oft, aber 
immer ſtellt fie uns etwas Ganzes dar; fie 
iſt ganz im Banne des Augenblickes. Ihre Beſtür⸗ 
zung iſt echt, ebenſo wie ihr Erstaunen, ihr fauchzendes 
Lachen, ihre Vergeſſenheit beim Tarautellatanz und ihre 
Verſtörtheit; fie iſt herb wie die ruſſiſche Frau und 
heroiſch, wie diefe. Die Gondatti ſpielt in der Nora 
ſich ſelbſt. Deshalb verſagt fie auch manchmal in Mar 
menten der Nefignation — eine junge Ruſſin kann 
eben nicht reſigniert ſein. Es fehlt ihr auch das Durch 
geiſtigte der Ihfenfihen Heldin, das, was die Nora in 
unſerer Vorſtellung eben zur Nora macht. Aber nach 
dem, was die junge Künſtlerin uns jegt bietet, kaun 
man überzeugt ſein, daß alle dieſe Defekte mit der Zeit 
verſchwinden werden. Fr. Goudatti iſt unzweifelhaft 
eine glänzende Laufbahn beſchieden. 

Ihre Partner ſpielten mittelmäßig. Herr Nikolski 
(Rechtsanwalt Helmear) war zu ſteif und zu wenig 
lebendig. Dasſelbe gilt von Fr. Arziwewitſch (Frau 
Binde), die zu wenig überzengend wirkte. Herr Mirski 
(Krogſtadt) konnte nicht fa recht den paſſenden Ton 
der Aufregung finden. Gut war Herr Schmitt (Dok⸗ 
tor Rank. M. W. 
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Am 23. November (6. Dezember) fand | 


Eyſſenbarzt — 


ſie iſt dann ohne Zweifel ein große el 


| 


Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Freitag, den 13. Dezember, Abends 85% Uhr. 
Gaſtſpiel ran Frl. Modl und Herrn 

Deutſch⸗Haupt. e 


Der liebe Auguſti 


Operetten⸗Novität in $ Akten von Leo Fall. 


Sonnabend, den 14. Sul nu Nachmittags 3 Uhr. 
Bei ſehr ermäßigten Preiſen. 
Auftreten d. Herrn Direktor Adolf Klein 


„Wilhelm Tell“ 


Schauſpiel in 5 Akten van Friedrich von Schiller. 
Abends 8¼ Ubr. 
Gaſtſpiel von Gabriele Modl und 
Erich Deutſch⸗Haupt. 


„Die Sirene“. 


Operetten-Novitüt in 3 Akten von Leo Fall. 


Sonntag, den 15. Dezember. Nachmittags 3 Uhr. 
Bei Wochentagspreiſen: 


„Hamlet“ 


Schaufpiel in 5 Akten von William Shakeſpeare. 


2 Abends 8¼ Uhr. 
Gatfpiet von Gabriele Modl 


Eri) Deu ſch Haupt. 


er Opernball“ 


Operette in 8 Atten non Richard Heuberger. 


und 


Li 


I 
| gelangt zur 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Freitag, den 13. Dezember a. c. 
Aufführung zum 1. Mal die einzige font 


us ngs-Opetette von dem Amerikan⸗Star 
Boris Tomainsisfn (dem Verfaſſer der vohnkären One 
zeiten „Das Pintele Jüd“ und „Die jüdiſche Neſchome“ :) 


Die Neſchome 
von mein Vol 


16108 (Die Seele meines Volkes.) 


Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr bei ſehr billigen 
zr Preiſen von 20 Tan. bis Pi. Kab. 
Zur Aufführung gelangt die große phantaſtiſche Operette 
von A. Goldſaden⸗ 


Peretz im Frack 


Börſenberichte. 


Warſchauer Börfe, 12. Dezember. 1912 
Gelb. Trans 


Pecs auf Berlin 
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10 
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RUE Maubbriere In Wine 


Diekontobant in Workhau. 
Warſchauer Handelsbant . 
„ (neue 


—— 
Dezember, 1012. 


i RE 
Petersburger Börfe, 1 
Glaats tente in Be tershura. — 


Baumwoll⸗Bericht. 


Telegramme von Hornby, Hemekryk u. Co. Lodz, 
Baumwollmakler, Civerpool, 


Bericht vom Londoner 
Metallmarkt. 
Sonden, den 10, Dezember 1912 
Kupfer: Do. St. 79 Kaffe, Pfd. St. 70% Hut, Bette, 
Sea — 2 8 5° 5 ſchwacher. 
de 78% unnerändert. 
Ae w Tenzz, late Ponbam 


E . 


Tbeaterchronlk. 


Thalia- Theater. Während mergen, 


abermals die ſehr belebte — 


tag, Publikums nur 


len Oſtrowokt in Szene. Sonntag abends „Johannis 


Vertreten durch E. A. Rauch u. Co, Lodz, 
Eröffnungs- Notierungen. 
divers *. 12. Dezember 101 


Dezember 2 Mal Jun n A 

Deiember Januar 1013 41 Juni uli 077 

Tonuar Nebenar 47% Aut Mranih , . 00 

Februar März. 677 Auguſt/ Sentember. 650 

art Nuri... . 676 September /Oktoßer . 640) 

Avril Mat 675 Oktober / November „ 635 
Dns tig. 


Künſtlerin, die ſich bereits die größten Sympathien 
erworben hat, verbleibt auf allgemeines Verlangen des 
noch auf drei Gaſtſpiele. Sountag 

„Der Wildfang“ von 


Nachmittag geht 


euer“ bon Sudermann und Montag abend alt 
n Ei m zwe N Abichiensvorftellung „Die Schmetterlinge 
Ri 1 1 weird nas fc! ach t von Suderman 
amal und zwar bei fehr ermäßigten . > 
Dreifen Schillers großartiges Schauſplel „Wil Mufiknotigen. 


Adolf Klein wiederum als Gef ler auftritt. 
Abends 8 ¼ Uhr wird die Operetten⸗Novltät „Die 
Sirene“ von Leg Tell, die einen fa guten Er fol 

gehabt hat, wiederholt und auch wieder mit 8 

Modl und Herrn Deutſch⸗ Haupt. — Auch 
Sonntag den 15. Dezember werden, wir gewöhnlich, 
zwei Vorſtellungen gegeben und zwar Nachmittags 3 
Uhr Shakespeares packendes Schanſpiel „ Hamlet“ 
bei Wochentagspreiſen mit Herrn Bie ba ch in der 
Titelralle, während Abends 3¼ Uhr neu einſtudiert die 
viel gegebene uns ſtets gern Gehen Operette „Der 
Operuball“ von Sicher Heuberger zur Auf⸗ 
Führung gelangt. Frl. Mad und Herr Deutſch⸗ 
Hager werden auch darin in Gauptpartien beſchäf⸗ 
igt ſeien. 


Polniſches Tbeat x. 
Komödie von Caillavet und R. de Flers „No iyozku“ 
(Primerose), — Morgen bei populären Preiſen 
Dia det 1 Rarczmarka* ven Krzyza⸗ 
nometi. — Sonnabend zwei Vorſtellungen: nachm. um 
4 uhr „Trage die Flore ne k“ von Wilde 
und „Upadek domu Abendstern“ von 
Winawer, abends 8 Uhr „N62 ez ka“ (Prime 
rose). Sonntag nachmittag um 32/5 Uhr bei populären 
Preiſen „Djabe! i Karezmar ka, abends 
um 8, Uhr „RG Z Tex ka“ (Primerose). Dit 
ganze nächſte Woche werden Oper und Operette aus⸗ 
füllen, da das Enſemble des Polniſchen Theaters ſich 
b ſechs Baſtſpielen nach Kaliſch begibt. 
| Großes Theater. Morgen abend geht Tax 
maszewelt's neue komiſche Operette „Die Seele 
meines Volkes“ in Szene. Die rührige 
Direktion iſt bemüät die Operette ſorgfältig herauszu⸗ 
baiugen. Die Operette enthält eine Anzahl Schlager 
undosigineller Tänze. Der Vorverkauf zu dieſer überaus 
melodiöfen Operette ſehr flott von ſtatten. (Gaftfpiel 
der zuffiſchen Schauſpielerin N. M. Gondatti.) Heute 
Abend geht Za zal, vom Berten in Szene. Dis 


Heute Premiere der 


. Ziegelstr. 2 


geehrten 
kum mei⸗ 


Die 


Ich empichle 
> Fig 
nen 


lebenden Buche zu Markpreiſen 
M. Tuszynski, 


— 
Rorrespendenfin Vonne 
eee ee 


Das von uus angekündigte Konzert des 
Klaviertitanen Moritz Noſenthal hat in den 
weiteſten Kreiſen der Lodzer Intelligenz nicht nur ein 
lebhaftes Intereſſe wachgerufen, ſondern in den Kreiſen 
des Verehrers des großen Künſtlerg eine wahre Beyeis, 
ſterung erweckt. Der Meifter hat ſpeben teltgrauhlſſh 
fein. Konzert in Lodz auf den 21, Deze m be 
feſtgeſetzt. Am 20. konzertiert der Künſtler in der 
Warſchaner Philharmonie. 

Turczynski⸗Konzert. Sonnabend, den 14. d. 
Monats tritt, wie wir bereits erwähnten, im Konzerte 
ſaal der hervorragende Klavie rvirtuoſe Jaſef Tux⸗ 
czynski mit einem eigenen „Rezital“ auf. Der Künſtlez 
hat eben in Petersburg mit ungeheurem Erfolge ein 
Konzert abſolviert. Das Publikum, welches im vori⸗ 
gen Jahr dem Triumph des jungen Virtuoſen beim 
Pianiſten konkurs beiwohute, war in Strömen herbei⸗ 
geeilt, um dem Talent Turczynskis nach einmal feige 
Anerkennung auszuſprechen. Die Muſikreſerenten der 
ruſſiſchen Blätter verkünden einſtimmig das Loh det 
Künſtlers und gehen auf alle Details ſeines Spiels eit, 
Der Kritiker der „Birſch. Wſed.“ vergleicht Turezynslö 
mit Buſoni, betont die ideale Rhytmik feines Spiels 
neben den Vorzügen erſtklaſſiger Virtuoſen und der 
hohen Intelligenz des Rünſtlers. Sagar die „Nowoſt 
Wremja“ konſtatiert „das große Talent und die fabel⸗ 
hafte Technik des polniſchen Künſtlers.“ Unſere Melo⸗ 
manen, welche zweimal Gelegenheit hatten, Turczynski 
15 den Konzerten der Warschauer Philharmanie zu 
hören, wiſſen, daß er in der Tat ein erſtklafſiges Talent 
iſt und intereſſieren ſich ungewöhnlich für das neue 
Auftreten des Künſtlers in Lodz. — Eintrittskarten 
find bereits zu haben im Muſikalienlager von Friedberg 
und Kot, Petrikauerſtr. 90. 


Anläßlich des Weihnachts feſtes 
Gelegenheits kauf 


verſchie⸗ Bijonterien aus Gold mit Briſlan⸗ 
teur und fi 
eislkat enen zurückgeblieben, Sun Sad en. Ein 


u Tarakionspreiſen. 
Paar Ohrringe mit großen Seilfauten für 1500 Röl. 


In der Lombard⸗Aktiengeſellſchaft 
Jachernte SL, bet ben Teratorem. 


nnen Ta 
Frontluden 
A Petrikauerſtr. 187 fofort zu vermieten. 

Helle Fubriklüle 


r e 8. 


Donnerstag, den 29. November) 12. Dezember. 1912, 


Wasche das Haar 
mit 


Bestss Kopfweschmittel, 


Beseltigt Schuppenbildung, reinigt das Haar und erleichtert die Frisur. 
18788 


Zu haben in allen Droguen- und Parfümeriegeschäften. 


Reelle Bedienung! 
Billige Preise! 


Das Uhren-Geschäft 


H.RUSSAK 


Petrikauerstr. Nr.38 — Tel. 20-25 


empfiehlt zu den bevorstehenden Weihnach- 
ten sein reichhaltiges Lager von Taschen-, 
Wand- und Standuhren, nur der renommier- 
testen Fabriken d. Schweiz u. Deutschlands. 


Einzige direkte Bezugsquelle der Aktlen- Gesellschaften: 
Gustav Becker; Omega; Union, Horlogere, 


Bi 
Glashütte, Longines 


ne, und Handelshaus 


Edmund Bogdanski 


LODZ, Dzlelnastrasse M 30 
=== _ Telefon M 11.26. 


und vieler anderer 
Fabriken. 


Nepräsentationen: nn 
Gesellschaft 
Georges Normann, Petersburg 


Zuckerwaren-Fabrik. A 
e niet IR el 


Josef Werner, Gyraiskl & bo. 


Prämifert mit der silbernen Medaille 

WARSCHAU auf der Industrie- und Gewerbeaus- 

Gemlise- u. Obstkonser- stellung in Lodz 1912. 
venfabrik. 2 


I. 4 I. Drootes Gebrosders 


WESTZAAN (Holland) 
Holländischer Cacao 


I. Mystkowski, Kallsch 


Pfefferkuchen- und Bis- 
quitfabrik. 


L. Uh. Dumardiontu, Odessa 


89112 


eig. Fabrikation. Naphta 
u. gewöhnliche Seife mit 
der Fabriksmarke 


„Le ucht turm“ 
vormals: 


Bordliszka & Stamirowski 


Ausschllesslicher Ver- 
kauf von Sahne und 


olonial 
und 

Zuderware 
und 


Tachin-und Chalwafabrik R Schmantkäse 
— f „Rosentowo“ 
W. Fischer, Odessa Delikatessen. — 
Flach. und Pomidoren- Cocosnussoel 
Konservenfabrik. NAB Lib auer Fabrikat.“ N 
ee 


. 


Die Kunſt⸗ und Bilder ⸗ Handlung 


C. W. Karimann, Lodz 


Petrikauer Straße Nr. 117 — Scheiblers Neuban 


offeriert zu den Feiertagen eine große Auswahl von Bildern, ſowohl 


heiligenbilder, Landschaften, An piren eit. ec. mit und ohne Rahmen 


ebenſo Holzbrandſprüchen, Farben⸗ u. Malvorlagen zu den billigsten Preiſen, 
ferner ein großes Lager von Poſtkarten mit tägl. erſcheinend. Neuheiten. 


Einrahmungen werden prompt und billigſt beſorgt. 


15238 
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Die Pfaff⸗Nähmaſchine ele aden 
Weihnachts⸗Geſchenk 


anf ne man R Nähen, 


Sticken. 
Amerikaniſche Wringmaſchinen n Bar 


B. Pomdrski S Cie, Konſtantinerſtr. 12. 3 


NB. Handnäbmaſchinen u. R. 20. Faßnäbmaſchinen v. R. 40 an 3. baben. : 


Neue Lodzer Zeitung. 


Nr. 57a 


Willkommene N 
Weihnachtsgeschenke 


für 
Kinder, Schüler, Dilettanten n. Künſtler: 


alkaſten Für Oer. ung, Maureitmäferel von 5 
r. Oel. und, Mauareffmalsrei nom der 
Malkasten ante hen Dia anı fern Areribrung, 


In verißichenen Größen her ge 
Paſtellfaſten geen ere e Rec 


Tr. Fr. Schönfeld & Co., Düßeldorf, Günth 
Wagner. Bannover. 


2 für Lehramede in jeder Preislage 
Farbkaſten nuf barer den Farbe 


Prachtvolle Malvorlagen n Malbücher 
in Landſchaften. Blumen und Früchten, 
zuſammeglegbare 


eee foroie Kabile Simmerftaffefeien, 
Movdelliermaife und Modellier⸗Hölzer 8 


diverſe Mal- und Zeichenutenſillen 
empfiehlt in aroßer Auswahl die 


Rarbivaren- 22 
Handlung A. m 11 1 E F, . 
Przejazoſtraße Nr. 4. Telephon 18-03, 9 
15616 


Prämiiert mit der goldenen Medaille im Jahre 1910, 
Zachodnlastr, 26. Zachodnlastr, 26 


Beehre mich das geschätzte Publikum in Kenntnis 
zu setzen, dass ich im Hause ZACHODNIA-STR. 26 eine 


Moderne Tanz- Schule 


mit grossem Komfort nach den neuesten Anforderungen 
der Hygienie mit Ventilation und effektvolſer elektrisch e 
Beleuchtung errichtet habe und daselbst 


Tanz -- Un erricht 


liach der neuesten verbesserten Methode erteile. Thegre“ 
sscher und praktischer Unlerricht. Wenin begabten Per 
ionen garantiere Ich nach 12 Unterrichisstu nden vorzüg- 
ticheResultate, elegante und gewandte Bewegungen. Ich er- 
teile Informationen und nehme Anmeldungen 72 7050 
näglich von 7—11 Uhr abends. 

Hochachtungsvoll Sch, Saltzmann dipl Tanziehter" 


Retzende Puppen 15178 
Puppen⸗Zimmer 
Puppen⸗Mäöbel 
Kochherde 
Kſichengeſchirre 
Näbmaſchinen 
Waſchgarnituren 
Puppenwagen 
Wiegepferde 
Rover 
Vaukaſten 
Handarbeiten 
Geſellſchaftsſyiele 
Auf. Holzbrand⸗ und 
Ruff. Silberwaren 
Nähtaſten 
Stickrahmen 
Zwirnwinden 
Schreibgarnituren 


empfiehlt in großer Auswahl 


N. Nicht 


Petritauer 108. Petritauer 108. 


E 
e 
ae Mag 


von ſämtlichen Schuhwaren 


29 haball, 


al 


Petrik auer ſtr. 127. 


Altreuommiertes Schu 
warengeſchüft. 15156 


Baris 1906 


Die altbekannte 
Vogel- und 
Zieräsch- 

Handlung © 

# Gonk len. Saen w4 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in obengenannter 


Branche zu reduzierten Preiſen. 


Vogel- und Fiſchfutter ſtlets auf Lager. 


Auch werden Vögel⸗ und Tiere zum Ausſtopfen ange⸗ 
nommen und ſtehen zum Verkauf. 15843 


Eingang ins Verkaufgeſchäft durchd Torweg 
EEC TTT 


ee 3 = 3 200900009960909000080 
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\ 60000600606000665060060020000 


Zn dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt das altrenommierte Korbwaren⸗Spezial⸗Geſchäſt 


Rudolf Gall, 


Lodz, Nawrot⸗Straſſe Nr. 5 — 


Norhmöheln, 


ſowie ſämtlichen in das Fach ſchlagenden Artikeln. 


ooοοοοοοοοοοοοοꝓ,çdodoοοοοον 


0090009029999909099090909009500989 


ſein reichhaltiges Lager in 
bequemen und modernen 


16035 
88800 


10757 


‚Kristall‘ 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 
1806 IHhönſtes Licht bei geringem Verbrauch. 


1882 
Gewicht? 5 10 20 40 100 Pfd. netto. 
Preiſe: 0.35 0.67 1.32 2.60 6,40 mit Zuſtellung ins Haus 
Alleinvertrieb: 


W. Findeisen & Co. 


Petrikauer 83 Przejiazd 21 
Tel. 982 und 958. Ter. 5g u. 1709, 


Butter iſt ſehr teuer und vorwiegend gefälſcht. 
Benutzt daher anſtatt Tafelöutter 


Schmantkäse „ROZ ENTOWO“ 


aus reiner, friſcher, gekochter Sahne. Nicht erhöhter Preis. 
Höchſt geſund und leicht nerdaulich. Ueberall und nur friſch zu verlangen; 


8 Gegenüber dem Meisterhaus! 


. 


Olga Sanne 


Porzellan-, Glaswaren-u. Steingut Geschäft 


nur Petrikauer-Strasse W 101. 


empfiehlt zu dem bevorstehenden 


fi 


ein reichhaltiges Lager 
in anerkannt vorzüglicher Güte, eleganter Ausführung und zu 
soliden Preisen soeben eingetroffene 


Porzellan-, Falanee-, Steingut-u. Clas-Warenl 


€ 
An Sonn- u. Feiertagen ist das Geschäft von 1 Uhr nachmittags geöffnet. = 


Gurtenſtadt. 


Die Bertenftadt-Befenigaft Leps beginnt im 
F 
Werne men na deutichem Mufter in gefun⸗ 

der Lage an fertigen Straßen. 


Dieſeg inen werden kommet nun 0 e une 
und Garken⸗Anlagen vou 5.500 N auf 
wärts bis zu den gröhten gegen 


bequeme Teil⸗Zahlung 


abgeben. Refl⸗ktanten werden ag 
tbre Adreſſe unter ⸗Gortenttadi⸗ der 
„Neuen Lobzer Je ung“ Aicher wiener. 


RNedakteur und Serausgeber A. Drewing. 


otätfons⸗ Sch nellpreſſendruck „Nuee Loser Zeitung” 


Donnerstag, den (29. November) 12. Dezember 


Knorr-Hafermehli 

norztaliche Mindernafrme, leit Aber 0 

Jahren hemäkrt. Heiſt und nerhindert Ner⸗ 

dauunasſtörungen. Nur in Paketen. Man 

verlange den Namen „Knorr“ auf jeder 
Fackung. Wezugsauellen weift nach: 

C. H. Knorr A.-G., Heilbronn a. N. 


55 Nl. dem Nerein „mas Gaholim? 25 MDL, der 
Handwerkerſchule „Talmud Tora“, 25 Rbl., dem jüd, 
F Tramwajowa 7, zuſammen 200 Rbl., 
nen Empfang wir dankend beſtätigen. 

* m. Die Nomanoweſteler im Lodzer 
Krelſe. Dieſer Tage fanden Verſammlungen in den 
Gemeinden des Lodzer Kreiſes ſtatt, auf welchen de⸗ 
ſchloſſen wurde, anläßlich des 300 jährigen Regierungs⸗ 
ſubiläums des Hauſes Nomanom folgende Summen 
zum Bau einer Kirche zu ſpenden: Gemeinde Beuß 
100 Rbl., Radogoszez 175, Nowoſolna 60, Rombien 
52, Zeromin 50, Wiskitno 50, Veldow 80, Bruzyca 
80, Babice 25, Gurk 25, Nakſelnſte 25, Czarnocyn 
25 und die Stadt Zgierz 500 Rbl. Außerdem ſpen⸗ 
dete die Stadt Zgierz 500 Rbl. zum Baufonds eines 
Dentmals in Koſtroma. Die Gemeinde Rzew beſchloß, 
50 Rbl. zum Bau eines eigenen Schulgebäudes zu 
ſpenden. Die Gemeinde Choſny ſpendet 50 Rbl. für 
das Kinderaſyl in Choſny. 

m. Vom Lodzer ftädtiſchen Kreditvereln. 
Heute früh um 10 Uhr begann im Lodzer ſtädtiſchen 
Kreditverein an der Sredniaſtraße die Ausloſung von 


die Mitglieder des Aufſichtsrates, des Verwaltungsrates 
und mehrer Mürger. 
mittag. Ungeachtet deſſen, daß der Kurs der ſtädtiſchen 


Anleihen von Hausbeſitzern aufgenommen. So wurden 


k 


I file Auleſhen aſſigniert. 


1.600.000 Rbl. ansaezohlt, 
* Echulinfpizierung, 


Handel und Induſtrie Cholodowski 


Kom merzſchule der Kaufmannſchaft, 
die Zirklerſche Handelsſchnle 
Kom misvereins, ſowie 
Mogalski einer Inſpektſon unterzogen werden. 
begiebt ſich Herr Inſpektor nach Pabianice, 
dortige 
hiehen. 


Ferner werden 


» Bewegung ge en die ausländiſche Be. 
Ein 


herrſchung der ruſſiſchen Induſtrie. 
großer Teil der ruſſiſchen Preſſe nimmt Stellung gegen 


die Beherrſchung der ruſſiſchen Induſtrie durch auslän⸗ 
und 


diſche Kapitaliſten. Die Steigerung der Kohlen⸗ 
Naptha⸗Vreiſe wird auf dieſe ausländiſche Beherrſchung 
zurückgeführt und natürlich Abhilſe gefordert. 
ſoll verhindert werden, daß auch die ruſſiſchen Mineral 
quellen einem ausländiſchen Truſt verfallen, dann abe 


4½ und 5 prozentigen ſtädtiſchen Pfandbriefen über die 
Summe von mehr als 400.000 Rbl. Zugegen waren 


Die Laſung danerte bis zum Nach⸗ 
Pfandbriefe gegenwärtig niedrig fteht, werden ſehr viel 


ſtern allein vom Verein über eine halbe Million Ru⸗ 
Vom 1. November bis 
jetzt hat der Verein Anleihen in der Höhe von über 


Heute weilte in unſerer 
Stadt der Inſpektor für Schulen des Minſſteriums für 
aus Warſchau und 
inſpizierte die Kommerzſchule des Vereins zur Mörder 
zung mittlerer kommerzieller Bildung und darauf die 


und die Handelsſchule des 
die Handelskurſe des Herrn 
Morgen 
um die 
Komme rzſchule einer Juſpektion zu unter ⸗ 


Zunächſt 


1912. 


Wachs übernahm es, ſich mit der Veranſtaltung einer 
Lotterie zu befaſſen und Herr Dr. Abramſohn 
ſoll ihr dabei zur Seite ſtehen. Die Entſcheidung der 
Einzelheiten wurde den einzelnen Kommiſſionen über⸗ 
laſſen. 

N Wir werden noch Gelegenheit haben, auf dieſes 

Feſt zurückzukommen, das äußerſt intereſſant zu werden 
verſpricht und auch in Anbetracht feines Zweckes die 
größtmöglichſte Unterſtüßung verdient. 
5 Mevifion der Fleiſcherläden und 
Werkſtätten. Eine ſanitztspolizeiliche Kommiſſion 
nahm geſtern im Bereich des 4. Polizeibezirks eine 
Reviſion der Fleiſcherläden und Werkſtätten vor, um 
ſich von der vorſchriftsmäßigen Einrichtung derſel ben 
zu überzeugen, Es wurden 30 Läden und Werkſtätten 
beſichtigt, ſowie verſchiedene Unregelmäßigkeiten ange⸗ 
troffen, die ſofort beſeitigt werden müſſen. 

Aufgedeckte Diebſtäble. In Nr. 567 von 
Mittwoch früh war eine Notiz enthalten von einem 
angeblich durch Elias Pawlowski bei Moſes Wisniewski 
verübten Diebſtahl von Sachen im Werte von 110 Nhl, 
Es bandelt ſich in dieſer Notiz, die abſichtlich unſerem 
Berichterſtatter unterſchoben worden, um eine alte, 
bereits zum Austrag gekommene Geſchichte, die ſchon die 
Gerichte beschäftigt hat. Pawlowski, der des Diebſtahls 
angeklagt war, konnte ſein Alibi nachweiſen und mehrere 
Zeugen ſagten aus, daß man fie durch Geldverſprechungen 
habe bewegen wollen, gegen Pawlowski auszuſagen. 
Daher wurde Pawlowski freigeſproche n. Seiner⸗ 
feits klagte nun Pawlowski gegen Wisniewski und bat, 
deſſen Anklage als frivol anzuerkennen, was aber ſeitens 
des Gerichts abgelehnt wurde. 

A. Feuer in der Umgegend. Im Dorfe 
Julianow, Gemeinde Chojny bei Lodz, brach vorgeſtern 
aus bisher unbekannter Urſache im Parochial gebäude 
Feuer aus. Der Schaden hetrat über 100 Rbl. 

Unbeſtellbare Telegramme: Kagzenellen⸗ 
bogen aus Petrowsk, Marguled aus Olowjannaja, 
Meryor, Gluwna 59, aus Wladywoſtok, Merkuri, chem. 
Laboratorium, aus Jekaterinburg, Mazur aus Ufa, H. 
5. Roſenderz aus Jekatrinodar, Roſenberg aus Oſtro⸗ 
wiec, Rubin Edelſteſn aus Ovoczko, Stalkin aus Chwa⸗ 
linsk, Felmadenko aus Kurgan. 

Polunlſche Klaſſenlotterie. Am heutigen 
4. Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 


Neue Lodzer Zeitung. 


Aus Warſchau. 


Das erſte Marenbaus nach ausländiſchem 
Buſter wird hier an der Bracfaſtraße Nr. 25 errichtet 
und zwar von der Firmr „Gebr. Jablkowski“, die kürz⸗ 
lich in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt wurde. Das 
Warenhaus wird zwar nicht von ſo impoſanten Dimen⸗ 
ſionen fein, wie die Warenhänſer von Tietz und Werte 
heim in Berlin, aber jedenfalls viel größer als das ein⸗ 
zige derartige Magazin, das in Wien beſteht. | 
Liebesdrama. Geſtern ſpielte ſich im einer ele⸗ 
ganten Wohnung in der Nähe des Kraſinskiplatzes ein 
blutiges Liebesdrama ab. Ein Herr Hanftwurzel, der 
Beſitzer einer Gerberei in der Umgegend, batte mit ſei⸗ 
ner Frau für die Wintermonate bei einer Dame einen 
elegant möblierten Salon gemietet. Das Ehepaar, be⸗ 
ſonders die Frau, eine pielleicht 40 jährige Dame, war 
ſehr lebensluſtig, genoß das Großſtadtleben in vollen 
Zügen und empfing auch viele Gäſte bei ſich. Unter 
den letzteren befand ſich auch eine junger Mann, ein 
Verwandter des Herrn H., der in der Fabrik desſelben 
als Kaſſierer angeſtellt war. Das Zuſammenleben des 
Ehepaares, das früher ein ſcheinbar gutes geweſen war, 
verſchlimmerte ſich in der letzten Zeit und Frau H 
ſprach zu ihren Hausgenoſſen öfters von einer Chefch 
dung. Als Herr H. vor einigen Tagen plötzlich nach 
Lodz verreifte, änderte feine Frau ihre Lebensweiſe nicht, 
empfing täglich Gäſte, darunter auch den jungen Kuſin. 
Als dieſer geftern, um 3 Uhr nachmittags, ebenfalls au⸗ 
weſend war, ertönten plötzlich Schüſſe aus dem Salon. 
Als die Tür desſelben geöffnet wurde, bot ſich ein ſchreck⸗ 
liches Bild: auf dem Fußboden mitten im Zimmer lag 
der junge Mann in einer Blutlache, Fran H., mit furcht⸗ 
bar verſtümmeltem Kopf, zwiſchen Tiſch und Sofa. 
Beide waren ſchon tot. Nachdem die Polizei ein Pro⸗ 
tokoll aufgenommen war, wurden die Leichen nach dem 
Proſeltorium gebracht. — Es wurden im Zimmer kei⸗ 
nerlei Dofumente vorgefunden, die Licht iu das geheim⸗ 
nisvolle Drama bringen könnten, mit deſſen Aufhellung 
ſich die Unterſuchungsbehörden beſchäftigen. 


Frlegramme. 


P. Petersburg, 11. Dezember. Der Minifter 
für Handel und Juduſtrie hatte die Ehre, von Seiner 


Klaſſen⸗Lotterie wurden folgende größere Gewinne 
gezogen: 

75,000 Röl. auf Nr. 16,090. 

4000 Rol. auf Nr. 20,669. 

2000 Rbl. auf Nr. 1579, 17,822, 18,831. 

1000 Rbl. auf Nr. 687, 2980. 

400 Rbl, auf Nr. 3489, 8086, 10,674, 12,526, 
14,201, 22,766, 22,910. 

200 bl. auf Nr. 804, 14,027, 14,484, 16,820, 
17,577, 18,840, 18,452. 


„ODEON“. 


Heute und Morgen 
Außzergewühnliches Programm. 
Unter Anderem: 


Prachtvoll s Drama 


unter Mitwirkung des Lieblings des Publikums 


‚= ASTA NILSEN, 


iz 


Maſeſtät dem Kaifer ein Telegramm folgenden Inhalts 
zu erhalten: 

Ich beauftrage Sie, den Mitgliedern des Kon⸗ 
ſeils für Arbeiterverſicherungen Meinen Dank für die 
Mir ausgedrückten treuuntertänigſten Gefühle auszu⸗ 
ſprechen. Ich wünſche ihnen Erfolg bei ihrer Arbeit 
zum Nutzen der arbeitenden Bevölkerung. 

Niko lan.“ 


Nr. 570. 


Das Urteil gegen die Diebe der Kölner 
Kaiſerkette. 

Köln a. N., 12. Dezember. In der geſtrigen 
Schlußverhandlung gegen die Diebe der Kölner Kaiſer⸗ 
ketle wurde gegen 9 Uhr abends das Urteil verkündet. 
Die Haupttäter Tapezierer Knieſt und Kellner Hochge⸗ 
ſchurz wurden zu je 7 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren, 


Ehreuverluſt und Stellung unter Polrzeinufficht ver⸗ 
urteilt. Der Rocſaniker Bayer, angeblich der Gpici- 
tusrektor der Diebſtahlsaffare wurde freigeſprochen. 


Der Staatsanwalt hatte gegen ihn 6 Jahre Zuchthaus. 
ſowie Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
gleiche Zeit beantragt. Wegen unerlaubter Mitführung 


von Waffen erhielt er 20 Mk. Geldſtrafe. Der Ges 
schäftsführer Mole erhielt wegen Hehlerer ſechs 
Monate Gefängnis und wegen des gleichen Delikte 


erhielten die Angeklagten Hammacher und Till 10 reip, 
5 Monate Gefängnis. Bei den wegen Hehlerei Auge⸗ 
klagten wurde ein Teil der Strafe als durch die Un⸗ 
terſuchungshaft verbüßt in Abrechnung gebracht. Till, 
Hammacher, Hochgeſchurz und Rolla erkannten das 


Urteil an. 
Feuersbrunſt. 

Karlsruhe, 12. Dezember, (Spez.) In Aſchern 
iſt das Elektrizitätswerk durch Feuer vollſtandig zerſtört 
worden, fo daß das ganze Städtchen und die Unige⸗ 
gend im Finſternis gehüllt iſt. Der Schaden beläuft 
ſich auf über eine Million Mark. 

Giftmord aus Eiferſucht. 


Saarbrücken, 12. Dezember. In dem lolhrin⸗ 
giſchen Orte Oettingen hat geftern früh ein 27jähriger 
Monteur an feiner Geliebten, einem 17jäheigen Mäd⸗ 
cheu ein ſchweres Verbrechen verübt. Der Monteur for⸗ 
derte das Mädchen auf, in eine baldige Heirat einzu⸗ 
willigen, da das Mädchen ablehnte, ſchüttete er fowohl 
dem Mädchen, als auch einem in demselben Haufe woh⸗ 
nenden jungen Manne, auf den er Grund zur Gifere 
ſucht zu haben glaubte, Gift in den Kaffee, Das junge 
Mädchen ſtarb unter ſchrecklichen Qualen, während der 
junge Mann mit dem Tode ringt. 

Unfall im Variets. 

Brüſſel, 12. Dezember. (Spez.) Ein bedauer⸗ 
licher Unfall ereignete ſich geſtern Abend in einem 
hiefigen Varjets. Der Kunſtſchütze Karl Robert ver⸗ 
fehlte bei einer ſeiner Vorführungen einen Schuß und 
tötete durch die fehlgehende Kugel einen ſeiner Gehil⸗ 
fen auf der Stelle. Das Publikum geriet in furcht⸗ 
bare Erregung, und es konnte nur mit Mühe eine 
Panik verhindert werden. Die Vorſtellung wurde ſofort 
abgebrochen, 

Tötlicher Unfall beim Fußballſpiel. 

Montlugon, 11. Dezember. Bei einem 
ballwettſpiel hat ſich ein tödlicher Unfall erreignet, 


Fuß · 


P. Petersburg, 11. Dezember. Der Minifter 
der Volksaufklärung brachte in den Miniſterrat ein 
Projekt über Unserftügung der höheren Frauenkurſe 
mit 50,000 Rubeln in Charkow zwecks Bau eines 
eigenen Gebäudes ein. 

Wetersburg, 12. Dezember. Die Morgenblätter 
laſſen ſich aus Perſien melden, daß die Armenier ein 
ruſſiſches Einſchreiten zu ihrer Befreiung vom Türken⸗ 
joch fordern. 

P. Odeſſa, 12. Dezember. Der hier aus Kon⸗ 
ſtantinopel eingetroffene Dampfer der Freiwilligen Flotte 
„Saratow“ fährt morgen nach Warua, 

P. Odeſſa, 12. Dezember. Der öfterreidhifche 
Verkehrsminiſter Marchet iſt hier eingetroffen. 

P. Tiflis, 12. Dezember. Das Krſegsbezirkage⸗ 


Zwei Fußballſpieler aus der Mannſchaft rannten ge⸗ 
geneinander und zwar ſo unglücklich, daß der Eine 
ſich den Unterſchenkel brach und dem Anderen die 
Wirbelſäule verletzte. Man brachte die beiden Verun ⸗ 
daa in ein Hoſpital, wo der Eine derſelben heute 
Nacht geſtorben iſt. 
Bilanz der franzöſiſchen Verluſte in Marokko. 

Paris, 12. Dezember. (Spez.) Der „Matin“ 
veröffentlicht heute früh eine Bilanz der feanzä⸗ 
ſiſchen Verluſte in Marokko. Daraus geht hervor, 
daß die Franzeſen in den letzten 21 Monaten 1234 
Tote und 7412 Verwundete bei den Gefechten in 
Marokko gehabt haben. 

Schwerer Bauunfall. 
Bordeaux, 12. Dezember. (Spez.) Ein ſchwerer 


eine allgemeine geſeßzliche Vorſchrift erlaſſen werde, richt verurteilte wegen Ermordung des älteren Arztes Unfall ereignele ſich geſtern bei dem Bau eluer Billa in 
doß der ruſſiſche Einfluß bei Neugründungen nicht zu ⸗ 1 Batumer Kraukenhauſe Prianiſchnikow 6 Ange⸗ Arcachen. Dort ſtürzte das Baugerüſt zuſammen, 
rückgedrängt wird. 127 zum Tode und einen zu 15 Jahren Zwangs⸗ wobei 5 Arbeiter getötet und 5 andere ſchwer verletzt 
Kunſterwerb. Das Bild „Ball ada“ von * wurden. 


P. Berlin, 12. Dezember. Auf einer Verſamm⸗ 
lung von mehreren Hundert deutſchen Fleiſchhändlern 
wurde eine Mefolution angenommen, die die Ermäßi⸗ 
gung der Zölle nicht nur für das von Stadtverwal⸗ 


Waclaw Przybylski, das ſich gegenwärtig auf der Kunſt⸗ 
ausſtellung, Petrikauerſtr. Nr. 113 befindet, wurde von 
Herrn Joſef Petrykowski für den Preis von 350 Rbl, 


port. 


Der Stand des New⸗Jo ker Sechstage⸗ 


Kaͤmmlingsauktion in Noubaix, 
Ronbaix, 12. Dezember. (Spezlaltelenra mm der 
Neuen Lodzer Zeitung.) Es berrſcht lebhafte Kaufluſt. 


gekauft. Das Bild verbleibt nur noch kurze 
der Ausſtellung. 

Im. Neue Fröbelſchule. Die 
wohnerin Leokadia Gryglit hat 
Erlaubnis erhalten, in Pabianice eine Fröbelſchule zu 
ezöffnen. 

Vom jüdiſchen Wobltätigkeitsverein. 
Die beſtändig wachſende Vrbeitsloſigkeit ım unſerer 
Stadt ſtellt immer höhere Anforderungen an die Kaſſe 
unſerer Wohltätigkeitsvereine, die ihr Möglichſtes tun, 
um der Kriſis zu ſteuern. Es iſt aber ſelbſtverſtändlich, 
daß die beſchränkten Mittel eines Privatvereins bei 

weitem nicht ausreichen, um die Not auch nur einiger⸗ 
maßen zu lindern. So hat der jüdijche Wohltätigkeits⸗ 
verein trotz Ausſpannung aller Kräfte gegenwärtig ſchon 
ein Defizit von über achttauſend Rubeln zu ver⸗ 
zeichnen. In Aubetracht deſſen entſtano die Frage, wie 
dieſer Rückſtand zu decken ſel und eventuell noch neue 
Mittel aufgebracht werden können. Die Verwaltung 
des Vereins beſchloß, an die Opferwilligkeit des Publi⸗ 
Tum zu appellieren und ein großes ßeſt zu arran- 
gieren, das die erſchöpfte Kaſſe des Vereins wieder füllen 
helfen ſoll. 4 
In dieſer Frage fand geſtern abend eine Mit⸗ 
Mederverſammlung des Vereins ſtatt, auf der über die 
geeignetſte Form dieſes Feſtes beraten wurde. Die 
Verſommlung wurde von Dr,. Joſef Sachs eröffnet, 


auf deſſen Vorſchlag der Vorſitz Herrn Mauryey Hertz 
Der Vorſitzende erklärte, daß einer⸗ 
ein 
Bazar vorgeſchlagen wurde, und bat die Verſammelten, 
län⸗ 


übertragen wurde. 
ſeits die Veranſtaltung eines Balles, andererſeits 
ſich in dieſer Angelegenheit auszuſprechen. 
geren Debatten kam man zum Schluß, 

geeignetſten wäre, 


Nach 
daß es 
eine Art Soiree 


am 


Feſt ſoll am 24. Januar im Konzertſaale (Dzielna 18) 
ſtattfinden, ſchon am Nachmittag mit verſchiedenen 
künſtleriſchen Darbietungen beginnen und abends durch 
Tanz feinen Abſchluß finde Selbſſverſtändlich fol 
alles angewandt werden, um die Einnahme des Feſtes 
zu vergrößern: Reſtaurant, Konditorei, Champagner⸗ 
verkauf ect. werden auf der gebührenden Höhe ſtehen. 
Wie der Vorſitende mitteilte, hat Herr Mauryey Poz⸗ 
dunski die Abſicht ausgeſprochen, die Dekoration des 
Saales ſelbſt zu übernehmen; an der Kommiſſion, die 
das Arangement des Programms übernehmen wird, foll 
ſich auch der bekannte Schriftſteler Herr Mieczyslaw 
Herz beteiigen, In die „Programmkommiſſion“ 
wurden die Damen: Panska, Maibaum, Ginsberg, 
Hertz, Librach und Herr Hirſchberg gewählt. Frau 


Zeit auf 


hie ſige Eins 
vom Gouverneur die 


mit 
nachfolgendem Tanz zu veranſtalten. Dieſes 


rennens. New- York, 10. Dezember. (Spez.) 
Im Sechstagerennen waren heute um 1 Uhr morgens 
nach 25 Stunden von dem Felde 888,972 Kilometer 
zurückgelegt, das find 17,699 Kilometer mehr, als der 
frühere Rekord. Der Stand des Rennens iſt noch der 
gleiche und ſämtliche Mannſchaften find noch beiſam⸗ 
men. Am Abend war der Verlauf des Rennens durch 
ſtundenlang ſich fortſetzende Vorſtöße ſehr bewegt; ein 
derartiger Angriff war durch einen Sturz durch Walter 
Rütt beendet worden, der jedoch glücklicherweiſe unver⸗ 
letzt blieb. Um 2½ Uhr morgens waren 938,047 
Kilometer zurückgelegt. Die Mannſchaften find weiter 
beiſammen. 


Aus der Provinz. 


Pabianice. Am kommenden Sonntag, den 
15 Dezember, wird Herr Paſtor Engel aus Pabianice 
im Kantorate zu Alt⸗Rokſcie früh 10%¼ Uhr Gottes⸗ 
dienſt verbunden mit der Feier des hl. Abendmahls abs 
halten. 

— Spenden. Für arme Gemeindeglieder 
find folgende Spenden eingegangen: Von Frau 9 
Schultz 3 Rol. von Frau W. S. 6 Rbl., v 
Herrn Meier 5 Rbl., durch Herrn Damaſchke für die 
Krüppelkinder in Augerburg 1 Rol. 50 Kop. — Den 
edlen Gebern — herzliche Segen s wünſche. 

A. Konſtantynow. Diebſtahl. Geſtern 
früh verhaftete die Polizei auf dem Kleinen Ringe in 
Kouſtantynow einen gewiſſen Marcin Sibilski, dem 
verſchiedene Sachen abgenommen wurden, die er bei 
dem örtlichen Kaufmann Szatan geſtohlen hatte. Der 
Dieb wurde hinter Schloß und Riegel gebracht. 

A. Alexandrow. Gemeindeangele⸗ 
genheiten. Am Sonnabend, den 14. d. M. über⸗ 
nimmt der neue Wojt der Gemeinde Bruzyca, Herr 
Schneider, fein Amt in Alexandrow. Zuſammen mit 
dem bisherigen Wojt Herrn Alois Namyslowski, verläßt 
auch der Gemeindeſchreiber Herr Korwin Milewski 
ſeinen Poſten, der nach der Gemeinde Gidle, Kreis 
Noworadomsk, verſetzt wurde. An ſeine Stelle tritt 
Herr Worzelski. 5 

F. Belchatow. Die Leiche eines unde ⸗ 
kannten Selbſtmörders wurde im Gut 
Welepola, Gemeinde Woznikj, Kreis Petrikau, vor eini⸗ 
gen Tagen im Walde an einem Baum hängend aufe ⸗ 
funden. Die Leiche, die ſchon viele Tage an dem Baum 
zu hängen ſchien, wurde heruntergeholt und nach 


tungen eingeführte, ſondern auch für das zum allge⸗ 
meinen Verkauf beſtimmte Fleiſch fordert. 
Dormund, 12. Dezember. Die Obduktion der 
Leiche des in dem Nachbarort Hoppſtet am 6. dieſes 
Monats erhäugt aufgefundenen 14ſährigen Schülers 
Bowalski beſtätigt die Annahme, daß Bowalski ermor⸗ 
det worden iſt. Ein des Mordes verdächtiger Mann 
iſt bereits verhaftet worden, während ein Komplice noch 


geſucht wird. 

Paris, 12. Dezember. Nach einer Meldung 
des „Petit Pariſien“ wird der ſpaniſche Miniſter des 
Aeußern Garcia Prieto, nachdem der ſpaniſch⸗fran⸗ 
zöſiſche Marokkovertrag nunmehr perfekt iſt, zum ſpa⸗ 
niſchen Botſchafter in Paris ernannt werden. Als fein 
Nachfolger im Auswärtiger Amt iſt einer ſeiner intimen 
Freunde, der jetzige Miniſter des Innern, Barraſo, aus⸗ 
erſehen. 

New⸗Hork, 12. Dezember. (Spez.) Präſident 
Taft wurde vorgeſchlagen, eine Profeſſur an der Uni⸗ 
verſität im Jale anzunehmen. Er wird ſofort nach 
Niederlegung eines Amtes mit den Vorleſungen bes 
ginnen und zwar wird er Vorleſungen über die Rechts⸗ 
wiſſenſchaft halten. 

Mongoliſcher Beſuch. 

Petersburg, 12. Dezember. Wie nun feſtſteht 
wird der Miuiſter des Auswärtigen der Mongolei Schad⸗ 
ſcharoſchi heute in Petersburg eintreffen. In feiner 
Begleitung befindet ſich der Fürſt Taſchetuſch. Der 
Kommiſſton hat ſich Fürſt Lanbo angeſchloſſen. 

Preßſtrafe. 

P. Petersburg. 12. Dezember. Der Redakteur 
der Zeitung „Wetſchernaſa Wremja“ wurde wegen eines 
Artikels in der Nummer 314 betitelt „Koko und Wewo“ 
zu einer Strafzahlung von 500 Rbl. beſtraft. 

Verbot des „Simpliziſſimus / 
P. Petersburg, 11. Dezember. Der Miniſter 


Kämmlinge gewaſchene und karboniſierte Wollen find um 
3 Prozent, Wolabfälle um 10 Prozent hüher als in der 
verflofieuen Oltaber⸗Auktion. Faſt der geſammte Vorrat 
wurde verkauft. 

Ueberreichung des Feldmarſchallſtabes. 

P. Bukareſt, 11. Dezember. Heute fand im 
Königlichen Schloſſe die feierliche Ueberreichung des 
ruſſiſchen Feldmarſchallſtabes an den König Carol 
durch den Großfürſten Nikolai Michaſlowitſch ſtatt. 
Darauf fand anläßlich des Jahrestages der Einnahme 
von Plewna in Gegenwart des Königs, des Grohe 
fürſten, der Prinzen ſowie der höheren Beamten ein 
Gottesdienſt ſtatt. Nach dem Gottesdienſte nahmen 
der König und der Großſürſt an einer Truppen⸗ 
parade teil. 

Großfeuer in Benghaſi. 

Mom, 11. Dezember. Nach einer Meldung aus 
Beughaſi geriet der dortige große Bazar in Brand. 
Durch das Feuer wird die ganze Stadt bedroht. Hun⸗ 
derte von Soldaten arbeiten an der Löſchung des 
Feuers mit. Der Schaden iſt ganz bedeutend. 

Das neue ſpaniſche Geſchwader. 

Madeld, 11. Dezember. (Spez.) Ueber den 
Ban des neuen ſpaniſchen Geſchwaders wird noch ber 
kannt, daß drei Dreadnoughts mit 21,000 Tonnen 
Waſſerverdrängung, zwei Torpedobootzerſtörer letzten 
Modells, 9 Torpedoboote und 3 Unterſeetorpedoboote 
auf Stapel gelegt werden ſollen, und zwar ausſchließ⸗ 
lich auf einheimiſchen Werften. Die Arbeiten werden 
in Ferrol beginnen, ſobald der Kreuzer „Alfons XIII.“ 
vom Stapel gelaufen iſt. Der Dreadnonght „Espana“, 
der von einer engliſchen Geſellſchaft gebaut worden 
iſt, wird im April an die Marinebehörde abgeliefert 
werden. 


Exploſion. 
New dark, 12. Tezember. (Spez.) Pu den 
Mogazinen der Standard Dil Company erfolgte eine Er: 
ploſion, bei welcher 40.000 Ballons Petroleum in die Luft 


des Innern verbot, die deulſche jatiriiche Zeitſchrift 
„Simpleziſſimus“ in Rußland in Umlauf zu setzen. 


flogen. Ein großes Schadenſeuer ift infolgedeſſen entſtan⸗ 
dun, bei welchem auch Menſchenopfer zu beklagen find, 


Soeben 


(derbst bekätist 


Pettikau gebracht. 


Preis 80 Lab., mit Porte 90 Kap. 


erſchien: 


Arbeiter⸗Unfallverſicherungsgeſetz. 
Arbeiter⸗Krankenverſicherungsgeſetz. 


am 28. Juni 1912). 
N, Kymme , Buchhandlung iu Miga. 
15347 


‚Honnerstag, den 9. Novemper) 12. 


Dezember 9 1z. 


eue Lodzer Zeikang⸗ 


Sr. 576, 


Mittwoch, den 11. di. Monats um 4 Uhr nachm. verſchied nach kurzen Leiden unſere inniggeliebte, herzeusgute 
Mutter, Großmutter, Schwiegermutter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


| 0 j 
im Alter von 55 Jahren. — Die Beerdigung der teuren Verſtorbenen findet Sonnabend, den 14. d. M. präciſe / 2 Uhr 
nachmittags vom Trauerhauſe Widzewskaſtraße 139 aus, auf dem alten epangeliſchen Friedhofe ſtatt. 


Um ſtilles Beileid bitten 


NIFIWG 


die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Schönfeit 


in höchster 


gesch. 


oe 


Rosen-Kristallseife q 


zeichnet sich vor vielen anderen Erzeugnissen durch 
ihren ans+erordentlich 
ders zuträglichen Glyzerin-Gebalt aus, Teint 
u. Haut erhält bei rorelmiss'gem Gebrauch 
jene wnnderbare Weichheit, Glätte und 
A Flastizität, die als Hauptmerkmal beson- 
derer Schönheit anzusprechen end. Wu: 
derbar welcher Schaum. 
Verbrauch. Herrliches Parfüm. Un 
entbehrlich zur vernunftgemässen 
Körper-u.Teintpflege 
Stück 25 Kop. Nur 
cht mit der ges- 


der Rant begon- 


köln Rh. u. Riga. | 


Botlieierant Sr, Majestät des Kaisers vom Künsiand, 


:parsam im 


I arlümerie & 4711. 


N 4711. 


Ceberall 52 haben, U 


12027 


BRESBETETTETBTLEOOBHBHHE990E:858000 


Bitte um Besuch onnc Kaufzwangl 


rose llnnelis-Aunvorkan 


zu den billigsten Preisen!! 


M. SIEGELBERG 


Neusilber- 
Ozyiwaren 


ee uach. P 


Solider 16071 


Kaufmann 


mit beſten Referenzen ſucht Per ⸗ 
tretungen f. den Moskauer Rag. 
on. Off. erbeten ünter Ar. 65678 
an 2. & 6. Mehl & Go. Warihau. 


Be R 
® ® 1 

dais on ar of“ Peirikauerstrasse 72 8 
ß 17 im Neubau d. grand-Notel. 8 
® +. + 16088 L 
3 flüsse Auswahl in Deihnadlsoescenken! 3 
5 Blousen 0 sea. 00 uh: J Theater-Shawls u. Taschen -, |® 
2 Morgen öcke 20 elegantesten Luxus- u. Wirtschaftsschür- s 
2 7 25 Ne de Egli zen = Kriünzchen Kleider & 
> Matindes Tuch Moe, Balis aus Etamine. ir = Corsets meinen 0 

aller Art von junge chen açons. —= 

® Jupons Auans. \ nn Gestr. Jackets = Blousen und |® 
8 Blousenröcke "gs b. .] Mützen = Jabots, Fichus ete. — 
8 Br Billige, jedoch streng feste Preise l 2 
J del Einkäufen von Rbl. %.- aneine niedliche Weihnachtsiberraschung! | 
® Extra-Angebot: Reizende Sopha-Kissen & 95 Kop. 5 


FETELTILITITIITIIT) „ 


dalle Restaurant Benndorf aud 
Musikalische Abendunterhallung 


des Frl. Charlotte Fellbinger. 


für GeteHiebaften und kleine Stabinetts‘ Steitsky, RE Bier | 
Für gute Spelle wist bekens geſorat. Mittag don 12—: 
Um gütigen Beſuch bittet Emil Beundorf, Milſchſtr. We 46. 


Übr. | Antritt fofort, 


GujungerMann 


12 uter Schulbildung, welcher die drei Landessprachen in Wort 
chtift beberriht. wird für das Jentralkontor einer bieſſegen 
e zur Erledigung leihterer — teſucht. 
Off. find unt. „U G.“ in der Erved. di lattes 

niederlegen. 16160 


Mit einem Vermögen von 20 — 25000 Abt. 
wünſcht ſich junger, in Ledz bekannter Kaufmann als 


Rumpngnon 


an gutem eingeführten Geſchafte tätig zu beteiligen. 
Diskretion zugefichert und anch verlangt. 


Offerten nuter „Diskret“ an die RR 


diefes Blattes erbeten. 6123 


Sihere Existenz 


Agenten geſucht 
für dieſen Bezirk, um allen Abnehmern von Bindfade. 
„Tapou gedruckten Bindfaden Renameband“ 
er Fabrikat) 
anzubieten, Gewinnbringenden Nebenartikel. Um Ein⸗ 
zelheiten wende man ſich an Tapon Lid. 34. Fenchmch 
street, London E. c. 16120 


Von einer eiſend wird ein tüchtiger 


Reilender, 
Weit 9 baldigen Antritt geſucht. 


Offerten unter „O. M. 50“ an die Exped. 
dieſes Mattes erbeten. 16227 


beſtehend aus 7 Zimmern und Küche mit Bequemlich⸗ 


Herrſchaftliche Wohnung; 


Annoncen-Aequisiteur 


geſucht. Off. unt. „L. F. 
100° an die Exp. d. Bl. 
erbeten. 16131 


Ein tüchtiger Eu 
er Bi 3 


Seistitändige 


a 


werden gefucdht, Elektro⸗ 
techniſches Büro Felix 
Baer . 
r. 2. 


Pädagogiſch gebild. 


Deutſche 


(Ausländerin) erteilt gram., 
Fest Deca eric 


F Se alle 
Exv. diefes fakkck. e (16089 


Gefucht wird ein kautionsfählges 


Lad nfränlein 


für eine hemife Maibanftatt. 
in e je Kr. 9, von 3 
18 2 Uhr mittags, 16125 


Geſucht wird ein 
2 
Mädchen 
im Alter von 14 bis 15 


E 
€. 

bei Fiche, Tai argomalie, Dr, 9 

itew. 180 


16200 


Kaufburſche 


kann ſich melden bei Koſel 


„ Masehinen- u, Elektro-I" genteure, Bau-Ingenleure, Architekten, 
en al u RER Leue Laborat. 


F Ingenfeur Akndemle Wlsmara ume e 


8399 


Ar eine it Dame. Ein teit 8 Jahren beſtebendes aut ein⸗ keiten per 1. Fanugr oder per 1. April zu 00 
FenR x 81 vermieten. el 
ter . Seen | Mehrienuer-Ehtabe Ir. 00 15855 & Co, Praejasöftr. Nr. 8, 


Herausgeber N. Drewing. 


R. SCHIELKE & Ce: 
Lodz, Datum dos F oststompela. 
Goiffeurs-Friseurs et 
Salon pour Dames u 


‚Piotrkowska 72 Lodz Teiephon 29-57 
Pr 


Beehren uns hierdurch die ergebene Mittellung zu 
machen, dass wir hierorts im Grand-Hotel-Gebäude elnen 


Frisier-Salon 
für Damen und Herren 


ausgestattet mit allem Komfort und sämtlichen hygienischen 
Anforderungen der Neuzeit entsprechend, eröffnet haben. 


im Damensalon, wo wir ausländische Spezialisten enga- 
glert haben, finden die neuesten Apparate zum Trocknen der 
Haare, für Kopf- und Gesichtsmassage, Ondulation und Färben 
der Haare, Manicure, Pedicure, (Hand-, Fuss- und Nagelpflege), 
Anwendung. 

Indem wir P. P. die Versicherung geben, dass wir 
selbst den weltgehendsten, sn uns gestellten Anforderungen 
In jeder Hinsicht zu vollem Zufriedenheit nachkommen 
werden, empfehlen wir uns dem geneigten Wohlwollen und 


zeichnen 
hochachtungsvoll 


R. SCHIELKE A Co. 


